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Lekarke Sprache in Tokio :

Japanische Warnung an England
Hongkongs Äilse für China — vorerst keine Verhandlungen mil London

Tokio . 17. Okt . <Ostafie»die» st des 0XS .Z Das unerwartet
schnelle Vordringen der japanischen Truppen in Richtung
Kanton nimmt die gesamte japanische Presse zum Anlaß , um
die Bedeutung des Falles von Kanton für die japanisch -
britischen Beziehungen zu behandeln .

„Tokyo Asahi Shimbnn ^ stellt dabei fest, daß von
Hongkong aus über Kanton die Regierung Tfchiangkaischeks
ihre wichtigsten Waffentransporte und Kriegslieferungen er -
hielt . Ebenso habe China den Krieg hauptsächlich . mit der
Hilfe Hongkongs finanzieren können . Die Eroberung Kan -
tons sei daher unumgänglich notwendig , um diese Rolle
Hongkongs , „die Hauptbasts aller Aktionen zur Unterstützung
Tfchiangkaischeks "

, zu beenden .
..Kok » mi « Thimbu »" warst ans Grund der Fort «

schritte i» Südchina vor einer Wetterführung der bisherigen
Politik , die mit einem Verständnis Großbritanniens für die
japanische Politik China gegenüber rechnete . Japan , so heißt
es , hat von England nichts zn erwarte « . Die japanisch-
englischen Verhandlungen in Tokio sollten daher erst dann
wieder ausgenommen werden , wen « die militärischen Opera -
ttonen gegen Hankan und Kanton weit ge»«g gediehe» seien.

Die Lage an der Südfront
Schanghai , 17. Okt . (Funkspruch «»seres Vertreters .) Die

in Süöchina gelandeten japanischen Truppen sind am Sonn -
tagnachmittag bis auf vier Kilometer an die Stadt Tschi-
weiyau herangekommen . Die japanischen Streitkräfte sollen
nicht nur aus Infanterie bestehen, sondern auch über
Artillerie und Tankabteilungen verfügen . Um die Chinesen
zu Hindern , den japanischen Landungstruppen ernsten Wider -
stand entgegenzusetzen , werden von japanischen Flugzeug -
staffeln die Straßen und Bahnen Südchinas außerordentlich
stark mit Bomben belegt ? desgleichen werden chinesische
Truppenzusammenziehungen und Transporte bombardiert .

Nach japanischer Ansicht erhebt sich infolge öer Truppen -
bewegungen am Jangtse südwärts in Richtung auf Naut -
schang und durch den Bormarsch in Südchina die Frage , ob
nicht die chinesischen Küstenprovinzen im Süden des Jangtse
bereits abgeschnitten sind . Man schätzt die Zahl der gegen -
wärtig in der Fukienprovinz stehenden chinesischen Truppen
auf fünf Divisionen , derjenigen im südlichen Tschekiang auf
zehn Divisionen . Außerdem befinden sich im südlichen Kiangsi
kleine chinesische Truppenabteilungen .

Bundesrat Molla an die Schweizer Presse
Drahtmeldung unseres ständigen Vertreter «
» et « , 17. Okt . Der Chef des Eidgenössischen Politischen

Departements , Bundesrat Motta , hielt am Sonntag in Mu -
ralto bei Locarno anläßlich öer Einweihung einer nach ihm
benannten Kai - Anlage eine Rede , in öer er u . a. erklärte , daß
jeder Staat öas Recht habe , sich öie Regierungsform zu geben,
die er für sich als die beste halte . Niemand sei berechtigt , sich
in die inneren Angelegenheiten anderer Staaten einzumischen.
Staaten mit wesentlich verschiedenen Regierungsformen könn-
ten als Freunde nebeneinander leben . Aus sich entgegen -

Jerusalem . 17. Okt . Selbst drakonische Strafen und Maß -
nahmen öer englischen Mandatsbehörden können öie unauf -
hörlichen schweren Zwischenfälle in Palästina nicht einschrän -
ken . Auch dieser Sonntag stand wieder im Zeichen zahlreicher
blutiger Zwischenfälle , von denen sich nur ein Teil bis jetzt
übersehen läßt .

Unter den Schienen öer Bahnlinie bei Gaza wurde eine
Mine zur Explosion gebracht . Das britische Militär , das öie
Bahnlinie bewachte , eröffnete das Feuer und tötete drei
Araber . Zwei Araber wurden festgenommen . Bei einem
Feuergefecht auf öer Straße von Jerusalem nach Jaffa wuröe
ein britischer Gefreiter in einem Feuergefecht zwischen einer
Militärpatrouille und arabischen Freiheitskämpfern verletzt .
Drei Araber wurden hierbei erschossen . Die englische Oel -
linie ist wiederum zerstört worden .

Im Lande sind zahlreiche Brandstiftungen wieder zu ver -
zeichnen . In der Altstadt von Jerusalem hält die Hoch -
spannung an . Dort sind Schießereien und Bombenwürfe an
öer Tagesordnung . Es wurden dabei eine ganze Reihe Todes -
opfer und Verletzter bezeichnet.

In Jaffa wurde ein Araber von unbekannten Tätern
erschosser

Das Militärgericht verurteilte in Haifa vier Araber
zum Tode . Obwohl nur einer davon Anfang September einen
Feuerüberfall auf einen jüdischen Laden in Tiberias verübt
hatte , wurden auch die drei anderen Araber , die mit dem
Täter zusammen in einer Taxe betroffen worden waren , mit
zum Tode verurteilt . Unweit der Polizeistation Ramleh soll

stehenden Ideologien Kriegsgründe zu machen, sei ein av-
wegiger Gedanke .

Unter Hinweis darans, baß die Pressefreiheit i» der Schweiz
»»angetastet bleibe , wies Bundesrat Motta sodann darauf
hin, daß zwischen Freiheit nnd Zügellofigkeit , zwische« Mei «
n»ag »nd Beleidigung ei« Unterschied bestehe , der den ver«
a«twort «ngsbewußte » Mensche« sage, was erlaubt »»d was
nicht erlaubt sei. Die Nentralität , die der Schweiz wieder
znerkannt worden sei , lege anch dem Jndividnnm die gebie-
terische Pflicht des Maßhalte »s nnd der Ueberlegnng auf.

in Palästina
- Der Hohe Kommissar wieder im Land

angeblich ein Araber einen englischen Polizisten zu erschießen
versucht haben . Britische Truppen durchsuchten daraufhin öie
Staöt und verhafteten 300 Araber . Weber Ramleh wurde ein
durchgehendes Ausgehverbot verhängt . Zu öen Orten mit
Ausgehverboten zählt auch die Jerusalemer Altstadt seit
Sonntag .

Die englischen Truppeutransportschisse „Neuralia " und
„Vasna " landeten im Hasen von Haifa 2400 englische Ossi -
ziere und Soldaten . Sie kamen aus Malta und Alexandrien
unö wurden nach verschiedenen Landesteilen befördert . Damit
sind innerhalb einer Woche rund 0000 Mann Verstärkung für
öie britische Garnison in Palästina eingetroffen .

Der britische Hohe Kommissar ist am Sonntag auf öem
Flugplatz Kalandia bei Jerusalem von seiner Reise nach Lon -
don wieder eingetroffen . Seine Ankunft wuröe öurch einen
Motordefekt in Marseille verzögert .

Das englische Königspaar besucht Washington
London , 17. Okt . Nach öen hier vorliegenden Meldungen

ist entschieden worden , öaß öas englische Königspaar bei seiner
Reise nach Kanada im nächsten Jahre auch in Washington
einen Besuch abstatten wird . Die Einzelheiten des Programms
der Amerikareise werden zur Zeit bei den maßgebenden Stel -
len beraten . Die formelle Einladung Roosevelts ist bereits
unterwegs . Die Einladung wird wahrscheinlich in den nach-
sten Tagen nach der Rückkehr des Königs aus Schottland vom
amerikanischen Botschafter Kennedy im Buckingham -Palast
überreicht werden .

Blutiger Sonntag
«ovo Mann Verstärkung für die britische Garnison

Links : Erstmals starteten auf dem Hockenheimer Ring auch Sportwagen . Hier die 2-Liter -Klasse , die sich ein kampfreiches Rennen lieferte . — Rechts :
Drei Meister können lachen . Kluge - DKW, Mei er - BMW und Winkler - DKW holten sich am gestrigen Sonntag die Deutsche Kraftradmeisterschaft.
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Machtvolle Kundgebung Noröwestböhmens
Konrad Aenlein vor 16« ovo in Auffig — Sank für Treue. Aufruf zur Mitarbeit

Aussig , 17. Okt. Rordw « stbShme « , jetzt wieder ei« Teil
des großdeutschen Reiches » hatte am Sonntag seinen großen
Tag . Fünf große Bezirke » und zwar Tetschen-Bodenbach,
Aussig, Leitmeritz, Lobofitz und Teplitz -Schöuau» hatte» die
Parteimitglieder mobilisiert und sie zn einer Großknnd-
gebnng in die Elbeftadt zusammengeführt . Hier sprach vor
160 000 Teilnehmern Konrad Heuleiu . Er führte, oftmals
von dem Beifall der Massen unterbrochen , u . a . folgen -
des aus :

Wir find heimgekehrt ins Reich. Adolf Hitlers und unsere
Heimat ist nun ein Teil jenes größeren Deutschlands , für das
wir gekämpft , gelitten und geblutet haben . Unermeßlich
ist der Dank , den wir dem Führer abzustatten
haben , der durch seine Idee diese Entwicklung
eingeleitet und durch die Kraft seines Han -
delns verwirklicht hat . Wir danken es dem Führer ,
daß unsere Eingliederung ins Reich nicht der Heim -
kehr eines verlorenen Sohnes gleicht . Es ist
vielmehr die Rückkehr einer kämpferischen Gruppe , die tapfer
und mutig in der vordersten Front sich geschlagen hat , die
stolz und frei den Marsch ins große Vaterland antreten
konnte .

Wir wissen heute» daß die Tat des Führers nicht nur nns
die Erlösung nnd ei« würdiges Dasein geschenkt, sonder«
ganz Europa de« bedrohten Frieden gerettet hat.

Tos wollen wir « ie» das darf auch die Welt «iemals ver-
gessen .

Wenn wir dem Führer aus heißem Herzen Dank sagen,
dann wollen wir dabei auch des Führers Soldaten gedenken.
Die glänzendste Wehrmacht , die man jemals gesehen hat , hat
in entschlossenem Vormarsch von unserer Heimat Besitz er -
griffen .

Und nun , deutsche Männer und Frauen des Sudeten -
landes : Da wir wieder in Freiheit atmen und die Arme
zum fruchtbaren Werk regen können , da die Not und der
Kampf um die einfachsten Volks - und Lebensrechte ein Ende
hat , möchte ich auch Ench danken für die Treue , für die
Opfer , für die Zucht und das Ausharren , die ich in all den
Jahren von Euch fordern mußte .

Jeder vou Euch , der auf seinem Posten ansharrte , der
den Kreis seiner Vera » twortung mit seiner ganzen Kraft
verteidigte und erfüllte » hat Anteil au dem Siege , der auch
ein Sieg der sudetendeutsche« Volksbewegung ist.

Der Kampf ist z« Ende . Die gewaltigen Ausgaben des
Ausbaues stehen nun vor uns .

Es ist mei« entschlossener Wille , daß die A«gleich«»g a«
die Einrichtungen des Reiches ix Verwaltung und Wirtschaft,
iu Partei und Staat in kürzester Zeit vollzogen ist. T« s
Sudetenland muß iu kürzester Zeit ei« prächtiges und voll-
wertiges Glied des Reiches werden . Die Tschechen haben
uns ein furchtbares Erbe hinterlasse«.

Wir hatten einst eine blühende Wirtschaft und Industrie .
Die Tschechen haben sie in ein Trümmerfeld verwandelt . Sie
sollen nitn zu neuer Blüte erstehen , und ich bin überzeugt ,
daß der Fleiß des sudetendeutschen Arbeiters und der Wert
seiner Arbeit für das gesamte Reich einen Kraftzuwachs
bringen wird . Wir werden auch Anteil haben an den ge -
waltigen Arbeitsvorhaben und Bauplänen des Führers .
Reichsautobahnen und neue Straßenzüge sollen durch das
Suöetenlanb gelegt werden . Die ungehobenen Schätze des
Bodens sollen auf ihren Ertrag geprüft werden , die deutschen
Weltbäder sehen nach Jahren der Verarmung einem uu -
geahnten Aufstieg entgegen .

Unsere Arbeit soll wieder das stolze nud blühende Reichs-
land werde» , das es in der Vergangenheit gewesen ist. Die
Eigenschaften « »d Tugenden , die n»s im Kamps stark nnk
unbezwinglich gemacht haben» werden uns anch in der Ar-
beitsschlacht friedlichen Aufbaues begleiten nnd nns den Er-
folg « icht versagen .

Ich branche jede Kraft, ich brauche jedes Mannes Hirn
u «d jedes Ma ««es Arm , soll der Auftrag , den ich vom
Führer erhalten habe, bis znm Letzten erfüllt werden . Ihr
habt in den Notzeiten Enre Pflicht geta« . und ich weiß , daß
ich mich auch heute «« d in Zukunft auf Euch verlassen kann .

Run find wir alle Soldaten nud Arbeiter «uferes Führers
«ud marschiere« mit i« die deutsche Zukunft ?

Nachdem Henlein geendet hatte , brachen die Menschen in
stürmischen Jubel aus . Mit dem Siegheil auf den Führer

und dem Absingen der deutschen Lieder wurde die eindrucks -
volle Kundgebung , die für Aussig und die 160 000 Teilnehmer
ein einzigartiges Erlebnis war , geschloffen.

Abschluß öer Befichtigungsreise
des Oberbefehlshabers des Heeres

Generaloberst von Bra «chitfch i« Rikolsb «rg
Nikolsd «rg, 17. Okt . Auf seiner Besichtigungsfahrt durch

das südmährische Gebiet traf der Oberbefehlshaber des Heeres ,
Generaloberst von Brauchitfch , in Nikolsburg ein , wo Bis -
marck 1866 den denkwürdigen Friedensvertrag abgeschlossen
hatte . Schon kilometerweit vor der Stadt wurde General -
oberst von Brauchitfch dürch ein Spalier von ländlichen Ver -
einen mit Musikkorps und Fahnen , von jubelnden Männern
und Frauen in prächtigen Trachten und von der begeisterten
Jugend begrüßt . Nach Abschreiten der Front des Ehren -
bataillons wurde der Oberbefehlshaber des Heeres vom Bür -
germeister in den Rathaussaal geleitet , in dem die führenden
Persönlichkeiten der Stadt und Umgebung sich zum Empfang
eingefunden hatten . Generaloberst von Brauchitfch trug sich
in das Ehrenbuch der Stadt ein und hielt dann vom Balkon
des Rathauses eine mit Jubel aufgenommene kurze An -
spräche an die Bevölkerung , wobei er auch die Grüße des
Führers überbrachte . Die weitere Fahrt ging über Feldberg
nach Lnndenburg in der March - Niederung . Um 18 .30 Uhr
trat der Oberbefehlshaber des Heeres dann die Rückfahrt
nach Berlin an .

Der 70. Geburtstag
des Reichsslatthallers Ritter von Epp
M ii « <h e « , 17. Okt. Aus ganz Deutschland liefen am

So ««tag, dem 70. Geburtstag des Reichsleiters Reichsstatt,
Halter General Ritter v. Epp» die Glückwünsche ««d Blume «,
spende » in München ein . Die Volksgenosse« bereiteten schon
am frühe« Morgen dem Reichsstatthalter vor seinem Hanse
herzlich« Kundgebungen .

Die Glückwünsche der Landesregierung übermittelte Mini -
sterpräsident Siebert , der zusammen mit Staatsminister Gau -
leiter Adolf Wagner erschien. Die Hauptstadt der Bewegung ,
die Akademie für Deutsches Recht, die Stadt Würzburg , der
Reichsarbeitsdienst , die deutsche Polizei , Minister von Glaise -
Horstenau für Reichsstatthalter Seyß -Jnquart und die öfter -
reichische Landesregierung übermittelten ihre Gratulationen .

Eine ganz besondere Ehrung bereitete der Reichsjäger -
meister dem Jubilar durch die Verleihung des Ehrenhirsch -
sängers der Deutschen Jägerschaft . Weiter sah man als Gra -
tulanten vertreten das NSKK , der NS - Reichskriegerbund ,
die Kolonialkriegergemeinschaft , die Reichsführung ff , bai
VII . Armeekorps durch General der Infanterie Ritter von
Schobert , den Kommandeur des Juf .-Regts . 61, den NS -
Marinebund , den Stabschef der SA , die italienischen , ungari -
sehen, französischen und argentinischen Generalkonsulate .

Unter dem Jabel der Volksgenossen erfchie « «m 12.80 Uhr
der Stellvertreter des Führers Reichsminister Rudolf Heß,
«m auch seiuerfeits dem verdienten Reichsleiter der NSDAP
die herzlichste « Glückwünsche der Partei auszusprechen. Znm
Zeiche » des Dankes überreichte er ein Kriegsgemälde .

Auch aus dem Auslande erreichten General von Epp zahl -
reiche Glückwünsche.

Beratungen in Prag und in Budapest
BerhanölungSdeleoalion für Berlin bestimmt

Prag , 17. Okt . Außenminister Dr . Chvalkovsky erstattete,
wie amtlich mitgeteilt wird , am Samstag dem Ministerrat
Bericht über seine Besprechungen in Berlin und München .
In der nächsten Woche sollen die Beratungen der einzelnen
Fachkommissionen in Berlin fortgesetzt werden .

Der Ministerrat beschloß, als Delegierte für die Berhandlun -
gen Finanzminister Dr . Kalfns , Minister für Industrie , Handel
u . Geiverbe Karvas , Landwirtschastsminister Feierabend und
Minister ohne Portefeuille Vavrecka zu bestellen .

Die Regierung hat die aus Gesundheitsrücksichten erfolgte
Demission des Justizministers Dr . Fajner und des Mini -
sters Dr . Parkanyi angenommen . Die Regierung betraute
Landwirtschaftsminister Dr . Feierabend mit der Leitung des
Justizministeriums und des Ministeriums für Vereinheit -
lichung der Gesetze und Organisation der Verwaltung .

In der polnischen Presse wird auf die wachsende Ablehnung
des Judentums durch die Tschecho -Slowäkei hingewiesen . So
habe der Verband der Prager Anwälte beschlossen , Juden aus
den Listen des Verbandes zu streichen. Gleichzeitig wurde ge -
fordert , daß der gesamte tschecho- slowakische Rechtsanwaltsrat
die Zahl der jüdischen Mitglieder so weit verringere , bis die
Zahl der jüdischen Rechtsanwälte der Zahl der in der Tschecho -
Slowakei lebenden Juden entspreche . Die Prager Aerzte -
kammer hat das Kultusministerium aufgefordert , für Juden
den Numerus Clausus in den medizinischen Fakultäten sämt -
licher tschechischer Universitäten einzuführen .

Daranyi und Jmredy bei Kor 'hy
Budapest , 17. Okt . Der frühere ungarische Ministerpräsi

dent Daranyi ist am Samstag , von München kommend , wo
er vom Führer und Reichskanzler empfangen worden war .
wieber nach Budapest zurückgekehrt . Er hatte sofort nach
seiner Rückkehr eine Besprechung mit Ministerpräsident Im -
redy . Um die Mittagsstunde begaben sich Ministerpräsident
Jmredy und Daranyi zn einer gemeinsamen Audienz zum
Reichsverweser Horthy . Die Unterredung , die über eine
Stunde dauerte , galt der Erörterung der außenpolitischen
Lage Ungarns nach Abbruch der Komorner Verhandlungen .
Nach der Audienz setzten Ministerpräsident Jmredy und
Daranyi ihre Besprechungen im Ministerprästdinm fort .

Ministerpräsident Jmredy hatte am Sonntag eine 1—2stüw

Die belgischen Gemeindewah !en
Stimme «z«wachs bei den Rexisten — Verluste bei den '

Kommunisten
Brüssel » 17. Okt . Die ersten Ergebnisse der gestrigen bel

gischen Gemeindewahlen lassen annehmen , daß in der Zusam -
mensetzung der neuen Gemeinderäte im allgemeinen keine
großen Umwälzungen eintreten werden . In den meisten Ge -
meinden scheinen sich die bisherigen Mehrheiten der Regie -
rnngsparteien — Katholiken . Liberale , Sozialdemokraten —
mit geringen Veränderungen gehalten zu haben . Die Rexisten
haben teilweise gute Erfolge erzielt . Sie konnten in verschie -
denen Gemeinden rund 10 v . H. der Stimmen auf sich ver -
einigen . Dieses Ergebnis entspricht ungefähr dem der Parla -
mentswahlen von 1936 , wobei zu berücksichtigen ist , baß bei
den Gemeindewahlen im Gegensatz zu den Parlamentswahlen
auch die Frauen stimmberechtigt sind . Dem Gewinn der Rexi -
sten stehe im Vergleich zu den letzten Kommunalwahlen im
Jahre 1S32, an dene die Rexbewegnng nicht beteiligt war . in
vielen Fällen entsprechende Verluste der katholischen Partei
gegenüber . Auch die Liberalen haben in einigen Gemeinden
an Stimmen eingebüßt . Die flämischen Nationalisten scheinen
nach den bisher vorliegenden Ergebnissen ihre Stellung un -
gesähr gehalten zu haben .

Die in zahlreichen flandrischen Gemeinden aufgestellten
Gemeinschaftslisten von Katholiken , flämischen Nationalisten
und Rexisten bewährten sich und konnten in mehreren Fällen
über SO v . H . der Stimmen aus sich vereinigen . Die Kommn -
nisten haben vielfach sehr starke Verluste erlitten . In Arlon
haben die Kommunisten z . B . drei Sitze im Gemeinderat ver -
loren .

Der Führer nnd Reichskanzler hat Seiner Maje -
ftät dem König von Rumänien zu seinem Geburtstag « seine
besten Glückwünsche ausgesprochen

Reichsminisler Funk wieder in Bellin
Berlin » 17. Okt . Reichswirtschaftsminister Walther Funk

traf am Sonntag abend mit seiner Gattin und seiner Be -
gleitung von Sofia kommend auf dem Anhalter Bahnhof in
Berlin ein . Zu seinem Empfang hatten sich der türkische Bot -
schafter Exe , Hamdi Arpad und der bulgarische Geschäfts -
träger Dr . Schifchmanoff mit ihren Damen und der Staats -
sekretär des Reichswirtschaftsministeriums Brinkmann so-
wie zahlreiche Mitarbeiter , Bekannte und Freunde des
Reichsministers Funk eingesunden .

Der britische Dominionminister gestorben
London» 17. Okt. Der britisch« Dominionminister Lora

Stanley , Titelerbe des Eearl of Derby , ist in der Nacht zum
Sonntag in einer Londoner Klinik an den Folgen einer
Beinverletzung gestorben . Mit dem Tode Lord Stanleys tritt
die Frage einer größeren Verschiebung im britischen Ka-
binett , die im Zusammenhang mit dem Rücktritt des Marine -
Ministers Dnsf Cooper in der Presse bereits wiederholt er -
örtert worden war , wieder stärker in den Vordergrund .

« roßdeutsches Volksfest in München
München, 17. Okt. Bei herrlichem Herbstwetter wurde am

Sonntag in München unter riesiger Anteilnahme der
Münchener Bevölkerung das Großdeutsche Volksfest gefeiert .
Der große feierliche Akt ' des Tages war die Einweihung des
Deutschen Jagdmuseums . Im Anschluß an den Festakt be -
wegte sich der große Festzug „Tausend Jahre Jagd und tau -
send Jahre Tracht " durch die von unübersehbaren Menschen -
massen umsäumten Straßen , ein unendlich farbenprächtiges ,
in dem Reichtum der Trachte » einzigartiges Schauspiel .

dige Unterredung mit Graf Bethlen in Gegenwart des Außen -
Ministers .

Wie aus unterrichteten Kreisen dazu verlautet , standen die
Besprechungen , zu denen auch der frühere Innenminister von
Kozma sowie ein Fachmann für Minderheitenfragen in der
Person des Staatssekretärs Pätaky zugezogen wurden , im
Zeichen der Probleme , die im engen Zusammenhang mit dem
Schicksal der ungarischen Volksgruppe in der Tschecho -
Slowakei stehen.

Tie ungarischen Jugendorganisationen veranstalteten unter
reger Beteiligung der Kriegsinvaliden und Pfadsinder und
patriotischen Verbände am Sonntagvormittag eine mächtige
Kundgebung , in der die Rückgabe der von Ungarn bewohnten
Gebiete von der Tschecho -Plowakei gefordert wirb .

Zwischenfälle in Preßburg
Ungarische Demonstratio « «» gege« Prag — Zahlreich«

Verletzte

Budapest » 17. Okt . Wie das ungarische Telegraphenbüro
meldet , kam es am Sonntag in Preßburg zu blutigen Aus -
schreitungen vor der Franziskanerkirche . Zum Schluß der
Festmesie sangen die Ungarn , die dicht die Kirche erfüllten
und auch noch vor der Kirche in großer Zahl standen , die
ungarische Nationalhymne . Darauf entwickelte sich vor der
Kirche ein Handgemenge zwischen der tschechischen Polizei
und den Demonstranten , bei dem zahlreiche Ungarn verletzt
wurden , darunter elf schwer und drei lebensgefährlich . Es
wird weiter berichtet , daß festgenommene Demonstranten auf
der Polizeiwache blutig geschlagen worden seien.

„Daphne"-Uranfsiihrung in Dresden
Großer Erfolg für Richard Strauß

(V o r b e r i ch t)
Dresden , 17. Okt . Mit großer Spannung von der musika -

lischen Welt erwartet , wurde am Samstag die neue Oper
„Daphne " von Richard Strauß in der Dresdener Staatsoper
uraufgeführt . Wie der DKK -Bcrichterstatter meldet , gestaltete
sich die Premiere zu einem außerordentlich großen Erfolg für
den Komponisten unter der musikalischen Leitung von Pro -
sessor Dr . Carl Böhm .

Die Wiedergabe war der großen Strauß - Tradition der
Dresdner Staatsoper würdig . Carl Böhms ausgefeilte
musikalische Vorbereitung und mitreißende Leitung der Auf -
führung ließ die Partitur in vollem Glänze aufleuchten . In
der durchgearbeiteten Inszenierung Max Hofmüllers mit
den großgefehenen und stimmungskräftigen Bildern von Adolf
M a h n k e waren gesanglich und darstellerisch überragende
Solisten am Werk . Um Margarete Teschemacher als
Daphne und Torsten R a l f als Apollo gruppierten sich in den
weiteren Hauptrollen Martin Kremer , Sven Nilsson
und Helene Jung .

Mit den Darstellern und leitenden Künstlern der Auf -
führung war Richard Strauß Gegenstand eines Jubels der
Besucher , der kein Ende nehmen wollte .

Viktor de Sabata und Germaine Lubin
1939 in Bav ' vml»

Berlin » 17. Okt . Germaine Lubin von der Pariser Gro-
ßen Oper wird bei den Bayreuther Festspielen 1S39 in sämt¬
lichen Aufführungen von „Tristan und Isolde " die Isolde
singen . Die musikalische Leituna aller Aufführungen von
„Tristan und Isolde " übernimmt Viktor be Sabata .

Ha » » tschriftleiter : Theodor Srnft Eis «» : Stellvertreter : Johann Jakob Stein .
Prebgesetzlich derantwortl, : Für Politik u . Schlukdienst : Z . J . Stein ( abwesend )
i. V , Th . E . Eisen ; f . Volkswirtschaft : I. 3?. H . Schnellhard «: f . Kultur . Unter .
Haltung . Film u . Funk : Huber , Doerrschuck : f. d. Stadtteil : Alois Richard «:
für Kommunales , Brieskalten , Gerichts , und BereinSnachrichltn : Karl Bin .
der : für Badische Chronik : Herben Schnellhardt : für den übrigen Hei .
matteil : Ott » Schreiber : für den Sport : i . V , Huben Toerrschuck : für Bild
und Umbruch die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil : Kranz Aathol : alle
in Karlsruhe : Berliner Schriftleitung : Dr . Cur « Metger Druck und Verlag :
Vadische Presse , Grenzmarl -Druckerei und Verlag KmbS Karlsruhe i B .
Verlagsleitung : Arthur Petsch , TA , IX . 1938 : « der 26 500 davon Stadt -
und Landausgabe 22 533, BezirlSausgabe Neuer Rhein - und Kinzigbote llder

W00 . Bezirlsausgabe Hardt -Anzeiger 1098,.
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Wae Kvansveich kriegsbereit ?
VON UNSEREM STANDIGEN PARISER VERTRETER G. BRÄUTIGAM

Kennwort : Mißtrauen
Eine der hervorstechendsten französischen Eigenschaften ist

« in gewisses Mißtrauen . Der Franzose , der nach einiger
Zeit der beste Freund sein kann , ist zunächst einmal allem
und jedem gegenüber mißtrauisch , ob es sich um den Kauf
einer Kuh handelt , um eine Heirat oder um eine Anbahnung
freundschaftlicher Beziehungen zu einem Nachbarstaat . Die
erste Ueberlegung ist immer : Welche Gründe und Vorteile
kann möglicherweise der Andere haben , mich hereinzulegen ?
— Wunderbarerweise hat es ein Ereignis gegeben , bei dem
plötzlich dieses landesübliche Mißtrauen mit einem Schlage
aussetzte . Es war an jenem Septembertag nach der Mün -
chener Viererbesprechung , an dem ,^>ie Rettung des Welt -
friedens " verkündet wurde , des Friedens , den in Frankreich
schon^ eder endgültig verloren glaubte und der mit einem
Delirium der Freude begrüßt wurde , das jedes Mißtrauen
vergessen ließ . Warum von französischer Seite alles mit -
getan wurde , um den Krieg zu vermeiden , warum der ge-
rettete Friede während kurzer Tage so als glückliche Er -
lösung empfunden wurde und warum inzwischen schon längst
auch diesem Freden gegenüber wieder das Mißtrauen er -
wacht ist — da« sind Fragen , deren Beantwortung richtung -
weisend für die kommende französische Politik ist. Eine Po -
litik , die in Umformung und neuer Evolution begriffen ist
und deren endgültige Gestalt im Augenblick nicht voraus -
zusagen ist , weil sie noch den in diesem Lande so häufigen
„innerpolitischen Ueberraschuugen " unterworfen sein kann.

Z ?rre
'
chprobe — bestanden

Man rufe sich einmal die Stimmung während des ver -
gangenen Septembers ins Gedächtnis zurück. Ein Normal -
Pariser , Monsieur Dupont , kommt mit Familie aus den
Ferien zurück. Er sieht überall verdüsterte Gesichter, er hört
traurige und aufgeregte Vermutungen , er holt feine Abend -
zeitung und liest die dicke Schlagzeile : „Europa in der ge-
fährlichsten Krise !" Herr Dupont verspürt die erste Gänse -
haut und beginnt sein bewegliches Vermögen zu überprü -
sen und verschiedene Dispositionen zu treffen . Am nächsten
Nachmittag : „Entspannung — Erfolg der Vermittlungs -
aktion in Aussicht". Die Familie atmet auf , Madame Du -
pont schlüpft munter in ihr neues Herbstkostüm und man
macht einen Besuch bei Durands . Man sitzt bei einem guren
Abendessen und tauscht fröhliche Ferienerinnerungen aus da
tönt die in diesen Tagen so übereifrige Stimme des Pariser
politischen Ansagers aus dem Lautsprecher : „Verhandlungen
gescheitert , das Schlimmste zu befürchten !" Gedrückt schleichen
Dnponts nach Hause und verbringen eine Nacht voller
Alpträume . Am nächsten Morgen bringen die Pariser
Blätter : „Ehamberlain unterwegs , Lösung in Aussicht !"
Dnponts beginnen wieder zu hoffen , bis am nächsten Tag
Lautsprecher und Zeitungen in panikartigem Ton Nachrich-
ten verkünden wie : „Alles gescheitert — Einigung unmöglich
— Ultimatum — Friede kaum mehr zu retten !" Dann wird
die Mobilisierung verkündet , Paris ist in düstere Bomben -
angrisfs -Beleuchtung getaucht , Frauen und Kinder werden
evakuiert und auch Herr Dupont verfrachtet seine Familie
eiligst in die Provinz . Er ist , wie alle , auf das Schlimmste
gefaßt . Vis bann die Verkündigung der Viererbesprechung
von München und ihr Ergebnis des Friedens für alle die
jauchzend begrüßte Erlösung bringen . Frankreich lebte in
diesen Tagen wie unter einem System der schottischen Wechsel-
dusche , hin und hergestoßen zwischen heißem Hoffen und kal-
ten Entsetzen — eine Zerreißprobe für die Nerven .

Das französische Volk hat diese Probe glänzend bestan -
den , es hat — überraschenderweise — kaltes Blut , Ruhe und
Disziplin gezeigt nnd eine Haltung bewiesen , die Achtung
verdient . Aus persönlicher Erfahrung in Paris sei hier
hinzugefügt , daß keinerlei Gefühl persönlicher Mißstimmung
aus den Krisentagen zurückbleiben kann . Gewiß , man wußte ,
in welcher Lage man als deutscher Korrespondent in Paris
in wirklich schnellem Ernstfall sich befunden hatte , man be-
kam auch in der St »dt deutlich genug die Stimmung der
Feindseligkeit zu spüren , aber ich habe von den Franzosen ,
die ich als Freunde oder auch nur als Bekannte zähle , nicht
« ine einzige Enttäuschung erlebt , auch dan ^ nicht, als sie
schon die Uniform trugen . . .

Einen Tag , bevor Daladier nach München flog , als das
Gespenst des Krieges sich so drohend über Frankreich zu er -
heben schien , da ging plötzlich eine gewaltige Welle des Frie -
denswillens durch das Land . Eine Kundgebung nach der
anderen wurde abgehalten , Bittschriften über Bittschriften ,
Proteste über Proteste liefen in Paris ein und von allen po-
Wischen Seiten und aus allen Teilen Frankreichs wurde -?
Daladier und Bonnet bestürmt , alles nur menschenmögliche
einzusetzen , um den Frieden zu retten , an dem das französische
Volk über alles hängt . Nicht etwa aus feiger Angst vor
dem Krieg , sondern weil es eine fanatische Liebe für den
Frieden hegt , so lange nicht direkt französisches Leben und
französisches Land bedroht ist. Wenn hier von dem französischen
Volk die Rede ist, so ist die Minderheit , die von den — oft
gar nicht landesstämmigen — Kommunisten und ihren Hel -
fershelsern bei anderen Parteien gebildet wird , auszuschlie -
ßen , jene politische Gruppe , die seit den Septembertagen den
Namen ,Hellicistes "

, Kriegsparteiler sührt . Als ich einen
schlichten, vernünftigen Pariser Mechaniker fragte , warum
sich die Gesamtheit aller Schichten diesmal so für den Fric -
den eingesetzt habe , antwortete er : ,LVeil es kein Krieg für

eine gute Sache gewesen wäre " — das ist es , es wäre ein
für Frankreich höchst „unpopulärer Krieg geworden . Ich
habe Franzosen gesprochen, die zunächst völlig nebelhafte
Vorstellungen von der Tschecho -Slowakei und den Sudeten -
deutschen hatten und deshalb noch viel weniger Neigung ver -
spürten , dafür in den Krieg zu ziehen , als ein braver Pa -
rifer Arbeiter , der immerhin erklärte , „die Sudeten seien doch
nicht bei Metz". Als dann auch in der französischen Oeffent -
likcheit mehr Licht auf das Problem fiel , da wurde von vielen
schnell genug die Berechtigung der sudetendeutschen Forde -
rungen erkannt . Um eines morsch gewordenen Paktsystems
willen , gesponnen von dem ränkesüchtigen Deutschenfeind
Barihou , sollten Millionen Franzosen verbluten ? Die sran -
zösischen Bauern aus zahlreichen Provinzen ließen bei Dala¬
dier klipp und klar anfragen , ob es um französischen Boden
oder französische Lebensdinge ginge . Es wäre ein unpopu -

lärer Krieg geworden , weil Frankreich hätte zum Angreiser
werden müssen . Und die Worte des Führers und die be-
kannten Tatsachen über die neue deutsche Festungslinie hat
nicht nur die französischen Generale und Militärtechniker ,
sondern vor allem die französische Bevölkerung beeindruckt .
Weiter wurde von Tag zu Tag deutlicher , daß der Krieg von
einer Gruppe bestimmter Hetzer und Agitatoren gewünscht
wurde , deren Interessen allein ein blutiges Völkerringen
in Europa gedient hätte . Ich sah in einem Kaffee im Pariser
Quartier Latin , wie ein junger französischer Student einem
jüdischen Emigranten , der brüllte „man muß die Deutschen
kaputt schlagen"

, ein Kaffeeglas ins Gesicht schlug und ihn
und seine Clique dann mit Hilfe anderer Franzosen aus dem
Lokal warf . Nein , stimmungsmäßig bestand keine Voraus -
setzung für einen „begeisterten " Krieg gegen Deutschland um
der Tschecho -Slowakei willen .

Die technisch-militärische Lage
Daladier hatte nach den bisherigen Informationen rund

1800 000 Mann mobilisiert . Wenn er diese Mobilisierung
als „moralische Probe " durchführte , so ist diese Probe ge -
lungen . In größter Disziplin wurden alle Maßnahmen
durchgeführt . Kommunistischen Abgeordneten und kommu-
nistischen Delegierten in den Fabriken , die einen sogenannten
roten Schein — das bedeutet „nicht mobilisierbar " — besaßen ,
wurde dieser Schein höflich aber bestimmt gegen einen w«?-
ßen Mobilisierungszettel umgetauscht und sie marschierten
still und ergeben ab zur Maginotlinie . In Paris war eine
besondere Ordnungstruppe für den Fall kommunistischer Stö -
rungsversuche aufgestellt . Diese Truppe brauchte nie ein -
zugreifen . „Die Moral war gut ." Von linksradikaler Sabo -
tage der Mobilisierungsmaßnahmen keine Spur . Die Auf -
stellung der aktiven Armee und die Bedeckung der Bese-
stigungen haben sich reibungslos vollzogen . Allerdings wird
festgestellt, daß häufig in den Mobilisierungszentren sich ein
Mangel an aktiven Offizieren bemerkbar machte. Es ist daher
zu erwarten , daß die 6000 aktiven Osfiziersposten , die Dala -
dier als Kriegsminister im Jahre 1333 aufgelassen hat , so
schnell wie möglich wieder besetzt werden .

Um die Schutzmaßnahmen für die Bevölkerung im Hin -
terland sah es weniger günstig aus . Die Städte im Grenz -
gebiet richteten verzweifelte Warnungsrufe nach Paris , weil
fast nichts für die passive Verteidigung getan war . Ich habe
beispielsweise in der Marne -Stadt Meaux an der wichtig-
sten Eisenbahnlinie zur französischen Ostgrenze gelegen kein«
anderen Schutzmaßnahmen vorgefunden , als daß man auf
dem Bahnhof und in den Straßen der Stadt die Scheiben
der Laternen mit blauer Farbe bepinselt hatte . In Paris ,
wo trotz Evakuierung noch eine zahlreiche Bevölkerung zu-
rückgeblieben wäre , waren , wie inn allen anderen Städten
weder für Geld noch für gute Worte Gasmasken auszutrei¬
ben . Dafür wurde Sand verteilt , zum Ersticken von Vom -
benbränden . Auf unseren großen , sechs Stock hohen Häuser -
block kamen 23 Kilo Sand , ein Häufchen, das im Hof ein
kümmerliches Dasein fristete , den Hunden als eine Art Ski -
Uebungswiese diente und zum Auffüllen des Sandkästchens
für die Lieblingskatze der Concierge benutzt wurde . Der
Franzose ist berühmt im Improvisieren , als , dsbriuillird "
der in der schwierigsten Lage sich immer aus der Klemm «
zieht . Aber ohne Gasmasken , mit blau bemalten Scheiben
und einem Häufchen Sand ist im Kriegsfalle nicht viel zu
improvisieren . . .

Die Lullwaffe
Der wunde Punkt in der militärischen Bereitfchift Frank -

reichs war vor allem die Luftwaffe . ES werden Zahlen be -
kannt . die feststellen , daß beispielsweise von dem Typ >'«s
Jagdflugzeuges , der ungefähr der deutschen „Messerschmitt
103" entspricht , dem Typ „Moräne 40?" ganze SS Apparate
vorhanden waren . Dazu kamen SO „Tewoitine 510". Von
den leistungsfähigen Bombenflugzeugen „Aviot 340" sollen
auch nicht mehr als 30 vorhanden sein. Alle andere Flug -
zeugtypen werden von kritischen französischen Betrachtern
als nicht konkurrenzfähig mit der deutschen Luftwaffe bezeich -
net . Es ist schwer , zu prüfen , ob dieie Zahlen hundertpro¬
zentig genau sind, aber über die materielle Unterwertigkeit
der französischen Luftwaffe wird in Paris jeder Zweifel aus -
geschaltet . Hierin ist wohl auch ein Hauptgrund für das
Gutachten des französischen Gener ilstobS zu suchen , das sich
für den unbedingten Versuch , den Frieden zu erhalten , aus -
gesprochen haben soll . Generalstabschef Gamelin pelsönlich
soll wörtlich erklärt haben : „Ich Hcve volles Vertrauen in
unser Militärinstrument an sich . Das fai> völlige Ausfal -
len der Luftwaffe erschreckt mich nicht für meine allerersten
Operationen , die in meinem Kriegsplan vorgesehen sind.
Aber nur für den Fall , daß die Regierung imstande ist, die
Luftabwehr hinter der Front und die passive Luftverteidigung
im gesamten Territorium reibungslos durchzuführen ." Das
aber wäre der Regierung kaum möglich gewesen.

Nach der Krise

aus der Gesamtsituation , die sich nach der Münchner Vierer ^
befprechung ergeben hat . Die Septemberkrise bedeutete für
Frankreich die brutale Rückkehr zur Realität . Das , was man
nach dem Kriege als „französisches System in Mitteleuropa "
bezeichnete, ist zusammengebrochen . Die Verträge von Ver -
sailles und Trianon und das auf ihnen errichtete und mühsam
im Gleichgewicht gehaltene Gebäude haben bewiesen, daß sie
ebenso skrupellose wie unpraktische Konstruktionen waren , die
von der Lebendigkeit der natürlichen europäischen Entwicklung
zerschlagen sind . Frankreich hatte — wie eine Pariser Zeit -
schrist bemerkt — „zwanzig Jahre lang Milliarden hinausge -
worfen , um aus Mitteleuropa , festgehalten im Stutus quo,
eine Festung des Widerstandes gegen die Ausbreitung des
deutschen Lebensdranges zu machen". Diese unnatürliche
Festung ist beseitigt . Dazu kommt , daß der Genfer Traum —
und keine Stimme in Frankreich wird sich wohl gegen diese
Feststellung mehr erheben . — endgültig ausgeträumt ist. Die
Paktomanie , von der Außenminister Barthou besessen war
und damit Frankreich in ein gefährliches Netz verstrickte, hätte
um Haaresbreite Frankreich und Europa in eine Katastrophe
geführt . Das Verhalten der verbündeten Sowjetregierung
während der Krise und die bekanntgewordenen Einzelheiten
über die Kampfkraft der Sowjetarmee , haben selbst die gläu -
bigsten Moskau - Anhänger in Frankreich bitter enttäuscht.

Nur eine Atempause ?

Frankreich beginnt nun militärische und politische Folge -
rungen zu ziehen aus der durchgemachten Krise , aus der Zu -
rücksührung der Tschecho - Slowakei auf ihr Normalmatz und

Wird die französische Politik alle Pakte , alle Bündnisse auf -
geben , die nicht mehr mit den Gegebenheiten der Lage und den
Möglichkeiten Frankreichs übereinstimmen ? Sicher ist, daß
Frankreich sich mehr denn je auf die Verbindung mit London
konzentrieren wird , um aus der Zusammenarbeit der Entente
cordiale das höchste Sicherheitsergebnis herauszuholen . Die
Politik des vernünftigen Ausgleichs mit Italien hat bereits
begonnen , womit ein Fehler von zwei Jahren Volksfront -
agitation beseitigt wird , der ein schweres Hindernis für Frank -
reichs Außenpolitik war . Frankreichs Haltung in der Spanien -
frage ist seiner Jtalienpolitik untergeordnet . Bleibt das Ver -
hältnis zu Deutschland und damit das Verhältnis Frankreichs
zum „geretteten Frieden ". Hier gelangt man an den Punkt ,
an dem man wieder dem französischen Mißtrauen begegnet .
In Frankreich war man über die Tatsache, daß sich endlich
einmal ein französischer Ministerpräsident an einer der so
lange verabscheuten direkten Aussprachen beteiligte , so be-
geistert , war man so mit sich selbst zufrieden , daß man sofort
eine Gegenleistung , das heißt eigens für Frankreich ein zu-
sätzliches positives Ergebnis erwartete . Ein Ergebnis auf der
Linie der deutsch -französischen Annäherung . Das bisherige
Ausbleiben dieses Ergebnisses — noch geschickt ausgenutzt von
der linksradikalen Agitatorenclique — hat sofort wieder eine
gewisse Stimmung des Mißtrauens geschaffen . Ein Beweis
dafür waren unter anderem die zum Teil geradezu unsinnigen
Kommentare , die an die Saarbrückener Rede des Führers
und die Erwähnung der neuen zusätzlichen Festungsbauten
geknüpft wurden .

Frankreich beginnt sich innerpolitisch zu säubern , beginnt
die ewig störenden , zersetzenden linksradikalen Elemente aus -
zuschalten , womit auch die Wirkung der antideutschen Hetze
dieser Kreise zurückgeht . Das sich erneuernde Frankreich
scheint sich um den Begriff „national " zu scharen, unter dem
neuen „Leitwort " Frankreichs : „Arbeit und Stärke ". Von der
neuen politischen Gruppierung Frankreichs wird zweifellos
eine Neuformung des deutsch - französischen Verhältnisses ge-
wünscht und gesucht werden , für die man aber — mitztrauifch
— eine Erhöhung der französischen Stärke für unerläßlich
hält . Es ist der Kurs der rapiden Rüstung , der sich an Frank -
reich abzuzeichnen beginnt und den man in Paris begründet
als „Sicherheitsmaßnahme , die infolge gewisser augenblick -
licher Positionen und gewisser gesprochener Worte vollkommen
berechtigt ist". Zahlreich sind schon wieder die Stimmen , die
davon sprechen, daß in Zukunft Forderungen möglich seien,
die direkte französische Interessen berühren und denen eine
„härtere Widerstandslinie " entgegengesetzt werden müsse . Es
sind die Stimmen derjenigen in Frankreich , denen der neue
Friede nur « ine — Atempause scheint .

In der keuchte über dem Schraubstock sollte eine so - Watt - W - ^ ampe verwendet werden.
Verlangen Sie in den Elektrolicht- Fachgeschasten immer die weltbekannten innenmattierten
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„JAc naht euch uUedec ! "
Eine „nnfanbere" Angelegenheit mit „dnukeln" Gestalte«.

Ja , ihr naht euch wieder . . . Goethe fährt zwar fort in
seiner berühmten Zueignung zum „Qtautt" : schwankende Ge¬
stalten !" Aber das trifft in unserem Falle nicht zu. Es
wäre schlimm, wenn es zuträfe , obwohl Kohlen st aub Sur -
stig macht, unS der Durst gerne mit alkoholischen Getränken
gelöscht wird , worauf sich leicht eine schwankende Gestalt ein -
stellt. Ich spreche nämlich von den Kohlenmännern .

ES läßt sich leider nicht länger verheimlichen : es wird !
Herbst , und wenn Sie Schwalben fortgezogen sind , dann tau - !

Verhehmwfallriffer immer noch unerträglich hoch:

Jährlich 8000 Tote und 175 000 Verletzte
Sie Ursachen der Unfälle - Krafiwagenlenker sind die Sauvlschuldigen - An Fukumt wirb ihnen öle Luft

aus dem Steifen abgelassen - Reue verfchürite Anordnungen

Ter Chef der Ordnungspolizei , General Dalnege , hielt vor Vertreter « der Presse am Samstag eine » vor «
trag »der de» Sta «d der Berkehrsunsallbekämpsnng . Er führte aas Grund ge»a»er Statistiken aas . daß die
U « f a l l z i s f er «och la «ge » icht in einem Maße abgenommen habe, die zufriedenstellend fei.

Im Jahre 1936 habe es bei r»»d 2 475 000 Kraftfahrzeugen rund 267 000 Unfälle gegebe« . I « «ächste« Jahre
habe sich der Bestand der Fahrzeuge »m ««gefähr S7S000 erhöht , ohne daß die Uafallziffer diese Erhöh ««« mit¬
gemacht hätte . Sie sei im Gegenteil »m r ««d 1000 gesalle « . Im Jahre 1988 sei neuerlich eine Erhöhung «er Kraft »
sahrzeuge «m ca . SS0 000 a«s insgesamt S 242 000 z« verzeichne » gewesen . Die Unsallziffer aber habe trotzdem die
Grenze des Jahres 1SSS « icht überschritte « , was immerhi « bemerkenswert sei , weil gege«Lber diese« Jahre fast
800 000 Fahrzeuge mehr im Berkehr gestände « hätten .

Wen » diese E »twickl»»g auch « icht ««günstig sei , so könne sie doch keineswegs befriedigen ? de«« es bleibe die
Tatsache bestehen» daß es alle Jahre wieder 8000 Tote ««d r ««d 175 000 Verletzte infolge von Verkehrsunfälle »
gebe. Die Herabdrückuug der Totenzisfer um etwa 800 im Jahre — die mau zuletzt auch « och verzeichne« konnte —
mache int Verhältnis zu de« erschütternd wirkende » große » Zahle » wenig ans .

f Erziehung »er Kraftfahrer notwendig
§ Wenn man im Kampf gegen diese Ziffer Erfolg
| haben wolle , so müsse man nüchtern eine neue Statistik be-
1 trachten : nämlich die Aufstellung über die Ursachen der
§ Unfälle . Dabei zeige es sich, daß die Hauptschuld den
1 Lenkern der K r a f t f a h z e u g e zufalle . Sie seien in
| 75 Prozent aller Unglücksfälle der schuldtragende Teil ge -
I wesen. während die Radfahrer nur in 9 Prozent und
§ die Fußgänger — gleichgültig ob Mann , Frau oder Kind
I — nur in 3 Prozent die Schuld am Unfall trugen . Der Rest
f des prozentualen Schuldanteils sei auf andere Umstände
- zurückzuführen . Es liege daher auf der Hand , daß vor allen
Z Dingen eine entsprechende Erziehung der Kraft -
- fahrer durch polizeiliche Maßnahmen zu erfolgen habe,
| um die Unfallursachen möglichst zu beseitigen .

(Aufnahmen f Sauplurfache : RichtbeachteleS SortahrtSrecht !

chen in den Straßen wieder jene dunkeln Gestalten auf , die 1 « . 5 ™
w weiser Vorsorge für die kommenden kalten Tage uns = £ r

fallziffer herabzudrücken . wurden neue Anordnungen erlassen .
Da die Strafe für de» Verkehrssünder fühlbar sei«

muß , wurdeu die Polizeibeamte « angewiesen , in seeig »
«eten Fällen ans der Straße die Lnft ans der Berel »
fnng der Kraftfahrzenge abzulassen . Dies sei
auch für de« Reiche« ei«e fühlbare Strafe , bei der er Gelege « ,
heit habe , bei der Montage der Ersatzreifen oder beim Ans»
pumpe « der leeren Reifen über sein vorschriftswidriges Ver ,
halten nachzndenken .

Eine weitere wirksame Maßnahme bestehe im Verbot
der Ausübung der Fahrerlaubnis für die
Dauer bis zu drei Monaten , ohne daß die Voraus -
fetzungeu zu einer Entziehung der Fahrerlaubnis auf unbe -
stimmte Zeit gegeben feien. In diesen Fällen werde der Füh -
rerfchein vorläufig abgenommen . Schließlich werde an de«
Eintragung von Strafen in den Führerschein festgehalten .
Ständige Sederwachung deS Straßenverkehrs

Um die Polizeiorgane zur Beaufsichtigung des Verkehrs
in breitester Front einzusetzen , sei angeordnet worden , daß
alle Polizeivollzugsbeamten und Sachbearbeiter auf Fahrten ,
die sie im Dienst und außer Dienst , in Uniform oder Zivil ,
in Dienst , oder privaten Kraftfahrzeugen ausführen , stän -
dig den Straßenverkehr zu beobachten haben .
Bei Verletzungen haben die Beamten sofort einzuschreiten
Es könne sich dabei keinesfalls um eine schikanöse BeHand -
lung der Verkehrsteilnehmer drehen , denn es handele sich bei
der strengen Handhabung um nichts anderes als um das Be -
mühen , die «schreckenden Zahlen von jährlich 8000 Toten und
176 000 Verletzten wenigstens zum Teil herabzudrücken .

Die überwiegenden Unfallursachen auf Verschulden der
erster Linie aus dem

(25 Prozent ) , dann ans
y «Sri W , , . . . „ Pi i dem falschenUeberholen <15Prozent ) , ferner aus übermäßiger

^ . , JL Itei «att tMJ lüx ? a L" i Geschwindigkeit (18 Prozent ) und schließlich aus falschem Ein-
s » 5 •* « . «•

00
m

Anthrazith , Steinkohlen , Briketts und - biegen (12 Prozent ) usw . zusammen .
SalL ^ ^ chwarzte Manner sitzen darauf , mit - Um nur den ersten Fall — Nichtbeachten der Borfahrt -

' " n We" " ,J fy *' - O A
n

»n I herauszugreifen , sei angeordnet worden , daß vor einzelne , be-
Zahne , daß es den kleinen Kindern nicht ums Zachen ist . - sonders gekennzeichnete Kreuzungen zur Gewährung der Bor -

» l6
*
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o

1
+
0t Haustur und schleppen | fahrt nicht nur wie bisher „mäßige Geschwindigkeit " einzuhal -

K Ä Jm Rucken Zentner um Zentner m d .e Tiefe = tetl , sondern bis zum Stillstand anzuhalten ist . Erst
J * K - llers .

_
Was die Kumpel zu Tag förderten , wandert - ,^ nn sich der Fahrzeugführer davon überzeugt hat , daß sich

c*« »
n
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f
U (® uicht einige hundert Z ^ in vorfahrtsberechtigtes Fahrzeug nicht nähert , darf er seineMeter . Immerhin , mit einem Zentner auf dem Buckel ge - j§ g ;ag r t fortsetzen.

*u » « •afn
mer

3Me
t

nrnlrfn^ on
^

Z noch zusätzlich unter anderem durch einen roten Querstrich
ausg

^
m

glücklichen Besitzer einer Zentralheizung ^ Her FahrbaHn angezeigt .
Wenn aber die schwarzen Männer gegangen sind, haben sie V Drakonische Maßnahmen

zunächst einen dunklen Hausgang zurückgelassen . Sehr zum - Um aber den bisherigen polizeilichen Borschristen einen
Verdruß der Hausfrau . Der Verdruß kann zu einer I größeren Nachdruck zu verleihen , die Beachtung der Borschrif -
häuslichen Katastrophe führen , falls die Kohlenmänner ge - D ten unter allen Umständen sicherzustellen und damit die Un -
rade dann ihre schwärzende Fracht abluden , wenn die Haus - D
frau den Gang frisch geputzt hat . In diesem Falle empfiehlt |
es sich für den schuldigen Teil , nämlich für den Herrn des D > _• . Ti • _
Hauses , der beim Kohlenhändler einen falschen Termin ange - § f 1 M W Wt mr CmJLw £ Q
geben hat , sich so rasch wie möglich auf sein Büro zu begeben . D »
Bis er dann heimkommt , ist der Hausgang und der Gallen - =
weg seiner besseren Hälfte wieder sauber . D Opferwille — Opferfreudigkeit

Es ist ja ohnehin schlimm genug , daß man dann die Kohlen D
auch noch bezahlen soll,
einer Zahnarztrechnung .

(Schluß des redaktionellen Teil ?)

Achten Sie ans 2 Dinge beim Schuhcreme -Einkauf . wenn
Sie das echte altbewährte Erdal bekommen wollen , nämlich
auf den Namen und auf den roten Frosch. Die Beiden bürgen
für die gute , oft erprobt « Erdal -Qualität ! Erdal pflegt die
Schuhe und gibt ihnen mühelos Hochglanz ! Die Schuhe
halten länger und bleiben länger schön !

re * ATiIir rM s Die erste Reichsstraßensammlung des diesjährigen Winter -
Es ist fast so schlimm, wie bei ^ W ,3tD< tfÄf ftie am SamStag mit der großen Aktion aller

I schaffenden Deutschen ihren verheißungsovllen Anfang nahm ,^
- [UUlb< am Sonntag nicht min '.er erfolgreich fortgesetzt . All -®

x njltr
^

niimnhf ^ überall waren die Sammler noch fleißig an der Arbeit zumnoch lieber eine Kohlenrechnung bezahlen , obwohl dies Geld § Einheimsen der Groschen . Obgleich die ganze Serie der
7 die Luft verfliegt . Hausfraulich spöttische Schlußbemer - ^ B »chabzeichen schon lange auS ^ rkaust war , gab es noch
^ « : Bei Zigarren ist das selbstverständlich etwaS

^
ganz Z Biel «, die sich durch freiwillige Opfer einreihten in die große

Front der Gemeinschaft .
Wie große die Opserfreudigkeit war . war nicht nur zn

erkennen aus der Ablieferung oer gefüllten Sammelbüchsen ,
sondern auch aus der Tatsache , daß bei ter Städtischen Spar -
kasse am Nachtschalter eine Verstopfung eintrat . Um
den Geschäftsleuten die Möglichkeit zu geben , ihre Gelber
auch nach Geschäftsschluß der Städtischen Sparkasse in sichere
Verwahrung zu geb .'n, hat die Städtische Sparkasse in der
Zähringerstraße « inen besonderen Nachtschalter eingerichtet ,
durch den es möglich ist, diß auch während der Nacht
Gelder abgegeben werden können .

Von dieser Einrichtung wurde schon bisher immer reichlich
Gebrauch gemacht, da die Einrichtung den Vorteil hat . daß die
Geschäftsleute schon anderen Tages wieder über die während
der Nacht abgelieferten Gelder verfügen können . Jeder Ge-
schästsmann . der an diese Einrichtung angeschlossen ist, ist
nämlich im Besitze einer von der Sparkasse zur Verfügung
gestellten Kassette , die in den Nachtschalter eingeschoben werden
kann . Durch einen Druck auf einen Hebel wandert die ein-
geschoben« Kassette automatisch in einen drei Meter unter der
Erde befindlichen feuersicheren Tressor , der am nächsten Tag
in aller Frühe von den Beamten der Sparkasse geleert wirb .

Für die erste Reichsstraßensammlung hatte nun die Spar -
kasse ca. 100 solcher Kassetten besonders ausgegeben . Der
Erfolg war insofern überraschend , als in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag wviele gefüllte Kassetten — man zählte
88 — in den Nachtschalter geschoben worden waren , daß die
automatische Leitung in den Tressor einfach streikte , wahr -
scheinlich , weil sie für einen solchen Massenandrang nicht vor -
gesehen war . Nur mit .Hilfe eines Fachmannes konnte die
Leitung wieder in Gang gebracht werden . Immerhin ein
gutes Zeichen von der Opferwilligkeit und Opferfreude der
Karlsruher bei der ersten Reichsstraßensammlung . K . B.

anderes ! —ae-
HII» IIIIIIIIIIK,IIIIIIIKIIIIIIKIIIIIIIIIIIII » IIIKK» IIIIKIIII » lllllll,l „ IIKIIII» IIKIII>l,llll „ IIIIIIIIIIIIKm

Auch der Gast hat Pflichten
In seiner großen grundlegenden Rede bei der Schlußkund -

gebung des 1. Großdeutschen Gaststättentages in Wien befaßte
sich der Leiter des deutschen Fremdenverkehrs , Präsident
Staatsminister a. D . Hermann Esser , auch mit den Pflich -
te» des Gastgewerbes und — des Gastes . Verlange man vom
Gastgewerbe , daß es dem Gast eine anheimelnde Gaststätte ,
anständige Unterkunft , peinliche Sauberkeit , zuvorkommende
Bedienung und schmackhafteVerpflegung biete , so hat anderer -
seitS auch der Gast Pflichten . Er dürfe nicht mehr verlangen ,
als er selbst billigerweise , seinem Aufwand entsprechend , er -
warten kann . Gäste , denen nichts recht zu machen ist, die an
allem «twaS auszusetzen haben , versündigen sich an deutscher
Gastlichkeit , Volksgemeinschaft und Gemeinschaftsleistung . Um
zu einem verständnisvollen Verhältnis zwischen Wirt und
Gast zu gelangen , müssen die Begriffe „teuer " und „billig " ein
für allemal im Fremdenverkehr verschwinden . Berechtigung
habe nur das Wort „preiswert ". Für jeden Stand und
jeden Geldbeutel sei Preiswertes zu bieten .

Keine Anrechnung der laufenden Kinderbeihilfen
Es waren Zweifel darüber entstanden , ob bei der Berech -

nung des Einkommens , das für die Gewährung der Fett -
verbilligungs - und Margarinebezugscheine maßgebend ist , die
laufenden Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien zu be -
rücksichtigen sind.

In einem Erlaß hat der Reichsarbeitsminister soeben bar -
auf hingewiesen , daß bei der Berechnung des Einkommens
diese Beihilfen außer Ansatz zu lassen sind . Das Gleiche gilt
für Kinderzulagen und Kinderzuschläge , die Beamte , Sol -
dateu und Gefolgschaftsmitglieder der Verwaltungen oder
öffentlichen Betriebe erhaltev

Sc !nen 78. Geburtstag feierte am Samstag bei guter Ge-
fundheit Kaufmann Theodor Bessert , Sofienstraße 148.

Schweres Berkehrsunglück bei Reumalsch
Ei » Todesopfer — drei Schwerverletzte

Am Go »ntagmorgen gegen 9 Uhr kam ans der Straße
Brnchhaufeu —Neumalsch ei» Wandererkabriolett w » Schlen¬
dern »»d fahr i» voller Geschwindigkeit gegen einen Baum .
Der Wagen wnrde förmlich in Stücke zerrissen . Sin I » »
fasse war sofort tot , die drei « » deren Wnrde »
schwer verletzt .

DaS gräßliche Unglück ereignete sich etwa 300 Meter »0«
Neumalsch . Der Personenwagen , der das sächsische Kennzei »
chen III trng , war mit vier Personen » zwei Damen und zwei
Herren , besetzt. Ans bisher nngekILrter Ursache kam der Wa »
gen von der rechten Straßenseite ab nnd fuhr nach links ans
einen Bannt . Diesen streifte er mit dem hinteren Wagenteil .
Durch den starken Anprall ans feiner ursprünglichen Fahrt »
richtnng abgelenkt , zerschellte daS Fahrzeng an einem zweiten
Banm vollständig .

Unfall durch Verletzung des Borfahrlsrech »
Am Sonntagabend gegen 19 Uhr stießen Ecke Robert -

Wagner - Allee und Beilchenstraße ein Personenkraftwagen
und ein Straßenbahnwagen der Linie 7 zusammen . Verletzt
wurde niemand . Es entstand geringer Sachschaden. Der Per -
sonenkrastwagensührer verletzte das VorsahrtS -
recht .

Arbeitswoche für Verkehrs - und Tariffragen
Im Gegensatz zur Betriebswirtschaftlichen Arbeitswoche

der DAF ., die aus zwingenden Gründen verschoben werden
mußte , wird die Arbeitswoche für Verkehrs - und Tariffragen
vom 24.—SS. Oktober in Mannheim bestimmt durchgeführt .
Die Gebühr für diese für Vetriebssührer und leitende Mit -
arbeiter vorgesehene Arbeitswoche beträgt einschließlich erst -
klassiger Unterbringung und Verpflegung 55 RM .

Nähere Auskunft bei den Kreiswaltungen der Deutschen
Arbeitsfront .

Anmeldungen sind an die DAF ., Gauwaltung Baden . Abt.
für Berufserziehung und Betriebsführung , Karlsruhe , Rit -
terstraße 3, zn richte».
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Vor der Berufswahl : Berufsaufklärung
Gemeinschaftliche Beeinflussung der Berufswahl durch AI ., Schule und Elternhaus — Aehlleitungen werden vermieden

War uns früher der Begriff Beruf nichts anöeres als
jene Zufälligkeit irgendeiner Arbeitsleistung , die rein mate -
rielle Existenzgrundlage , so ist im nationalsozialistischen
Teutschland » der Beruf wieder zum Berufensein des
einzelnen zu seiner arteigenen Tätigkeit geworden , früher
war die Berufswahl — man kann ruhig sagen : fast ausnahms -
los zu einer familiär bei >ingte »t und gebundenen Tradition
geworden ? man unterwarf sich ber Abhängigkeit von gewissen
Begriffen wie Herkunft , Besitz , Namen , Gelö — ja man öss-
nete jenen unwürdigen Protektionen auch hier Tor und Tür !
Hinzu kam noch , daß der Beruf Ausdruck einer Tarif - ober
Gehaltsgruppe war und endlich das Volk in jene gesellschaft -
liche Wertung spaltete , die letzten Endes zum Klassenkampf
führte und diesen auch im Berufsleben seine Orgien feiern
ließ .

Im Dritten Reich wurde mit diesen Methoden gründlichst
aufgeräumt ! In erster Linie wird ausgegangen vom rassi -
schen Erbgut der jungen Menschen . Denn berufliche Leistung
— nach der wir heute mehr denn je streben müssen — heißt
Arbeitslei st ung aus Grund innerer Berufung ,
ist im Erbgut des Menschen anlagenmäßig vorhanden und
kann nichts anderes sein als eine durch planmäßige Erziehung
erreichte Leistungsfähigkeit . Deshalb ist es Pflicht der Füh¬
rung von Staat und Partei , daß die jungen Menschen nicht
etwa nur einem , sondern ihrem Arbeitsplatz — d . h . ihrem
arteigenem Beruf zugeführt werden . Dort können sie das
Höchste für Volk und Vaterland ' leisten .

In diesen Tagen hat der Zugendführer des Deutschen
Reichs und Reichsjngendkührer der NSDAP ., Baldur von
Schirach , eine Anordnung über die Aufklärung der vor
der Berufswahl stehenden Angehörigen der Hitlerjugend er -
lassen , in der es heißt :

„Von der Berufswahl der Jugend hängt nicht nur ihr
zukünftiges persönliches Glück , sondern auch in entschei -
dender Weise die Zukunft unseres Volkes ab . Wir haben
die Pflicht , unseren jungen Kameraden und Kameradinnen
bei dieser wichtigen Entscheidung ihres Lebens zu helfen .
Ich ordne an , daß alljährlich alle zur Schulentlassung kom -
Menden Angehörigen der Hitlerjugend und des Bundes
Deutscher Atädel im Nahmen der Erziehungsarbeit der
Hitlerjugend über den Sinn und die Bedeutung ihrer Be -
rufswahl aufgeklärt werden . Die Aufklärung und Er -
ziehungsarbeit ist dabei nach den Erfordernissen des Ar -
beitseinfatzes auszurichten ."

Die praktische Durchführung dieses Appells und der An -
ordnung des Reichsjugendführers wird von den Dienststellen
der Hitlerjugend und der Deutschen Arbeitsfront in engster
Zusammenarbeit mit der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung geleistet .

Auch der Rundfunk hat sich in den Dienst der Werbung
für die Berufsberatung gestellt . So wird der Reichssender

Erstes WKW Konzert in der Festkalle
Am Samstag veranstaltete die NSG . „Kraft durch

Freud e " in der Städtischen F e st h a l l e den ersten W H W .-
Konzertabend , für den das Musikkorps des J . -R .
10g unter Leitung von Stabsmusikmeister Johannes Hei -
sig , Kammersängerin Hedwig Hillengaß und Mitglieder
der Tanzgrnppedes Badischen Staatstheaters
gewonnen worden waren . Der Abend bot beste Unterhaltung
und hätte ein volles Haus verdient .

Der erste Teil bescherte Streichmusik , und zwar waren es
Werke von Johann Strauß , Suvr >6 und Lortzing , die eine
vorzügliche Wiedergabe durch die Musiker erfuhren . Kammer -
sängerin Hedwig Hillengaß vom Badischen Staatstheater ,
die aus dem „Zigeunerbaron " das Zigeunerlied und aus der
„ Fledermaus " den Czardas sang , errang sich den begeisterten
Beifall der Hörerschaft , durch die vollendete Weise , in der sie
mit ihrem gepflegten Organ die Soli zu Gehör brachte . Herz -
lichen Beifall holten sich auch die Mitglieder der Tanzgruppe
des Badischen Staatstheaters , die „Rosen aus dem Süden
und den „Holzschuhtanz " aus Zar und Zimmermann in äußerst
gefälliger Art wiedergaben . Im zweiten Teil des Konzertes
kam durchweg Blasmusik zum Vortrag , und da seien die
Ouvertüre zu „Waldmeister " lJoh . Strauß ) und die „Unga -
riichen Tänze " von Brahms vor allem genannt , die von den
Musikern in ausgezeichneter klanglicher Gestaltung gemeistert
wurden . Zum Schluß des Konzertes , das nicht ohne stürmisch
erbetene Zugaben ausklang . begeisterten die zwei Fan -

f a r e n m ä r f ch e von Stabsmusikmeister Johannes H e i s i g
das Naus . deren Wucht und Klangsülle herzlichst bejubelt
wurden . Anschließend blieb man bei Tanz und gemütlicher
Unterhaltung rfodj srohe Stunden beisammen . hd.

Badisches Staatstheater
Heute Montag , den 17. Oktober , findet als geschlossene Vor -

stellung für die NSG . „Kraft durch Freude "
. Abt . Kultur -

gemeinde , eine Vorstellung von Beethovens einziger Oper

„Fidelis " statt .
^

Peter Kreuder und feine Künstler . Nachdem yreuder mit seinen Künstlern
im vorigen Jahre im Etntrichiinal grotzen Anllang gesunden hatte entschloß
sich die Konzertdirekiion Fritz Müller , in diesem Jahre den Groben Festhalle -

laal zu wählen Ueber Peier Kreuder noch viel zu sagen erübrigt sich. Wich «

» aer ist - II erfahren . wer seine Partnerin Rosita Serrano ist . Sinter diesem

Künstlernamen verbirgt sich - ine junge Frau , die den besten Gesellschaftskreisen
von lih ;t> angehört . Da sie ' eil ihrem 16. Lebensjahr auf Reisen ist und

einige Ialire in Argentinien , Brasilien , Frankreich , Portugal usw . gelebt hat ,
nahm sie immer die Gelegenheit wahr , jeden VolkSstil in sich aufzunehmen .

5tuRc r II unzähligen öffentlichen Konzerten in allen südamerikanischen Län -

den - • iic des öfteren in Rundfunksendungen mitgewirlt , hat sich autzer -

dem i» Theater und Film mit größten Erfolgen betätigt .

vie deutsche flrbeitsfront
kreiswoltung Karlsruhe/Lammsirahe I ?

NSG. „KiaU durch Freude "

Spvr ' amt Heute laufen fo ' gende Kurse : Allgemeine Körperschule : Nuten ,

bergfchnle 2"— 21 Uhr : Staden (KriegSbefch . ) so —20.45 Uhr : Stadion ( ® e»

bihlose ) 20 .T>— 21.30 Ubr . — fröhlich » Gumnaltll : Stidendschule I 20 .30—21.30
Uhr : Selmholtzschule —21 Uhr : Sebel -Markgrafenschule 20—21 Uhr : Sulla «

schule II 20—21 Übt ; Kantichule 20—21 Uhr : Südendschule 20 .30—21.30 Uhr . —

Teuischc Müiinastik : Sttdendschule l 10.30—20.30 Uhr . — Schwimmen : Fried ,
richsbad iMänner ) 21 .30 —23 Uhr . — Reiten : Reithalle , Rüppurrerstr . 1. SO
bis 22 Uhr .

Deutsches Volksb 5? ' —'oswerk
Nächste Vorträge :

Dienstag , 18. Oktober , 20 Uhr . im Aulabau der Technischen Hochschule ,
Englerstratze , Hörsaal ir .■ Pros . Dr . E . Sch . u ^Königsberg ) : „ Mit Luftschiff
und Flugzou , in
Gel >>ir >ivh !<<<"

Tonne ?
Ettlingc
„ Te r Stiv 'l i
Haftes Volt ) Criih .

fa " . (Lichtbildervortrag ) (Gemeinsam mit der
- Reihe E (Auslandskunde ) .

Uhr , >m Nowacksaal ( früheres Saf £ Nowackl ,
gc : Ob «rst a , D . Kurt von Klüfer (Münster ) :

(Mit Lichtbildern ) . - Reihe A ( Wehr - |
jeden Vortrag : auf Hörerkarte 40 PfA , ohne |

Stuttgart erstmals am Dienstag , den 18. Oktober 18.30 Uhr ,
und weiterhin jeden Dienstag um dieselbe Zeit . Sen -
düngen bringen , in denen die soziale Betreuung der Jugend
durch die verschiedenen Dienststellen und Organisationen be -
handelt wird . Zunächst werden Berufsfragen behan -
delt : Grundsätze der Berufswahl überhaupt . Mangel - und
Modeberufe usw . Die Sendungen sind den bereits « ingeführ -
ten Sendungen sind den bereits eingeführtensffsisthq12S4SJA
ten Sendungen „ Aus Zeit und Leben " eingegliedert .

So stehen die Hunderttausende , die Ostern 1939 die Schule
verlassen , mit den Sorgen und Wünschen ihrer Berufswahl
nicht allein . Partei und Staat treten ihnen und den Eltern
helfend und fördernd zur Seite . Es kann dadurch als aus -
geschlossen gelten , daß ein Junge oder ein Mädel bei dem
Eintritt in das Berufsleben mit einem falschen Start be -
ginnt . Durch die gemeinsame Arbeit der Bewegung mit den
Berufsberatern der Arbeitsämter wird erreicht werden , dah
die deutsche Jugend jetzt und künftighin im Arbeitsleben an
den Lehrplatz geführt wird , an dem ihr Lehre und Pflicht -
erfüllung zur Freude wird , wo sie froh , glücklich und ziel -
bewußt schafft und arbeitet als Jugend Adolf Hitlers !

Tages -Anzeiger
Theater

» adisches Staatstheater : „ Fidelis "
. 20 Uhr .

C- k- fsenm : 20 .16 Uhr Variete

film :
Atlantik : „ Die Landstreicher "
Capital : Gastspiel im Paradies
Gloria : „ Rote Orchideen ".
Kammer : „ Es war in Schöneberg im Monat Mai "
Pali : „ Rote Orchideen "
Resi : „ Die Dschungelprinzessin "
Rheingold : „ Fahrendes Volk "
Schauburg : Fahrendes Vclk
Ufa -Theater : „ Eine Nacht im Mai "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert
Löwenrache » : Kabarett — Tanz in der Bar
Grüner Baum : Tanz
Kaffee Museum : Konzert
Regina : Kabarett — Tanz
Röderer ! Tanz
Wiener H» f : Tan »
Kaffee des Westens : Oktoberfest

Verschiedenes -
Studentenhans : 20 Uhr : Die Tänzerin des Frohsinns Palucca '

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ Konzert in Tirol "
Skala : „ Liebesbriefe aus dem Engadin '
Blumenkaffee Durlach : Konzert und Tan »
Partschlösjle Durlach : Tanz .

Amtliche Anzeigen
lAnitl . Bekannimachnngen entnommen !

Bühl.
Handelsregister .

Amtsgericht Bühl .
Eintrag vom 12. 10. 1938.

Veränderung .
B . II . Nr . 11 . Durch Beschlutz der

Hauptversammlung vom 2« . März
1938 ist die bisherige Firma „ Wolf
Retter & Jacobi -Werie , Kommanditge¬
sellschaft auf Aktien Ab, . Stahl , und
Wellblech »- « Büh, " unter Ausscheiden
der bisherigen persönlich hastenden
Gesellschafter : Regierungsbaumeister a .
D . E . F . Ludwig Netter und Gerichts -
afsessor a . D . Dr . Julius Seligsohn -
Netter in eine Aktiengesellschaft mit
der Firma „ Mannesmann Stahlblech -
tau Aktiengesellschaft , Abt . Stahl , und
Wellblechtau Bühl " umgewandelt wor -
den . Die Satzung ist am 2? . März
1938 festgestellt . Gegenstand des Unter -
nehmen « ist die Herstellung von Fein -
blechen , Mittelblechen , Grobblechen ,

verzinkten , verbleiten , verzinnten Ble -
chen , verzinktem , verbleitem und ver -
zinntem Bandeifen , Wellblechen , Eisen ,
konstruktionen . schweren und leichten
Blecharbeiten , Fässern . Bibliotheks - und
Archiveinrichtungen und anderen Er -
Zeugnissen der Blechvetarbeitung . Zu
diesem Zweck ist die Gesellschaft befugt ,
im In - und Ausland die notwendigen
Anlagen zu unterhalten und zu er -
richten . Liegenschaften und Schutzrechte
zu erwerben und darüber zu verfügen ,
sowie industrielle oder Handelsunter »
nehmungen jeglicher Art zu errichten ,
zu erwerben und zu betreiben oder sich
an solchen zu beteiligen . Sie kann im
In - und Auslande Zweigniederlassungen
und Vertretungen errichten sowie alle
Geschäfte betreiben , die geeignet er -
scheinen , den GesellschaftSzweck zu för -
dern . Sie ist befugt , sich an Wirtschaft -
lichen Verbänden , Jntecessengemein -
schatten , Kartellen . Syndikaten und der -
gleichen zu beteiligen . Die Gesellschaft
wird , wenn nur ein Vorstandsmitglied
bestellt ist . durch dieses , wenn zwei
oder mehr Vorstandsmitglieder bestellt
sind , durch je zwei Mitglieder des
Vorstandes oder durch ein Mitglied
des Vorstandes tat Gemeinschaft mit
einem Prokuristen vertreten . Zu Vor -

ftandsmitgliedern sind bestellt : Diplom -
ingenieur Franz Riegler , Berlin , Dip -
lomingenieur Walter Pllschel Berlin ,
Ingenieur Dr . Arthur Weyel , Gelsen¬
kirchen , stellvertretendes Vorstandsmit¬
glied : Kaufmann Arthur Ehlert , Ber -
lin . Die Prokura für Arthur Ehlert ist
erloschen . Die Prokuristen Bruno
Wendt , Johann Kaczmarzhk und Otto
Arische vertreten jeder in Gemeinschaft
mit einem Borstandsmitgliede oder mit
einem Prokuristen . Die Bestimmungen
der bisherigen Satzung über Zusam -
mcnsetzung . Wahl . Abberusung u . Ent -
se«idung von Aufsichtsraismitgliedern
sind auber Kraft gefetzt und durch
neue In Ungleichung an das neue Ak-
tiengesetz ersetzt . Im übrigen wird auf
die bei Gericht eingereichten Urkunden
Bezug genommen . Mitglieder des ersten
Aufsichtsrats find : Bankdirektor Oswald
Roesler , Berlin . Generaldirektor Wil -
Helm Zangen , Düsseldorf , Direktor Dr .
Friedrich Freiherr von der Tann . Düs -
seldorf , Direktor Otto Herbert Meier ,
Düsseldorf , Direktor Dr . Walter Schnei -
der , Düsseldorf , Dire ' wr Dr . Heinrich
RichtersBrohm . Düsseldorf . Das 5 000 000
RM . betragende Grundkapital ist einge -
teilt in 1900 Aktien über je 1000 .—
RM . . 6750 Aktien über je 500 RM .,

1250 Aktien über je 100 RM . Sämtlich ,
Aktien lauten auf den Inhaber und
sind voll einbezahlt . Die Bekanntmach ,
ungen der Gesellschaft erfolgen int
Deutschen Reichsanzeiger . Die Eintra -
gung im Handelsregister des Gericht »
der Hauptniederlassung ist erfolgt und
Im Reichsanzeiger am 29. April 1989
unter Nr . 98 veröffentlicht .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

Mitteilungen der NSDAP «ntnommeiN

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreis -
waliung , Frauenabteilung . Am Mitt¬
woch . 19. Oktober , findet der 1. Schu »
lungsabend des Winterhalbjahre «
1938/39 für alle DAF .-Walterinnen
statt . Ein diesbezügliches Rundfchret -
ben liegt in den Fächern der ftreis *
waltung , Lammstratze 15, bereit und ist
durch die Ortsfrauenwalterinnen <n »
die Betr .ebSfrauenwalterinnen auszn »
teilen .

EdM
'garantiert

Hörerkarte 80 Pfg . (Bei Abonnement der ganzen Reihe mir 30 Pfg .)

Garantie - Punkt 4 : „ Naturfrisch . ». . packt !
Die mit Recht gelobte Frische der Eckstein Nr . 5
hat folgende Gründe : Sie kommt naturfrisch zur
Verpackung , ist durch Vollaluminiumeinschlag
geschützt , gelangt auf dem schnellsten Wege
zum Verkauf und wird überall sofort geraucht .
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Bergwerk der tausend (Qualen
Flugzeuge, die eine ganze Lrzgräberstadl beförderten — XDo das Tragen einer Schußwaffe polizeilich vorgeschrieben ist

Charles La Bine hatte den ganzen Sommer öes Jahres
1929 im Gebiet öer Great -Bear Lakes , öer Großen Bären -
seen, 3000 Kilometer nördlich von Montreal , vergeblich nach
Gold geschürft. Ein frühzeitiger Schneefall überraschte ihn
unö machte ihn schneeblind. Charles war zu einigen Wochen
untätigen Wartens verurteilt . Zusammen mit seinem Jnöia -
« erführer richtete « r sein Zelt am Ufer der Großen Seen
auf . Aber der Goldgräber in ihm ließ ihm keine Ruhe Was
waren das doch für auffallenö pechschwarze Mineralien in den
Steinen , Sie der Indianer für öie Feuerstelle heranbrachte ?
Irgendwann hatte La Bine einmal etwas von einem fchwar-
zen Mineral gehört , das Pechblende genannt wurde und
Radium enthalten solle. Je länger er darüber nachdachte,
desto mehr wurde es ihm zur Gewißheit , hier ein radium -
haltiges Gestein entdeckt zu haben .

Charles mutzte nun die längsten drei Monate seines Le -
dens warten , bis er mit seinen Erzproben die Rückreise zur
Zivilisation antreten konnte . 2000 Kilometer beträgt die Eni -
fernung bis Edmonton , der nächsten größeren Stadt , 2000
Kilometer , die er größtenteils im Hundeschlitten und auf
Schneeschuhen zurücklegen muß . So ist es in Edmonton schon
Frühling , als er ankommt . Die chemischen Analysen be -
stätigen seine Vermutungen , aber es gelingt ihm nicht,
eine Gesellschaft zur Ausbeutung feiner Claims zu gründen .
Wer sollte auch Interesse haben an einem Bergwerk , das 2000
Kilometer entfernt von der nächsten Bahnstation errichtet wer -
den soll , dazwischen Urwald , unerforschte Gebirge und Flüsse .
Monatelang sitzt La Bine in den Tavernen herum und er -
zählt von seinen Radiumsunden . Endlich kann er dann nach ,
Wochen, während der er fast verzagte , die Geldgeber zur
Gründung der „La Bine Mining Company " finden .
Lndianer im Flugzeug

Heute braucht man nicht mehr im Hundeschlitten oder Kajak
zu den Bärenseen zu reisen . Im Sommer fährt ein kleiner
Flußdampfer den Peaee -, Slavey - und Makencie - Fluß ent -
lang nach La Bine Point , wie die nenenistandene Sied -
lung am Bärensee heißt , aber das am meisten benutzte Ver -
kehrsmittel ist das Flugzeug . Lebensmittel , Maschinen , eine
ganze „Stadt "

, die ganze technische Ausrüstung eines Radium -
Bergwerkes wurden im Flugzeug zu den Bärenseen gebracht
und auf dem Luftwege wird schließlich auch das rohe Erz zur
weiteren Verarbeitung nach Süden gebracht . Für Passagiere
ist der Flugpreis im „S i lb e r exp r eß " nicht niedrig - er
berechnet sich kurioserweise nach dem Gewicht der Pas -
sagiere , 75 Cents je engl . Pfund . Auch Indianer benutzen
das Flugzeug , Wilde , die in primitivster Weise aufgewachsen
waren , keine Straßen , Eisenbahnen oder Autos kennen und
nun eine Stufe der Zivilisation glatt überschlagen .

Das Risiko einer Notlandung in den unendlich weiten
Prärien , im Busch und Urwald , in unbesiedelten Gebieten
oder bei tiefen Kältegraden , macht besondere Vorsichtsmaß -
regeln erforderlich . Die Lufipolizei verlangt die Mitnahme
von Schußwaffen , genügend Proviant und von Eiderdaun -
Schlafsäcken. Besonders die Schlafsäcke werden vor dem Ab-
flug genau kontrolliert . So kommt man in 8 Flugstunden
nach La Bine Point , ISO Kilometer südlich von Coppermine
und den Eismeeren im Norden Kanadas . La Bine Point ist
die jüngste Vorpostensieölung Kanadas , eine Grenzstadt zwi¬

schen Zivilisation und Wildnis , die heute aus 120 Einwoh -
nern und 10 schmucklosen Holzbaracken besteht. Aber sie be-
sitzt ein Elektrizitätswerk , Kurzwellensender , Flughafen und
zentrales Heizwerk . Diese Siedlung , die für die Erlegung
von Wölfen noch Belohnungen zahlt , ist morgen vielleicht die
nördlichste Großstadt der Welt oder — vergessen . 120 Männer
graben hier nach Radium , Schweden , Deutsche, Norweger ,
Polen , Ukrainer , Italiener . Abenteurer ? Nein , denn man
kann in La Bine Point nicht schnell reich werden . Und doch
muß Abenteurerblut in jedem stecken, der sich auf 12 Monate
in den kanadischen Norden , in dieses Bergwerk zwischen den
eiskalten Wassern der Bärenseen und dem Urwald verdingt .
Moskitos .auf Schneeschuhen"

Im Winter geht die Sonne um 12 Uhr auf und um 2 Uhr
unter , tagelang fegen Blizzards und Schneestürme über das
Land hinweg , das Thermometer sinkt auf solide SO Celsius -
grade unter Null und selbst in den Wohnungen bleibt dann
die Temperatur weit unter dem Nullpunkt . Im Frühjahr
ist das Land ein einziger Sumpf , von der Außenwelt 3 Mo -
nate lang völlig abgeschnitten , im Sommer schwirren
Myriaden von Moskitos und Blackflies umher , so groß , daß
man sagt , „sie laufen auf Schneeschuhen herum " . Auf ein
Jahr muß man sich vertraglich verpflichten , in La Bine Point
zu arbeiten , ein Jahr lang steht man ewig dieselben Gesichter,

ein Jahr lang lebt man in der Wildnis , ein Jahr lang bleibt
die einzige Abwechslung die Ankunft des wöchentlichen Flug -
zeugeS, ein Jahr lang stehen die Ersparnisse beim ewigen
Pokern auf dem Spiel , ein Jahr lang lebt man eine Stunde
Hundeschlittenfahrt von Cameron Bay entfernt , mit seinem
Kaufhaus der Hudsons Bay Gesellschaft, seinen drei Tavernen
und der Versuchung , für 24 Dollar ein Drittel Liter Gin
kaufen zu können . Ja , nicht umsonst spricht man von einem
„Bergwerk der taufend Qualen ".

Fünftausend Kilogramm Pechblende werden in La Bine
Point monatlich aus 100 Meter Tiefe gefördert , aufbereitet
und konzentriert . Diese hochkonzentrierte Pechblende wird
dann im Flugzeug nach Edmonton gebracht und von da auS
noch einmal 3000 Kilometer per Bahn zu der Stelle , an der
das Radium endgültig gewonnen wird , ein Aufwand , ebenso
abenteuerlich wie das Metall Radium selbst. Außer Radium
gewinnt man noch etwas Silber und Nickel. Silber findet
man oft massiv in Platten , drei bis vier Quadraisuß groß
und 5 Millimeter dick oder in langen , fingerdicken Adern .
Aus diesen Adern lassen sich auf einfachste Weise Ringe her -
stellen , indem man diese Adern in Scheiben sägt und daS
Innere ausbohrt . Es war anfangs in La Bine Point ein
netter Zeitvertreib , solche Ringe zu machen, möglichst noch mit
Pechblende -Kristallen als natürlich eingewachsenem Stein .
Schließlich schritt die Verwaltung dagegen ein , nicht wegen
des Silbers , sondern wegen der Pechblende . Und was ist auS
La Bine geworden ? Die beiden Brüder von Charles sind
die General - Manager des Bergwerkes und er , der Entdecker
selbst, geht immer noch wie früher Jahr für Jahr auf die
Goldsuche.

Der Mechanismus des Todes
Experimente eines rumänischen Arztes - Dr . Minovici trat zwölfmal die „Reise ins Jenseits " an

Einer jener Männer , die den Tod am besten zu kennen
glauben , ist nach seiner eigenen Feststellung Dr . Nicolaus
Minovici , der Direktor des medizinisch-gerichtlichen In -
stitutes in Bukarest , der soeben ein aufsehenerregendes Werk
veröffentlicht hat , das den Titel trägt „Der Mechanis -
mus des Todes " . Der Arzt hat in den letzten fünf Iah -
ren die Körper von mehreren tausend Selbstmördern unter -
sucht , und diese berufliche Tätigkeit hat in Dr . Mmovici den
Wunsch erweckt, die Geheimnisse des physiologischen Todes zu
ergründen .

Zu diesem Zweck hat sich der Arzt nicht weniger als zwölf -
mal selbst „erhängt " oder „erwürgt ". Jedes dieser gefähr -
lichen Experimente , die er in seinem Buche schildert, wurde
bis zum Verlust des Bewußtseins durchgeführt . „Das erste-
mal ", so erzählt Dr . Minovici , ,„starb ' ich in meinem Bett .
Ich lag auf dem Rücken, die Augen gegen die Zimmerdecke
gerichtet und stemmte meine Hände mit allen Kräften gegen
meinen Hals , etwa in der Höhe des Kehlkopfes , wo die gro -
ßen Arterien verlaufen . Nach 5 Sekunden legte sich ein pur -
purner Schleier aus meine Augen , der dann schwarz wurde .
Unzusammenhängende Bilder zogen mit rasender Schnelligkeit
an meinem ' geistigen Blick vorbei . Dann fühlte ich plötzlich
etwas wie einen furchtbaren elektrischen Schlag . Alles
wurde mit einem Schlag schwarz ich verlor das Be -
wußtsein . . ."

Nachdem in Rumänien in den letzten 8 Jahren nicht went -
ger als 33024 Personen den Freitod durch Erhängen gesucht

haben , interessierte sich Dr . Minovici ganz besonöersDfür de»
Tod des Erhängens . Er hatte sich in seinem Laboratorium
einen von ihm konstruierten Aufzug einrichten lassen, um auf
diese Weife feine persönlichen Beobachtungen vorzunehmen .
Von Zeit zu Z ^ it ließ er sich an dieser Vorrichtung bis »«
zwei Meter emporziehen und verharrte in dieser Lage,
bis sein Bewußtsein geschwunden war . „Zunächst zog es mir
die Augen mit Gewalt zu"

, heißt es in seinem Bericht . „Die
Atmungsorgane wurden hermetisch geschlossen , und die Ohren
begannen zu summen und zu dröhnen . Bald hörte ich die
Stimme des Assistenten nicht mehr , der mich hochzog ." DaS
Bewußtsein schwand, je nach der Heftigkeit des EmporziehenS ,
schon nach 5 bis 10 Sekunden . Das letztem« ! hatte es 26 Se¬
kunden gedauert , bis Dr . Minovici wieder zu sich kam.

Auf diese Weise ist der Arzt also ein volles Dutzend Male
„gestorben ". Hat er damit wirklich die Gefühle des TodeS
erlebt ? Soweit sie organisch auftraten , ist das zweifellos der
Fall gewesen. Die seelischen Empfindungen haben jedoch ver -
mutlich nicht mit denen eines richtigen Selbstmörders über -
eingestimmt , denn Dr . Minovici blieb sich ja bei allem be -
wüßt , daß man ihn noch rechtzeitig aus der Umklammerung
der Todesschlinge befreien , würde . In diesem Zusammenhang
macht der Forscher allerdings die Feststellung , daß er bei sei-
nen Experimenten kurz vor dem Schwinden des Bewußtseins
jedesmal die plötzliche Vorstellung hatte , daß es nun keine
Rettung mehr für ihn geben könne und daß er diesmal
wirklich sterben müsse, weil man ihn nicht m ?hr zur
rechten Zeit von der Schlinge lösen könne.

lUFATheater tSSE a .
"

Eine Rächt im Mai
Karl Schönböck , Mady Rahl

2 herrl . UFA- Lustspiele ----- ---

Gastspiel im Paradies
Hilde Krahl , Alb . Matterstock
Alexander Waldau

iCAPITOL ^'n< f ' lmische Delikatesse
Jugendl . ub . 14 J . zugelassen

w

ieg . 4 UO. 6 .10, 8 . 30 Uhr

^ VAI » T, +
H » Tausend tolle Lustspiel - W

Situationen in einer entzück. Filmhandlung

Die Landstreicher
nach der berühmten Operette von Ziehrer

Paul Hörbigor - Lude Englisch
Gretl Theimer — Rud. Platte

» □□EH2M3IIK;
LICHTSPIELE

mit Charlotte Ander , Hilde Sessak , Paul Klinger
Otto Wernecke in den Hauptrollen .

Anf . : Wo . 3 Uhr , So . >/,3 Uhr . / fei , 4282 . / Jug . erlaubt .

TAN7Tra
'
ntffl ann -Haag

WWW Kalserstr . Hl , I. Hause Ufa -Lichtspiele■ ■ ■■ ■■■ Beginn neuer Kurse
AnmeM - ntren und Einzelunterricht jederzeit .

Badisches
Staatstheater
17.

Montag ,
Oktober 1938.

Geschlossene Vorstel¬
lung für die REG .

„ Kraft dch. Freude "
Abt .Kulturgemeinde

Fidelio
Oper von
Beethoven .

Anfang ZK Uhr .
Ende 22 .30 Uhr .

Kein Kartenverlauf
im Staatstheater .

Di . . 1». 10. : Da «
kleine Hofkonzect .

IMA-FluioI

KUNZEL' S
AKA- FLUID
erb . in Apotbek .
nnd Drogerien

Föhnl
sowie Heizkissen ,

120 Volt , billig ZU
verkaufen .
Karl Delislestr . 1Z.

tpact ., lks .) ,
Rheinstrandfiedlung

—

Bauplatz
Karlstraße
neben Klinik Dr
Wilser , Grundfläche
SIS am . Straßen
frontläuge 23 m ,
sehr preiswert zu
verkaufen durch den

beauftragten
Immobilienmakler
M . .« übler & Tohn

( OLOSSEUM
T H E A T E R

Ein vollständig neues

Variete - Programm
iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiHiiii

wie es Karlsruhe noch nicht
gesehen hat .

Heute abend 8 .15 Uhr ■■* ■■■

Die gediegenen u. guten

IVIDBEL

finden Sie bei uns in ver¬
schiedenen Preislagen !
Unverbindl . Besichtigung erbeten .
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf .

MÖBELHAUS

GONDORF
Friedrichshof

Karl -Friedrich - Str . 28 , LadenJ
Einen Einzug

für 2 Tflarlz
gebügelt u . kleine Reparaturen erledigi

Außerdem Umändern , Reparieien ,
Entglänzen , Kunststopfen , Reinigen ,

Färben billigst .
ki Vl ■ Leopoldstraße 31
M . Hamacher , »eieton 4273

Warzen
+

a ' le IflsPpen Haare , Leberflecken
Mitesser . Pi keiooinm ^rf Prossen
sowie ~nübiKMau <jen , Hornhaut ,

fios .beuUn u. s . w. entfemi für imme -

6 . Boinemann, Su 1"
,
'' .»

9—19 Uhr . m Durlach , Ad .- Hiilerstr 76a
ied . Samstag ; in Rastatt , Roonstr . 5 , jed .
Donnerstag ; in Bruchtal , Wilderichsir . 39
jeden Dienstag ; in Ettlirgen , Schöll
bronnertirftfc « S, jffkn Monm *

Winterwetter erfordert gutes Schuhwerk !
Den „elegant " - bequemen

Gesundschuh

V.

für gesunde und kranke Füße in
einer Reihe der heute besten Systeme ,

sowie in einer beispiellosen Auswahl , gerade hierin liegt die
Gewähr , das „Richtige " zu finden , in nur guten und aller¬
besten Qualitäten , in allen Preislagen von 8 .50 RM . an , bei

L. Neubert , Karlsruhe, Karlstraße 29a
Wunderschöne Winter -Neuheiten .

Lichtpausen
Fritz Fischer , Kaiserstr . 128 , Tel . 1072

Stellen -Ängebote

Hausmädchen
per sofort oder 1. 32ob. in gutbezahlte
JahreSstelle gesucht . Angebote mit
Zeugnis -Abschriften . Alter , etc . an

Weinhaus Hotel Karpfen ,
Karlsruhe

Kastenwagen
ab RM . 29 .

Klappwagen

, b RM . 13 SC
Kinderbetten

* b Rffl. 13 .-

cnristmann
| Kaiserstrabe 135 |

neben Schöpf

Küche
gebr ., kompl .

RM . 85 . -

Fürniß
Kaiserstraße 235

Anzeigen
in der ,15. p . '
haben Erfolg .'

für Dauerarbeit gesucht
Wäscherei Schorpp

Kaiser - Allee 37

Junger
Lokomobil - Heizer
gesucht Angebote
unter Nr . K 40952
an die Sab . Presse

Stellen¬
gesuchen

feine Original
<cu8tiifle beilegen !

Ohne Sonne
sofort braun !

Ein schön gebräuntes Ge-
ficht sieht immer vorteil -
hafter aus alS ein Bleich »

^ erbe
'
ffern Sie darum

Ihr Aussehen durch die
weiße Vitalis -Creme , die
Ihnen innerhalb 20 Mi -
nuten ein gebräuntes Aus -
sehen verleiht , oder die
braune Vitalento -Creme ,
die sofort ohne Sonne
bräunt und eine prächtige
dunkelbraune Tönung her -
vorruft .— Die Tönunä ist
mit Vitalento - Gesichts -
wasser abwaschbar , sonst
jedoch wetterfest . —■ Er -
baulich in groß.Drog.und
Pars . — Aufklärung »«
schritt kostenfrei.

RuNrolfabnk , Berlin -Lichterfeld «

' siföbel aller Sief
in beaueinen Monatsraten ob . ge¬
gen Ehestandsdarlehen , frei Ihrer
Wohnung ausgestellt . Katalog mit
Preisen od . Vertreterbesnch nnoer .
bindlich . Angabe Ihrer besonderen

Wunsche erbeten an
Möbelhaus SEIFERT

Achern 18 Kirchstraste 2 — 1 — 7
Seit über 60 A bauen wir Möbel .

„ C H ' SOO

S LO ^

Die neue Staatslotterie
beginnt am

19. und 20. Oktober 1938
Sichern Sie sich rechtzeitig Ihre Lose bei den

Karlsruher Lotterie - Einnehmern

Bregenzer
Kaiser -Allee 5 *

Eingang Han $- >acrss *r .

Holz
Karlstraße 64

Künkel
Kaiserstraße 165

Dr. Meyer
Hebetstraße Ii

Frhr. von Teuffei
Kaiserstraße 187

Zwerg
Hebelstraße 11

Kaufen Sie am Platze , Sie haben dieselben Chancen , Sie spa ren Geld



100000 säumen den
Großer Erfolg des letzten Rennens zur Deulschen Kraflradmeisierschafi — Meier auf BMW mit 176,2 Klmsld . Schnellster des Tages - Die neue NSU-Maschine ist

Links : KFV besiegte Sandhofen knapp 1 :0 . Hier der KFV- Miilelstürmer Hellwig im Angriff . Der gegnerische Torwart hat bereits durch Fausten geklärt .Rechts : VfB Mühlbuarg verliert unglücklich gegen Pforzheim 0 :2 . Der ausgezeichnete Gästetorwart Gärtner holt sich den Ball . Die hart und betont
körperlich spielende Verteidigung „nimmt " den Mühl burger Stürmer Rothermel « («ufn , ftanateu«)

Sonderklasse - Mercedes -Benz-Rennwagen erreicht 198 Kilomelersiunden

Das Kurpfalzrenue « aus dem Hockenheimriag wurde wiederum ei» großer Erfolg . Ja diesmal hatte dasReuneu , das gleichzeitig als letzter Meisterschastslauf der Motorräder gewertet wurde uud zum ersten Male
auch de« Kamps der Sportwageu aus der ueugestalteteu , überaus schnelle « Bah » brachte , eine noch größere Zahlmotorsportbegeisterter Zuschauer angezogen . Schon i« de« frühen Morgenstunden begann die Wallfahrt zurStrecke, über der «och ein dichter Nebel lagerte . Als die Rennen mit Verspätung gegen 10 Uhr begannen , um¬säumte» rund Ivo ovo Zuschaner die ideale Renn st recke . Unter ihnen sah man auch Gauleiter
Wag « er vnd Ministerpräsident Köhler .

In allen Klassen Rekorde
Schon die hervorragenden Trainingszeiten ließen ganz

außergewöhnliche Zeiten erwarten . Es gab denn auch in allen
Klassen überragende Rekorde. Europameister Meier , der auf
BMW das Rennen in der Halbliterklasse der Motorräder
gewann , drehte eine Runde in der phantastischen Geschwindig-
keit von 176,2 Klmstd . und war damit bei weitem der schnellste
Fahrer des Tages .

Pefruschke vor Kluge
Als erste wurden die kleinen Motorräder auf die

Reise geschickt. Unter den 20 Fahrern befanden sich IS Be -
werber auf DKW . Wie nicht anders zu erwarten war , mach -
ten die beiden DKW - Fabriksahrer Europameister Ewald
Kluge und Bernhard Petruschke das Rennen unter
sich aus . Meister Kluge lag in den ersten Runden knapp in
Front , mußte dann aber seinen Markengefährten Petruschke
vorbeiziehen lassen . Petruschke steigerte sein Tempo immer
wehr , fuhr seine schnellste Runde mit einem Durchschnitt von
146,9 Klmstd. und holte schließlich gegen Kluge einen Vor -
sprung von rund einer Minute heraus . Bei dieser scharfen
Fahrt wurden außer Kluge alle Fahrer überrundet . Unan¬
gefochten brauste Petruschke in 1 :04 :33,2 Std . 143 Klmstd.
für die 20 Runden — 154,50 Klm. durchs Ziel . Meister Kluge
folgte mit 1 :005 :50,3 Std . --- 140,8 Klmstd .. Um den dritten
Platz kämpften die beiden Privatfahrer Lottes (Marburg ) und
Kvhfin? (Bietigheim ) . In den letzten Runden sicherte sich der
Marburyer einen knappen Vorsprung und verwies so Kohsink
und den ebenfalls prächtig fahrenden Breslauer Berger auf
die nächsten Plätze.

Endlich wieder Fleischmann !
In der 8 50 rem - Kl äffe kam Heiner Fleisch -

mann , der in diefem Jahr so viel Pech hatte , endlich zu sei -
nem großen Erfolg . Er fuhr die neue NSU - Kompres -
for - M afch tne ^ die sich prächtig bewährte. Der Nürnber -
ger übernahm sofort die Spitze und steigerte seine Geschwiu-
digkeit von Runde zu Runde . In der 13. Runde fuhr er mit
2 :58 Min . — 156,2 Klmstd . die beste Zeit seiner Klasse. Un -
angefochten siegte Fleischmann in 1 :00 : 05,0 Std . — 154,3
Klmstd . Um die nächsten Plätze fuhren die DKW -Fahrer
Wünsche, Winkler , Bungerz und Bodmer ein fesselndes Ren -
nen . Wünsche behauptete schließlich den zweiten Rang in
1 :01 :23,4 Std . - 151 Klmstd . gegen Winkler in 1 :02 :15,1
149 Klmstd . und Bungerz , der eine Runde zurückgefallen war.

Georg Meier ganz überlegen
In der Halbliterklasse der Motorräder hatte der Münche -

« er BMW -Fahrer Kraus überraschend den besten Start und
führte in den ersten Runden vor Europameister Georg Meier
(BMW ) . In der vierten Runde legte Meier aber mächtig
los und fuhr die überragen >de Rekordzeit von 176,2 Klmstd .,
die Tagesbestleistung bedeutete . Das brachte Meier glatt in
Front , und der Europameister drehte jetzt Runde um Runde
in überlegener Fahrt . Er führte zeitweise mit 25 Sekunden
Vorsprung vor Kraus , der prächtig mithielt . In den letzten
Runden mäßigte Meier das Tempo etwas , und so konnte
Kraus wieder bis auf 12 Sekunden aufschließen . Meier ge -
wann das Rennen in 55 : 50,3 Min . — 166,1 Klmstd . vor Kraus

in 56 : 02,2 Min . — 165,5 Klmstd . Der Breslauer DKW - Pri -
vatsahrer Lommel sicherte sich mit einer Runde Rückstand den
dritten Platz vor Herz (DKW ) und Schindel (NSU ) . —

Kluge - Winkler - Meier
Das Rennen der Motorräder brachte gleichzeitig die Ent -

scheidung um die Deutsche Krastradmeisterschaft . In der klei-
nen Klasse stand die Meisterschaft von Ewald Kluge schon vor -
her fest . Sie wurde durch seinen zweiten Platz noch gefestigt.
Kluge verteidigte den Titel mit 18 Punkten erfolgreich vor
seinem Markengefährten Petruschke mit 14 und dem Mar -
burger Lottes (DKW > mit drei Punkten . Durch seinen dritten
Platz in der 350 rem -Klasse wurde Walfried Winkler (DKW >
wieder Meister mit 9 Punkten . Heiner Fleischmann (NSU )
folgt aber schon mit acht Punkten vor Wunsche (DKW ) und
Bodmer (DKW ) mit je fünf Punkten . Europameister M £ ier
sicherte sich in der Halbliterklasse auch den deutschen Meister -
titel mit 18 Punkten vor Gall (BMW ) mit 8 und Kraus
(BMW ) mit drei Punkten .

Endstand der Deutschen Kraftradmeisterschaft :
250 rem : 1 . Ewald Kluge (DKW ) 18 Punkte,' 2. Bernhard

Petruschke ( DKW ) 14 Punkte ? 3. Karl Lottes - Marburg (DKW )
3 Punkte . —

850 ccm : 1. Walfried Winkler (DKW ) 9 Punkte,' 2 . Heiner
Fleischmann ( NSU ) 8 Punkte, - 3. Siegfried Wünsche (DKW )
und K. Bodmer ( NSU ) 5 Punkte .

500 ccm : 1. Georg Meier (BMW ) 18 Punkte,- 2. Karl Gall
(BMW ) 8 Punkte, - 3. L. Kraus (BMW ) 3 Punkte . -

Zum ersten Male Sportwagen
Nicht minder groß war die Anteilnahme an den Rennen

der Sportwagen , die zum ersten Male über den Hockenheim-
Ring brausten . Leider gab M schon gleich zu Beginn , einen
kleinen Zwischenfall . Der Essener Meier j , der in der 2 -Liter -
Klasse die beste Trainingszeit gefahren war , geriet mit seinem
BMW in einer Kurve ins Schleudern , überschlug sich und
zog sich leichte Verletzungen zu. In der Klasse bis 1100 ccm
mußte auch Vollmer ( Essen) auf Neander gleich in der ersten
Runde ausscheiden .

Auch die Zeiten der Rennwagen waren ganz ansgezeich -
net . In der Klasse bis zu 2000 ccm , in der nur BMW -
Wagen starteten , lag zunächst von Hanstein in Front . In der
fünfzehnten Runde setzte sich aber der Erfurter Otto Unzner
unwiderstehlich an die Spitze und siegte in der ausgezeichneten
Zeit von 1 :00 :54,3 — 152,3 Klmstd . vor Ulli Richter und Graf
von der Mühle -Eckart . Heinemann und von Hanstein fielen
durch Reifenwechsel aussichtslos zurück.

Der Düsseldorfer BMW - Fahrer Roefe setzte sich in der
Gruppe bis 1500 cm gleich an die Spitze und gewann das
Rennen sicher in 1 : 06 :57,1 Std . — 138,5 Klmstd . Bei den klei -
nen Sportwagen bis 1100 ccm war der Münchener Reichen -
wallner auf Fiat in 1 : 19 :48,1 Std . — 116,2 Klmstd. der beste
Fahrer .
Mercedes -Benz -Rennwagen fuhr 198 Kilometerstunden

Wie ausgezeichnet die Bahn umgestaltet wurde , zeigte sich
auch bei der Fahrt eines Merccdes -Benz -Rennwagens , den
der junge Hartmann fünf Runden über die Strecke führte . Er
kam dabei auf einen Durchschnitt von 198 Klmstd . Großes
Interesse fand auch die Fahrt von drei KdF -Wagen .

Fleischmann auf der neuen NSU kam in der
350 - ccm -Klasse zu einem überlegenen Sieg

Nach den Rennen ehrte NSKK - Grnppenführer Rees (Kur -
Pfalz ) die Sieger und überreichte Georg Meier , dem tages -
schnellsten Fahrer , den Ehrenpreis des Korpsführers Hühn -
lein . —

Ergebnisse : Motorräder : 20 Runden = 154,50 Klm :
250 ccm : 1. Bernhard Petruschke (DKW) 1 :04 :35,2 Std . =

143 Klmstd . : 2. Ewald Kluge (DKW » 1 :05 :50,3 = 140,8 Klmstd . ,'eine Runde zurück : 3 . Lottes -Marburg (DKW ) 1 :06 :18,21 :
4. Kohsink - Bietigheim (DKW ) 1 : 06 : 19,' 5. Berger -Breslau
( DKW ) 1 :06 :46,0 Std . —

350 ccm : 1. Heiner Fleischmann (NSU ) 1 :00 :05,0 Std . ^
154,3 Klmstd . ,' 2. Siegfried Wünsche (DKW ) 1 :01 :23,4 — 151
Klmstd . ,' 3 . Walfried Winkler (DKW ) 1 : 02 : 15,1 = 149 Klmstd . ?
eine Runde zurück : 4. Bungerz (DKW ) 1 :00 :29,3? 5. Kohlus
(Bayreuth ) Norton 1 :01 :33,3 Std . —

500 ccm : 1. Georg Meier (BMW ) 55 :50,3 Min . - 166,1
Klmstd . ? 2. L . Ktaus (BMW ) 56 :02,2 = 165,5 Klmstd. ? eine
Runde zurück : 3 . Hans Lommel (Breslau ) DKW 57 : 18,0 ? zwei
Runden zurück : 4 . Herz (Lampertheim ) DKW 56 :31,1 ? 5.
Schindel (Weigelsdors ) NSU 57 :20,1 Min . —

Ergebnisse : Sportwagen : 20 Runden — 154,50 Klm . :
bis 1100 ccm : 1 . Reichenwallner (München ) Fiat 1 : 19 :48,1

— 116,2 Klmstd . ? 2. Zinn (Meiningen ) NSU -Fiat ? 3. Schmidt
(Potsdam ) Fiat . —

bis 1500 ccm : 1. Roese (Düsseldorf) BMW 1 :06 :57,1 Std . =
138,5 Klmstd . ? 2 . Assenheimer (Heilbronn ) MG 1 :07 :34,2 Std .
— 134 Klmstd . ? 3. Rosenheimer (Dessau ) BMW 1 :07 :36? 4.
Oöendahl (Köln ) BMW ? 5. Vorster (Rheydt ) BMW . —

bis 2000 ccm : 1 . Otto Unzner (Erfurt ) BMW 1 :00 :54,3 —
152,3 Klmstd . ? 2 . Richter (Lochhausen) BMW 1 :03 :01 = 147,1 ?
3 . Graf v . d . Mühle - Eckart (Leonberg ) 1 :05 :20,3 = 141,9 ?
4. Heinemann ( Geilenkirchen ) BMW ? 5. von Hanstein (Haus -
neindorf ) BMW . —
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UnsereFußball-Rundschau
Uebenaschungen , Ueberiaschungen / Eisiei Punktveilust des Frankfurier FSV / „Neumeyer " schlägt den Club

Der Kampf um die wertvollen Punkte wurde am Sonn -
tag , da keine Pokalspiele das Programm unterbrachen , auf
der ganzen Linie fortgesetzt . Ueberraschungen „würzten " die
Ereignisse in fast allen Gauen .

Im Süden begann es natürlich schon im Gau Süd -
w e st, wo der Visher ungeschlagene und verlustpunktlose
FSB Frankfurt gegen den SV Wiesbaden über ein 1 :1
nicht hinauskam . FK . 03 Pirmasens mußte das überlegene
Können von Rotweiß Frankfurt mit einer 1 : 2- Schlappe an -
erkennen .

Im Gau Württemberg sorgt« FV Zuffenhausen da-
für , daß die Bäume nicht in den Himmel wachsen, die Stutt -
garter Kickers hatten jedenfalls mit 2 : 1 das Nachsehen. Das
kam selbstverständlich dem Meister VfB Stuttgart zugute ,
der das schwere Spiel in Böckingen gegen die Union mit 3 :2
siegreich überstand . Sportfreunde Stuttgart und der 1. SSV
Ulm konnten keinen Sieger ermitteln , torlos gingen beide
Mannschaften auseinander . In Bayern entschied der
„Neuling " Neumeyer Nürnberg auch den zweiten Lokalkampf
zu seinen Gunsten . Diesmal war er am Zabo siegreich, wo
der Gaumeister 1. FC Nürnberg mit 3 :2 ( 1 :0) geschlagen
wurde . 12 Minuten vor .Schluß stand das Spiel noch 3 :0 zu-
gunsten Neumeyers . München 1860 trug sein viertes Mei -
sterschastsspiel aus , das wie alle vorausgegangenen Begeg¬
nungen unentschieden endete . Auch gegen Schweinfurt0ö konn-
ten die „Löwen " 1 : 1 spielen . „Bayern " München und Jahn
Regensburg trennten sich torlos und teilten die Punkte . VfB
Coburg setzte zuhause der SpVgg Fürth zwar großen Wider -
stand entgegen , aber die 1 : 2-Niederlage war nicht abzuwenden .

Im Reich verschoben sich die Fronten verschiedentlich recht
deutlich . Ostpreußens Tabellenführer Masovia Lyck wurde in
Königsberg von Rasensport Preußen geschlagen, dadurch kam
Polizei Danzig an die Spitze , da die Ordnungshüter in Kö-
uigsberg beim VfB 4 :3 siegten . In Pommern führt Vik-
toria Stolp nach dem 5 :0-Sieg über Greifswald weiterhin
unangefochten . MTV Bommerensdorf und Stettiner SC
sind die Verfolger . In Brandenburg ist wieder alles
dicht beieinander , denn die an der Spitze liegenden Mann -
fchaften verloren alle Punkte . Am besten schnitt noch Hertha
ab , die bei Wacker zu einem 1 : 1 kam. Union Ob . schlug den
BSV 92 gar 7 :2. TeBe schlug Blauweiß und Friesen Cott -
bus behielt über Minerva die Oberhand . In Schlesien
waren Preußen Hinbenburg und Vorwärts Rasensport Glei -
witz weiter siegreich. Breslau 02 büßte mit dem 0 :0 gegen
Sportfreunde Klausberg einen wichtigen Punkt ein . Der
Dresdener SC war in Sachsen erneut bei den Verlierern .

In Hartha beim Gaumeister BC wurden die Mannen um
Schön sogar 4 :0 abgefertigt . Zum fünften Sieg in ununter -
brochener Reihenfolge kam Thüringen Weida im Gau Mitte .
In Erfurt bei der SpVgg . hatten die Weidaer allerdings hart
zu kämpfen , ehe sie 1 :0 gewonnen hatten . Hier gab es ein
interessantes Freundschaftsspiel , das Dessau 05 mit 4 : 1 gegen
Schalke 04 siegreich sah . — .. .

In der Nor d m a r k wären die Spitzeiwereine siegreich.
Komet Hamburg konnte sogar die Spitze mit einem 2 : 0- Sieg
über Altona 93 behaupten . Viktoria schaltete allerdings Hol -
stein Kiel aus dem engeren Wettbewerb aus . Der HSV ging
auf ein hohes Ergebnis aus . Im Gau Niedersachsen
kam der deutsche Meister zu einem 12 : l -Sieg über VsB Peine ,
während die Bückeburger Jäger Eintracht Frankfurt 2 :1 be -
siegten . In Westfalen mußte sich Westfalia Herne gewaltig
strecken , um mit 1 :0 gegen Arminia Marten weiter Tabel -
lenführer zu bleiben . Preußen Münster gab die Punkte an
SpVgg . Herten ab . Am Niederrhein ist nur noch For -
tuna Düsseldorf ohne Niederlage , denn Duisburg 99 schied
mit einer ö :1-Niederlage eben durch Fortuna aus und Rot -

weiß Essen mußte im Lokalkampf gegen Schwarzweiß mit 0 :5
die Punkte abgeben und damit ebenfalls die erste Niederlage
einstecken. Am Mittelrhein hat nun Tura Bonn die
Führung übernommen , denn die Bonner konnten in Würse -
len mit 2 : 1 siegreich bkeiben, während SV Beuel gleichzeitig
dem SSV Troisdorf mit 2 : 2 einen Punkt abnahm Der
Mülheimer SV brachte Alemannia Aachen eine weitere
Schlappe bei, nun wird 's aber bald gefahrdrohend um die
„Münzenbergs ". Hessen Bad Hersfeld gab im Gau Hessen
den ersten Punkt ab , denn es langte gegen den Neuling Dun -
lop Hanau nur zu einem 2 :2. Der Wiener Sportklub führt
weiter in der Ostmark , der 3 :0 - Sieg in Wiener -Neustadt
war sehr leicht, Austro/Fiat wurde zum ersten Male ge -
schlagen, der Grazer SC hatte in Wien mit 4 : 3 das bessere
Ende für sich . Rapid verbesserte sich mit dem S : l -Sieg über
Austria um einige Plätze und auch Vienna rückte etwas vor ,
da die Amateure Steyr mit 6 : 1 in Wien verloren . —

VfL Neckarau — Phönix Karlsruhe 2 . 0 ( 1 : 0 )
Mit einem verdienten 2 : 0 ( 1 : 0) Sieg wartete der VfL

Neckarau über Phönix Karlsruhe auf . Die Neckarauer zeig-
ten im Sturm die einheitlicheren Leistungen , hier war der
Halbrechte Hack der beste Mann , hoffnungsvoll der junge Mit -
telstürmer Falkengruber ! Die Hintermannschaft verdient ein
Gesamtlob . sehr eifrig waren wieder die beiden Außenläufer .
Bei Phönix spielte Mittelläufer Lorenzer ganz ausgezeichnet ,
gut war auch die linke Deckung mit dem Läufer Joram und
Verteidiger Wenzel .

Das erste Tor fiel bereits in den ersten Minuten , als
Klamm einen Freistoß von Hack blitzschnell durch Kopfstoß
einlenkte , so daß selbst der hervorragend arbeitende Havlieek
zu spät kam. In der 57 . Minute erhöhte Klamm auf 2 : 0.
Havlieek konnte den Ball zwar noch berühren , do»
Tor aber nicht mehr verhindern . Im übrigen verhinderten
seine phantastischen Paraden einen zahlenmäßig höheren Sieg
der Einheimischen .

Die Schwarzblauen aus Karlsruhe scheinen In dieser Sai »
son reichlich von Pech verfolgt zu sein. Nachdem sie nnn be -
reits Graß und den jungen , talentierten Reeb durch Verletz -
nngen verloren haben , mußte am Sonntag auch Vutfcher . be-
reits in der ersten Hälfte , durch eine Knöchelprelluna den
Platz verlassen wobei es fraglich bleibt , ob er für die nächsten
Spiele zur Verfügung steht. Da in der ersten Halste auch
Herberger vorübergehend durch Verletzung ausschied , kann
man von einem Versagen der Mannschaft , die in der Auf -
stelluna Havlieek . Mohr . Wenzel . Bntscher , Lorenzer , Joram .
Herberger , Gaßmann , Heiser , Cuntz , Viehle spielte , nicht
sprechen. Heiser mußte in die Läuferreihe zurückgehen , so bah
die Stürmerreihe stark gehandieapt blieb . Sehr gut arbeitete
der Flügel Herberger —Gaßmann zusammen , während Viehle
reichlich schwach blieb . Schiedsrichter Bräutigam -Freiburg
hätte bei dem körperlich harten Spiel der Neckarauer etwas
schneidiger durchgreifen müssen. 2009 Zuschauer .

Sl / Waldhof — Freiburger FC 1 : 2 (0 : 0 )
Einmal mußte der Freiburger FC . ja wieder mit einer

großen Leistung aufwarten , wenn er nicht aussichtslos
zurückfallen wollte . Daß dies ausgerechnet beim S C.
W a l d h o s gelingen würbe , das hatte niemand erwartet .
Dabei ist der 2 : 1 (0 : 0 ) -Sieg der Freib 'nrger nicht einmal un -
verdient , denn die Gäste zeigten nach der Pause einen be-
wundernswerten Kampfeseifer . Der Ersatztorhüter Ringlet
lieferte eine großartige Partie , aber auch die Veteidiger
waren sehr aufmerksam . Im Sturm waren Beha und
Scherer unermüdlich tätig . Tie Waldhöser hatten dagegen
einen schwachen Tag und wahrscheinlich auch den Gegner
unterschätzt . Biehlmeier und Sisfling 3 im Sturm und Tor -
Hüter Drayß waren die einzigen Spieler , die gefallen konn -
ten . — Die e .rste Halbzeit verlief ziemlich ausgeglichen , die
Torgelegenheiten wurden auf beiden Seiten verpatzt . Nach
dem Wechsel zögerte Drayß bei einem Freiburger Angriff ,
so daß Beha einschießen konnte . Waldhof drängte nun stark,
aber Ringlet war nicht zu überwinden . In der 59. Minute
kam Beha wieder gut durch, gab zu Scherer , der zum zweiten
Treffer verwandelte . Erst kurz vor Spielschluß konnte Siff -
ling 3 auf 1 : 2 verringern . — Unter den 4000 Zuschauern
befand sich auch Reichstrainer Herberger , Schiedsrichter Knoll
(Durmersheim ) .

VfB Mühlburg
VfB . Mühlburg - 1 . FC . Pfonheim 0 :2 / 6000 Zuschauer erleben einen interessanten Kampf und eine

unverdiente Niederlage

Wenngleich d6r F C Pforzheim durch seinen kraftvolle -
ren Einsatz das spannende Treffen an der Honsellstraße in der
zweiten Hälfte für sich entscheiden konnte , entspricht das Er -
gebnis nicht ganz dem Kampfverlauf , denn die tapfere Elf der
Mühlburger , die bis zur Verletzung von Rothermel in blen -
dender Fahrt war , hätte trotz leichter Ueberlegenheit der
Gäste gegen Schluß ein Unentschieden verdient gehabt .
Zn Anfang sah es gar nicht nach einem Gästesieg aus , im
Gegenteil setzte der slinke und finessenreich spielende Mühl -
burgsturm der gegnerischen Verteidigung hart zu, und auch
nach dem unglücklichen Eigentor des rechten Verteidigers Voh -
ner gaben die Platzherren das Spiel noch lange nicht ver -
loren , indessen verblieb den körperlich kräftigeren Psorzhei -
mern gegen Schluß der zweiten Hälfte doch der längere Atem ,
was letztlich das Treffen entschied.

Dazu kam ein reichlich großes Schußpech der einheimischen
Stürmerreihe , woran gewiß der hervorragend spielende Pforz -
heimer Torwart Gärtner seinen Anteil hatte - Trotzdem
die Einheimischen das Spiel jederzeit offen halten konnten ,
so daß die 6000 Zuschauer einen in allen Phasen spannenden
und schnellen Kampf erlebten , machte die Mannschaft nicht den
geschlossenen und nachhaltigen Eindruck wie in ihrem Spiel

KFV-Sfurm vergißt
KFV . - Spvg . Sandhofen 1 :0 / Beiderseits keine überzeugenden Leistungen

Mit dem knappsten aller Resultate mußte sich der KFV in
feinem gestrigen Treffen gegen die SpVgg . Sandhofen
begnügen . 1300 Zuschauer erlebten ein Spiel , das sie aller -
dings in keiner Weise befriedigen konnte . Daß von Sand -
Hofen nicht allzuviel Fußballkunst zu erwarten war , war vor -
auszusehen nach den bisher von Sandhosen absolvierten Spie -
len . Daß aber der KFV nach seinen guten Spielen mit einer
nicht überzeugenden Leistung aufwartete , das kam etwas un -
erwartet .

Die KFV -Mannschaft hatte wieder einmal einen schwarzen
Tag zu verzeichnen . Nur ein Mann konnte befriedigen , das
war der Rechtsaußen Brecht und mit ihm noch Hellwig
der im Verteilen der Bälle befriedigte , dagegen das Schießen
vergaß . Damminger , dem sich sehr viele Gelegenheiten boten ,
versagte fast vollständig , und Rapp und Morlock vervollstän -
digten die schwachen Leistungen des Sturmes . Die Läufer -
reihe war wohl im Zerstören gut , im Zuspiel dagegen herrschte
völlige Verwirrung . Die Hintermannschast wurde vor keine
allzugrotze Aufgabe gestellt , aber ein grober Schnitzer vom
Torhüter hätte fast zum Ausgleich für Sandhofen geführt .
Eines hatten die Gäste indessen voraus , das war ihr « Schnei -
ligkeit und ein eiserner Spielwille . Bester Mann von Sand -
Hofen war der Torhüter Rohrmann , der ein sehr gutes
Spiel lieferte und durch seine Einsatzbereitschaft und Aufmerk -
famkeit eine größere Niederlage verhütete .

Dem Schiedsrichter D u ch a r d t - Heidelberg stellten sich
folgende Spieler :

KFV : Eßwein , Jmmig — Bolz , Helm — Wünsch —
Holzigel , Brecht — Hellwig — Rapp — Morlock — Dam -
minger .

Sandhofen : Rohrmann , Michel — Streib , Schenkel —
Wetzel — Krukowsky , Scheeb — Fenzel — Wehe — Liebchen —
Vogel .

Zu Beginn des Spieles statten die Gäste dem KFV -Tor
einen kurzen Besuch ab , wobei sie von der aufmerksam spie -
lenden Hintermannschaft der Platzherren zurückgewiesen wer -
ten . Hierauf , nimmt der KFB das Spielgeschehen in die Hand

und drückt die Gäste vollständig in ihre Hälfte zurück. Brecht
wird bei einem raschen Vorstoß unfair zu Fall gebracht , wo-
rauf er für einige Minuten das Spielfeld verlassen muß . Der
verhängte Strasstoß wird von Jmmig scharf aufs Tor ge -
schössen. Der vom Torhüter abgefangene Ball entwischt sei -
nen Händen und rollt zum 1 :0 in der 7. Minute ins Tor . Der
KFV spielte volle 30 Minuten lang vollständig überlegen und
zwingt die Gäste zu einer verstärkten Abwehrtätigkeit , die diese
— nicht zuletzt dank des engmaschigen Spieles von KFV —
auch fabelhaft durchführen können . Im Verlauf dieser Drang -
Periode wird durch die schönen Flügelflanken von Brecht
manch gute Torsituation geschaffen, aber Damminger , der
mehr als einmal die Gelegenheit hat , versagt vollständig . Auch
Hellwig , der selbst das leere Tor nicht finden kann , knallt
viele Bälle haushoch darüber . Nur ein einzig scharf gefchofse-
ner Ball kommt von ihm auf das Gästegehäuse , aber hier
zeigt sich der Gästehüter in brillanter Form . Gegen Ende der
ersten Hälfte kommen die Gäste etwas auf , erzielen einige
Ecken , die aber nichts ergeben . Ums Haar hätten sie bei
einer kurzen Ballrückgabe an den Torhüter den Ausgleich
vollziehen können , aber mit großem Glück kann Etzwein
klären .

Gleich zu Beginn der zweiten Hälfte hatten Hellwig und
Damminger die Gelegenheit , die Torzahl zu erhöhen , aber
keiner von beiden bringt den Entschluß zu schießen auf , so daß
Sandhofen ungehindert klären kann . Bis zur 75. Minute steht
das Spiel im Zeichen des KFV , der immer wieder Chancen
ausläßt . Damminger , der frei vor dem Tor steht, kann einen
Flankenball von Brecht nicht einschießen. Auf der Gegenseite
können aber auch die Gäste in der 79. Minute , als Eßwein
das Tor verlassen hat , ihre Ausgleichschance durch den Halb -
linken Fenzel nicht vollziehen . Die letzten 10 Minuten des
Treffens stehen im Zeichen- eines gewissen Pechs für den KFV ,
als Damminger durch wunderschönen Kopfball eine Flanke
von Brecht knapp über das Gästetor köpft und Hellwigs
Prachtschuß vom Torhüter gemeistert wird . Mit weiteren Vor -
beischüssen von Brecht und Damminger haben die Aktionen
ihr Ende erreicht -

am Vorsonntag gegen Stuttgart . Die Läuferreihe hing etwa ?
stark zurück in der Verteidigung , so daß der Aufbau zeitweise
vernachlässigt wurde . Trotzdem arbeiteten Moser und Albrecht
sehr fleißig . Der Sturm war durch den Ausfall von Rocher -
mel , der sich in der ersten Hälfte verletzte und dann erst wie -
der in der zweiten Hälfte mitwirkte , allerdings ohne sich kräf-
tig einsetzen zu können , etwas aus dem Konzept gebracht.
Sehr gut war Speck im Tor , und sicher auch die Verteidigung .

Auch die Pforzheimer hatten von Anfang an ihren Mit -
telläufer Neuweiler zurückgezogen , so daß mit Gärtner im
Tor und den beiden Eberles eine kaum überwindbare Ab-
Wehrmauer stand , die hart und zum Teil auch rücksichtslos
dreinfuhr . Im Sturm war der alte Stratege Fischer I
die treibende Kraft , ein gewaltiges Arbeitspensum bewältigte
und den Durchbrecher Fischer II und seine beiden Außenftür -
mer Vogt und Hartmann prachtvoll einsetzte.

Die Mannschaften stellten sich dem Schiedsrichter Knob -
loch - Singen , der im großen und ganzen tadellos amtierte ,
in folgender Aufstellung :

VfB Mühlburg : Speck : Vohner , Rink : Joram , Moser ,
Albrecht .

- Gruber , Rastätter , Ebert , Seeburger , Rothermel .
FC Pforzheim : Gärtner, - Eberle 2, Eberle, - Vurkardt , Neu -

weiter , Wünsch,' Vogt , Fischer I , Fischer II , Knobloch, Hart -
mann .

Mühlburg liegt zunächst im Angriff , und bereits in der
2. Minute kann Gärtner einen unheimlich scharfen Direkt -
schuß von Seeburger auf Zuspiel von Gruber nur noch zur
Ecke lenken . Gleich darauf ist Pforzheims Gehäuse wieder in
Gefahr , aber der Schutz pfeift am Pfosten vorbei . Auf der
Gegenseite kommt dann Fischer prachtvoll durch , wird aber
im letzten Augenblick , wenige Schritte vor dem Tor , von Boh -
ner abgestoppt . Dann verletzt sich Rothermel bei einem Flan -
kenball unglücklich und muß den Platz verlassen . Trotzdem
bleibt Mühlburg weiterhin gefährlich , Ebert spielt sich kraft -
voll durch, doch kann sich Neuweiler noch im Bruchteil einer
Sekunde in den Bombenschuß von Rastätter werfen . Dann
kommt Pforzheim etwas mehr auf . Fischer 2 hat abermals
eine totsichere Chance , als Speck am Boden liegt , aber er
bringt den Ball nicht ins leere Tor . Mühlburgs Läuferreihe
klebt zu sehr am eigenen Strafraum und läßt den Aufbau
vergessen , so daß der einheimische Sturm nur in vereinzelten
Durchbrüchen gefährlich wird . Noch zweimal lätzt Seeburger
herzhafte Bombenschüsse los , die aber gewehrt werden . Auch
Speck im Mühlburgtor mutz wiederholt eingreifen .

In der zweiten Hälfte ist Rothermel , allerdings stark hin -
kend, wieder dabei . In der zweiten Minute verbricht bann
der unglückliche Bohner die Ballrückgabe — die nicht notwen -
dig gewesen wäre —, die dann zum Eigentor führte . So
gehen die Gäste mit 1 :0 in Führung . Trotzdem lätzt sich Mühl -
bürg nicht entmutigen . Mehrmals entsteht gefährliches Ge-
dränge vor dem Gästetor , dabei wird der verletzte Rochermel
vom Torwart und der Verteidigung durch grobes Faul an -
gegriffen . Der Schiedsrichter kann sich zu keinem Elfmeter -
strafstotz entschließen , was ihm ein — teilweise berechtigtes —
Pfeifkonzert einbringt . Trotzdem das Spiel weiterhin schnell
und in den wechselseitigen Angriffen immer spannend bleibt ,
macht sich bei Mühlburg doch langsam eine gewisse Ermüdung
bemerkbar , während die auch weiterhin körperlich sehr hart
spielenden Pforzheimer noch über die notwendigen Kraft -
referven des Endspurts verfügen . Als Fischer II kurz vor
Schluß durchbricht , Verteidigung und Torwart überspielt und
mühelos zum 2 :0 einschieben kann , ist die Entscheidung ge-
fallen .

*
Das Meisterschaftsspiel der vadischen Fußball -Gauliga zwi -

schen dem 1 . FC . Pforzheim und SV . Waldhof . das am 23. Ok-
tober ausgetragen werden sollte, wurde abgesagt . Neuangesetzt
für den gleichen Taq ist die Begegnung FV . Ofsenburq
gegen SV . Waldhoj -
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Ergebnisse
FUSSBALL

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Gau Baden :

SV Waldhof — Freiburger FC 1 :2
FB Offenburg — VfR Mannheim 0 :3
VfB Mühlburg — i . FC Pforzheim 0 :2
VfL Neckarau — Phönix Karlsruhe 2 :0
Karlsruher FB — SpVgg Sandhofen 1 :0

Gau Südwest :
FSV Frankfurt — SV Wiesbaden 1 :1
FK 03 Pirmasens — Reichsbahn Frankfurt 1 :2

Gau Württemberg :
Sportfreunde Stuttgart — SSV Ulm 0 : 0
FV Zuffenhausen — Stuttgarter Kickers 2 : iUnion Böckingen — VfB Stuttgart 2 :3

Ga« Bayern :
1. FC Nürirberq — Neumeyer Nürnberg 2 :3TSV 1860 München — FC 05 Schweinfurt 1 :1
Bayern München — Jahn Regensburg 0 :0
VfB Coburg — SpVg Fürth 1 :2

Spiele der Bezirksklasse
U«tervade« -Ost :

Union Heidelberg — 05 Heidelberg 3 : 1
Freya Limbach — KirMeim 2 :7
Viktoria Neckarhausen — VfB Wiesloch 3 :2TSG Plankstadt — 98 Schwetzingen 1 :1SpVga Eberbach — Kickers Walldürn 1 :0

Freib «rg-Nord :
Emmendingen — Jahn Offenburg 1 :0
Waldkirch — Elgersweier 8 :1
Lahr — AHern 3 :0
Kehl — Gutach 4 :2

Freiburg - Süd :
Lörrach Rbeinfelden 1 :3
Fahrn au — Schopfheim 4:i
Sportfreunde Freiburg — Wehr 2 :0

Konstanz:
Villingen — FC Konstanz 7 :1
VM Konstanz _ St . Georgen 4 :0
Singen — Gottmadingen 1 :1
Donaueschingen — Stockach 1 :6

HÄNDBALL
Länderspiel

in Budapest : Ungarn — Deutschland 5 : 14 (2 :6 )
Süddeutsche Meisterschaftsspiele

Gau Bade « :
Tschft Freiburg — VfR Mannheim 6 : 12
Tschft Durlach — Freiburger FC 7 :6

- SVTSV Öftersheim Waldhof ausgefallen
fV Offenburg — I/ jR Mannheim 0 : 4 ( 0 : 1)

Der badische Meister VfR . Mannheim lieferte in Of -
fenburg dem FV . ein hochstehendes Spiel, ' es machte dabei
gar nichts aus . daß Rohr , Langenbein und Kamenzien nichtdabei waren . Der überragende Mann war diesmal Lutz sehrgut — wie immer — die Hintermannschaft Conrad —Rößling .Offenburg hatte in dem Sturmführer Fries einen über -
ragenden Dränger , der aber an dem starken MannheimerAbwehrblock scheiterte. Sehr gut war auch wieder Merz in der
Hintermannschaft , der allerdings Lutz nicht immer erfolgreichdecken konnte .

Das erste Tor fiel bereits in der 3. Minute , als sich Lutz
durchgespielt hatte und flach einschoß. Ossenburgs Angriffe
scheiterten an der Mannheimer Verteidigung . Nach dem
Seitenwechsel war es wieder Lutz , der in der 32. Minute auf
2 :0 erhöhte . Eine zweifelhafte Entscheidung war das dritte
Tor . Ein Offenburger Läufer soll den Ball noch vor der Tor -
linie zurückgeschlagen haben . Der Schiedsrichter blieb aber
bei seiner Torentscheidung . 3000 Zuschauer , Schiedsrichter
Hoferer (Karlsruhe ) .

Elite der Freistiirin
USA-Ringer gewannen den Länderkampf - Deutschland mit 5 :2 geschlagen

Die jmeite Begegnung der deutschen und amerikanischen
Freistilringer endete , wie schon das erste Treffen beim Stock-
holmer Vierländerturnier , mit einem Sieg der Amerikaner .
In der mit 6000 Personen glänzend besuchten Stuttgarter
Stadthalle siegte die ausgezeichnete USA -Mannschast über die
verstärkte deutsche Ländermannschaft mit 5 :2 Punkten .

Den Eröffnungskampf im Bantamgewicht führte
Fischer gegen McDaniel durch. Der Deutsche hatte durch
eine Beinschere eine kleine Wertung herausgeholt . Im wei-
teren Verlauf holte der Amerikaner nicht nur den Pnnktvor -
fprung auf , sondern gewann mit allen drei Richterstimmen
nach Punkten .

Nahezu den gleichen Verlauf nahm das Treffen im Fe -
öergewicht zwischen P u l h e i m und Millard . Einigen
gut angesetzten Armscheren entglitt der aalglatte Amerikaner
mühelos . Der Sieg von Millard mit 3 :0 stand dann nie mehrin Frage .

Die amerikanische Erfolgsserie unterbrach als Erster Mei -
ster Weikart im Leichtgewicht gegen Soriven . Un -
geachtet seines Vorsprunges nach sechs Minuten verzichtete
der deutsche Meister auf seinen Vorteil und wies in der Un -
terlage alle Angriffe ab. Nach dem Wechsel legte Weikart
den Amerikaner durch einen Ausheber nach 8 : 13 Minuten auf
beide Schultern .

Zweifellos war der Kampf im Weltergewicht zwi-
scheu Ne t t e s h e i m und Jacob der schönste des Abends .
Beide zeigten unerhörtes und vielseitiges Können . War Net -
tesheim in den ersten Minuten angrisssfreudiger , so erlahm -
ten mit der Dauer des Kampfes seine Kräfte , so daß Jacob
zum Schluß den verdienten 3 :0- Punktsieg zugesprochen erhielt .

Im Mittelgewicht machte Fritz Schäfer seine Stock-
holmer Niederlage durch Granford wieder wett . Als Schäfer
nach dem zweiten Wechsel schon den Kampf nach Punkten
führte , konnte Granford seiner entscheidenden Niederlage
durch einen Armzug am Boden gefesselt in 9 : 15 Minuten nicht
mehr entrinnen .

Gegen Amerikas stärksten Ringer Harrell stand im Halb »
schwergewicht Feldwebel Ehret von vornherein auf
verlorenem Posten . Dennoch glückte es ihm unter dem Jubel
des Hauses gleich zu Beginn sich aus einer Brücke zu ent -
winden . Der Deutsche verteidigte sich bis zum Schluß äußerst
tapfer und überließ Harrell nur einen 3 :0- Punktsieg .

Im Schwergewicht konnte Paul Böhmer seinen
Sieg über Gustafsson nicht wiederholen . Der Amerikaner
erzielte mehrere Wertungen und wurde dadurch einstimmiger
Punktsieger .

Vom Olivieri
Steckbrief der Festland -Fußballelf

Sechs Nationen sind in der Festland - Fußballelf ,die am 26. Oktober in London gegen England spielen wird ,vertreten : Deutschland , Italien , Ungarn , Norwegen , Frank -
reich und Belgien . Italien stellt mit sechs Spielern den
Stamm der Mannschaft , Ungarn ist mit vier , Deutschland
mit drei und Norwegen , Frankreich und Belgien mit je
einem Spieler vertreten . Wie aus dem „Steckbrief " hervor -
geht , ist der Belgier Raymond Braine mit 31 Jahren der
älteste Spieler , gleichzeitig hält er mit 47 Länderspielen den
Rekord . Nachstehend einiges über die 16 Spieler :

Oliveri , Aldo (Italien ) : Torwart ? Verein : FC .
Turin : 28 Jahre alt , 16 Länderspiele : Torhüter beim Spiel
Mittel - gegen Westeuropa im Jahre 1937 in Amsterdam ?

Raftl , Eudolf (Deutschland ) ,' Torwart : Verein : Rapid
Wien : 27 Jahre , 18 Länderspiele (davon 15 für Alt -Oester -
reich) :

Foni , Alfredo (Italien ) ? Verteidiger : Verein : Ju -
ventus Turin, ' 27 Jahr , 12 Länderspiele :

Rava , Pietro (Italien ) : Verteidiger : Verein : Juventus
Turin, ' 22 Jahre , 17 Länderspiele :

Biro , Sandor (Ungarn ) : Verteidiger : Verein : Hun -
garia Budapest : 28 Jahre , 28 Länderspiele :

Kupfer , Andreas (Deutschland ) : Außenläufer : Verein :
1. FC . 05 Schweinfurt : 24 Jahre , 13 Länderspiele :

Andreolo , Michele (Italien ) ? Mittelläufer : Verein :
FC . Bologna : 26 Jahre , 15 Länderspiele : 1937 in der Mit -
teleuropa -Mannfchast ?

Kitzinger , Albin (Deutschland ) : Außenläufer : Verein :
1. FC . 0g Schweinfurt : 26 Jahre , 20 Länderspiele ? 1937 West-
europa - Elf :

Lazar , Julius (Ungarn ) ? Außenläufer ? Verein :
Ferencvaros Budapest : 27 Jahre , rund 30 Länderspiele : 1937
Mitteleuropa - Els :

Aston , Alfred (Frankreich ) ? Rechtsaußen ? Verein :
Racing - Club Paris : 26 Jahre , rund 20 Länderspiele ?

Vierländerturnier
Hollands Hockeyelf erzwingt ein 2 :2 - Belgien siegt über Frankreich

Das Internationale Hockey -Vierländerturnier in Amster -
dam , das der Königlich -Niederländische Hockeybund aus
Anlaß seines 40jährigen Bestehens im Neuen Amsterdamer
Stadion veranstaltet , wurde am Samstag mit der siebenten
Begegnung zwischen den Ländermannschaften von Deutsch -
l a n d und Belgien eröffnet. Nach eitlem prächtigenSpiel ,
das im Zeichen des hohen Könnens und einer taktischen und
technischen Ueberlegenheit der deutschen Mannschaft stand,
wurde Belgien mit 5 : 1 (l : l ) -Toren geschlagen.

Wie schon im letzten Länderspiel in Düsseldorf , wo sich
Deutschland überraschenderweise mit einem l :l -Unentschieden
begnügen mutzte, zeigten sich die Belgier auch diesmal stark
verbessert . Besonders ihr Abwehrspiel war sehr sicher . Sehr
große Schwierigkeiten hatte zunächst unsere Abwehr , die sich
durch die schnellen und energischen Vorstöße der belgischen
Stürmer einige Male verblüffen ließ .

Der deutschen Elf gelang es auch diesmal , einen ehr -
geizigen und starken Gegner durch temporeiches Spiel zu
zermürben und in der zweiten Hälfte die Früchte dieser Zer -
mürbungstaktik zu ernten .

Holland — Deutschland 2 :2
Die von ihren 1500 Landsleuten mit einer Riefenbegeiste -

rung angefeuerten Holländer wuchsen im Schlußkampf gegen
die deutsche Mannschaft über sich selbst hinaus . Es kam hinzu ,
daß Regen und schwerer Boden für sie kein Nachteil bedeutete .
Sofort nach Beginn wurden die Holländer durch ihre größere
Schnelligkeit dem deutschen Tor wiederholt gefährlich , und
schon in der 5. Minute konnte der Halblinke Schnitzer zum
1 :0 einsenden . Erst in der 27. Minute konnte Käßmann einen
mit Rückhand geslankten Ball zum Ausgleich einschießen.
Gleich darauf konnte Dröse einen zweiten Erfolg der Hollän -
der nur durch eine unerschrockene Parade vereiteln . Nach der
Pause setzte sich Lange stärker als zuvor ein . Das Ergebnis
war schon in der zweiten Minute das von dem Halblinken
geschossene zweite Tor . Nunmehr zeigte die deutsche Mann -
schaff ein fabelhaftes Zusammenspiel . Dennoch gelang es den
Holländern zum Ausgleich zu kommen . Eine von Prenß ver -
schuldete Strafecke gab Boos Gelegenheit zum zweiten Tres -

ser. Es war wirkliches Pech, daß gerade in dieser Zeit ein
drittes deutsches Tor keine Gnade vor dem Schiedsrichter fandund weiterhin eine Menge gutgemeinter Schüsse knapp das
Ziel verfehlten .

Die geschlossenere Mannschaftsleistung gab den Ausschlagfür den Sieg von Belgien über Frankreich mit 3 : 1
(2 :1 ) . Fixier im Tor der Franzosen vollbrachte wieder wahre
Wunderleistungen . Die Franzosen gingen durch Soule in
Führung und waren nach der Pause einem Unentschieden sehrnahe . Belgien jedoch kam durch Waterkey , Enderle und Don -
champs zu seinen drei Treffern . —

lleberlegener badischer Hockey - Sieg
Eicheufchildspiel Baden — Südwest 5 :0 (3 :0)

Vor etwa 200 Zuschauern standen sich am Sonntagvormit -
tag in Mannheim auf dem Platz des VfR . die Auswahl -
Mannschaften der Gaue Baden und Südwest im Vorrunden -
kämpf zum Eichenschild gegenüber . In einem überlegen ge -
führten Kampf siegte Baden völlig verdient mit 5 :0 (3 :0 ) . DieTore schössen : Schmarje (2 ) , Haff (2 ) und W. Bäurle . Aus -
schlaggebend für diesen Sieg waren die famosen Leistungendes badischen Sturmes , der unter Führung von Frl . Haffsehr geschickte Angriffe aufzog und das Spiel jederzeit in der
Hand hatte . Die Gesamtleistung der Südwest -Vertreterinnen
blieb nur Stückwerk . Lediglich die beiden Außenstürmerinnen
und die Hintermannschaft konnten gefallen .

Neuer Speerwurf - Weltrekord
Arjö Nikkauen erreichte 78.70 Meter

Die Kampfzeit aus Aschenbahn und Rasen klingt mit einem
neue » , vor wenigen Jahren noch kaum für möglich gehalteneu
Weltrekord aus . Arjö Nikkauen , der kraftvolle siuuischc
Speerwerfer , erreichte am Sonntag in Helsinki mit einem
wundervollen Wurf die großartige Weite von 78 .70 Meter .
Ztikkauen hat damit seinen erst am 25 . August in Karhula mit
77 .87 Meter erzielten Rekordwnr ! um fast eineu Meter »>er -
bessert . Der in der amtlichen Rekordliste noch geführte Welt -
rekord des Finnen Matti Järvinen mit 77 .23 Meter uimmi
sich gegenüber der neuen Weltbestleistung seines Landsmannes
geradezu bescheiden aus .

Braine , Raymond (Belgien ) : Halbstürmer : Verein :
Beerschot AC. Antwerpen , früher Sparta Prag : 31 Jahre ,
47 Länderspiele : 1937 Westeuropa -Mannschaft ?

Piola , Silvio (Italien ) ? Mittelstürmer : Verein : Lazio
FC . Rom : 25 Jahre , 25 Länderspiele ? 1937 Mitteleuropa -
Mannschaft ?

Sarofi , György , Dr . (Ungarns ? Mittelstürmer ? Verein :
Ferencvaros Budapest : 27 Jahre , 43 Länderspiele ? 1937 Mit -
teleuropa - Els ?

Zsengeller , Gyula (Ungarn ) : Halbstürmer ? Verein :
Ujpest FC . Budapest ? 23 Jahre , 13 Länderspiele ?

Brustad , Arne (Norwegen ) ? Linksaußen ? Verein : FC .
Fredrikstad ? 24 Jahre , mehr als zehn Länderspiele :

Colaussi , Gino (Italien ) ? Linksaußen ? Verein : FC .
Trieft ? 24 Jahre , 20 Länderspiele .

Die Festland - Fußballelf wird in London in blauen Hem-
den mit FJFA .-Wappen , weißen Hosen und blauen Strümp -
sen spielen , während England in der üblichen Kleidung , also
mit weißen Hemden und dunkelblauen Hosen, antritt . Kopf-
zerbrechen macht die Wahl des Schiedsrichters . England hat
einen Schotten und zwei Kontinentale vorgeschlagen , doch ist
es wahrscheinlich , daß ein — Engländer pfeifen wird !

Britischer Fußball
Der dritte Oktober -Samstag war für die Favoritenman -n»

schaffen in England ein „schwarzer Tag "
, denn diesmal muß -

ten die an der Tabellenspitze liegenden Vereine die Punkte
ihren Gegnern überlassen . Bolton Wanderers lieferte Ever -
ton eine torreiche Partie , die schließlich die Gastgeber mit 4 :2in Front sah . Zu gleicher Zeit hatte Derby County in Vir -
mingham gar 0 :3 verloren . Der Londoner Lokalkamps zwi-
schen Chelfea und Arsenal endete mit der für die „Gunners "
hohen 2 :4 -Niederlage . Auch Aston Villa befand sich unter de»Verlierern . Die Tabellenspitze :

L Ever ton Liverpool 10 22 : 11 16:4
2. Derby County 11 18 :12 16:6
3. Bolton Wanderers 10 2<0 : 12 14 :6

Auch in der zweiten englischen Liga wurden die „Spitzen -
reiter " geschlagen. Fulham London verlor im Lokalkampf
gegen Tottenham Hotspurs nach einer überaus hartnäckigen
Partie mit 0 : 1. Die Blackburn Rovers wurden diesmal in
Burnley geschlagen und Millwall verlor in Sheffield gegendie United , die sich mit dem harterkämpsten 2 :1- Erfolg nun
auf den dritten Platz schob. Westbromwich Albion wurde mit
dem 1 :0- Sieg über Chestersield Tabellenzweiter . Die Spitze :

1. Fulham London 11 20 : 12 16 :62. Westbromwich Albion 11 28 :21 14 :8
3. Sheffield United 10 16 : 10 13 :7

Eder - Öannazzo unentschieden
Von der Eröffnung ihrer boxsportlichen Wintersaison hatte

sich die Leitung der Hamburger Hanseatenhalle sicherlich einen
finanziell größeren Erfolg versprochen . Es zeigte sich am
Samstag aber wieder einmal , daß ein Programm , in dem die
Schwergewichtler fehlen , nicht die nötige Zügkraft ausübt .

Im Einleitungskampf traf der Deutsche Bantamgewichts -
meister Ernst Weiß (Wien ) auf den Italiener Giovanni
T o r t o l i n o , den er über acht Runden sicher auspunktete .

Nach langer Pause stellte sich der Berliner Weltergewicht -
ler Alfred K a t t e r zum ersten Male wieder im Ring vor .Den Estländer S t e p u l o v schlug er über acht Runden knapp
nach Punkten .

Unter Leitung des belgischen Ringrichters Faloney traten
dann der amerikanische Weltergewichtler Im Jannazzo
und der Deutsche Meister Gustav Ed er (Köln ) zum Haupt -
kämpf an . Nach fünfzehn Runden gab das Punktgericht , indem
auch Faloney punktete , einstimmia unentschieden . — In den
ersten sieben Runden verschaffte sich Jannazzo durch saubere
Linksarbeit klare Vorteile . Mit seiner unerhört schnell kom -
Menden Linken , die er als Gerade , Aufwärtshaken oder
Schwinger landete , hielt er Eder meistens auf Distanz . Erst
von der achten Runde ab fand der Kölner die richtige Ein -
stellung zu seinem schnellen Gegner . Mit wuchtiaen Rechten
an den Kopf und auf den Körper holte er sich die Neunte klar ,die zehnte bis dreizehnte Runde knapper , während er in der
14. Runde einen Körperhaken nehmen mußte . In gutem
Distanzkampf klang dann schließlich der Kampf aus . Jannazzo
hatte als jüngerer , technisch gewandter , schneller Boxer den
größeren Eindruck hinterlassen , so daß das Urteil von den
Zuschauern mit einem Pfei ' konzert beantwortet wurde .

Den besten Kamps des Abends lieferte unser Nachwuchs-
^ oxer Jean Kreit , (Aachen) , der den Schweizer Salbschwer -
gewichtsmeister von Büren über acht Runden haushoch nach
Punkten ich lug ,
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Bezirksliga
Beierlheim/Posl - Baden -Baden 3 :0

Vor einer spärlichen Zuschauerzahl fand dieses Verbands -
spiel statt . Der Gastgeber hatte zu diesem Tressen seine Mann -
fchast stark umgruppiert , was sich vorteilhaft bemerkbar machte.
Im ersten Abschnitt war « ine dauernde Ueberlegenheit der
Einheimischen zu verzeichnen , wobei durch Elfmeter und
schönen Kopfball eine 2 :0-Führung geschafft wurde . Nach dem
Wechsel ging die Gästemannschaft stark zum Angriff über und
hätte bei etwas mehr Entschlossenheit leicht zu Erfolgen kom¬
men können . Nach etwa IS Minuten ist es dann aber wieder
der heute gut aufgelegte Beiertheimer Sturm , der die geg -
nerifche Hintermannschaft zu großer Arbeit zwingt . Ein
Flachschuß des Mittelstürmers ergibt den 3 . Erfolg . Noch ein -
mal hat Baden Gelegenheit , zum mindestverdienten Ehren -
treffer zu kommen , doch blieb auch dieser Erfolg versagt und
mit 3 :0 verläßt man das Feld .

Rüppurr — Ettlingen 0 :2
Eine große Ueberrafchung gab es bei diesem Treffen in

Rüppurr . Es sei vorweggenommen , daß Rüppurr leider auf
seinen sehr guten Torhüter verzichten mutzte, der erkrankt
darniederliegt . Die Gäste kämpften mit einem unbeugsamen
Siegeswillen bis zur letzten Minute und haben fchlietzlich
auf Grund ihrer kräftigen Mannschaft den Sieg davongetra -
gen . Im ersten Abschnitt hatte jede Partei Gelegenheit , durch
gut herausgespielte Gelegenheiten erfolgreich zu fein , was
allerdings nur den Gästen mit dem Führungstor gelang .
Nach Wiederanspiel setzt gleich wieder ein schnelles Spiel ein,
wobei jedoch keine Mannschaft zu ihrer Bestform gelangte .
Auf beiden Seiten werden klare aussichtsreiche Bälle heraus -
gespielt , doch war es wiederum nur Ettlingen , die durch ihren
2. Treffer das Endergebnis von 2 :0 herstellten . Der beste
Mann der Gäste war zweifellos deren Hüter , der durch her -
vorragende Abwehrarbeit seine Mannschaft vor manch sicher
scheinendem Gegentreffer bewahrte .

Knielingen - Germania Durlach 2 :2
Ein wirklich faires Spiel leisteten sich obige Mannschaften

auf dem Knielinger Platze . Der Gastgeber hatte heute erst-
mals wieder seinen Mittelläufer zur Stelle , was die Leistun -
gen der Mannschaft nach der guten Seite gewaltig förderte .
Die Germanen hatten in ihrer Abwehr den besten Mann -
schaftsteil und hierbei war der alte Kämpe Hagel in be -
stechender Form . Das Spiel verlief fast vollständig aus -
geglichen . Im ersten Abschnitt gingen die Gäste zum Füh -
rungstresfer über und verstanden es , die energischen Gegen -
Vorstöße geschickt abzuwehren , so daß man sich beim Stande
von 0 : 1 in die Pause begab . Nach dem Wechsel setzt sofort
wieder ein temperamentvoller Kamps ein . Auf beiden Seiten
wird mit voller Energie aus Erfolge hingearbeitet und bald
ist diese, bald jene Mannschaft im Angriff zu finden und bei
« twaS mehr Flügelspiel der Durlacher wären diese zweifellos
erfolgreicher aus diesem Treffen hervorgegangen : mutzten sich
jedoch mit dem 2. Treffer begnügen und auch Knielingen
konnte zweimal einsenden , so daß man sich mit dem gerechten
Unentschieden trennte .

Weingarten — Daxlanden 0 :4

Seine hervorragende Form stellte der FB . Daxlanben
auch in Weingarten unter Beweis . Die Karlsruher Vorortelf
schaffte einen 4 : 0-Sieg . Wer die Gefährlichkeit der Weinaarter
Elf auf eigenem Platze kennt , der weiß , daß nur eine Mann -
schaft mit solidem Können einen solchen Sieg schaffen kann.
Daxlanden ist erster Anwärter für die Meisterschaft der Staf -
sei 4.

Die Gäste haben auch dieses Jahr in Weingarten sehr gut
gefallen . In den ersten 45 Minuten mußten sie zwar die
Gleichwertigkeit der Einheimischen anerkennen . Nach Seiten -
Wechsel zogen sie aber nach dem Führungstor alle Register
ihres Könnens . Im Sturm gefiel das glänzende technische
Spiel . Die Hinteren Reihen stanöen fest und zerstörten sicher
die gegnerischen Angriffe , ohne den Aukbau zu vernachlässigen .
Daxlandens überragender Mann war der Halblinke Kling -
l e r , ein Klassenspieler von Format , der in prächtiger Weise
alle vier Treffer erzielte .

Weingarten lieferte trotz der klaren Niederlage eine zu-
friedenstellende Partie . Die Einheimischen waren mit Eifer
bei der Sache und legten großen Kampfgeist an den Tag . Bis
Halbzeit hielten sie auch spielerisch mit den favorisierten
Gästen Schritt . In der letzten halben Stunde allerdings ließ
die Pratzelf nach. Sie mutzte dem Gegner Sie Oberhand über -
lassen.

In der ersten Viertelstunde war Daxlanden im Vorteil .
Dann wurde das Spielgeschehen ausgeglichen . Hüben wie

drüben ließen aber die Hintermannschaften bis zur Pause
kein Tor zu.

In den ersten 15 Minuten nach Seitenwechsel hielt Wein -
garten weiterhin die Partie offen . Als aber dann Klingler
in einem unbewachten Augenblick für Daxlanden die Führung
holte , ließ die Platzelf in der Leistung nach . Die Gäste domi -
nierten für die restliche Spielzeit . Klingler schoß in Ab-
ständen noch drei herrliche Tore .

04 Rastatt - FV Kuppenheim 4 :1
Phönix Durmersheim - Spvg . Aue 1 :1

Frankonia - Eutingen 2 :1

Knapp aber sicher konnte Frankonia über seinen heutigen
Gegner erfolgreich bleiben . Die Mannen vom Platze am
Schlachthof haben ihre Gäste vielleicht etwas unterschätzt .
Eutingen legte sich mächtig ins Zeug und hätte fast einen
Punkt aus Karlsruhe mitgenommen . Im ersten Abschnitt
wurden von beiden Mannschaften klare Chancen herausge -

spielt , doch will es keinem Verein gelingen , zur Führung zu
kommen . In der 2. Hälfte entwickelte sich wieder ein hartes
Ringen um die Punkte . Immer wieder sind es die schnellen
Flügel beider Parteien , die gefährliche Angriffe vortragen ,
wobei der Platzbesitzer zweimal erfolgreich ist , während die
Gäste nur zum verdienten Ehrentreffer kommen . Beim Gast -
geber war heute das Schlußtrio in sehr guter Verfassung
und Eutingen hatte seine besten Kräfte im Mittelläufer und
dem linken Verteidiger .

FV Blankenloch - VfR Pforzheim 4 :0

Das gestrige Spiel des FV Blankenloch gegen den
Tabellenersten VfR Pforzheim war wohl das spannendste ,
interessanteste und temperamentvollste Treffen , das Blanken -
loch bis jetzt in der Bezirksklasse erlebt hat . Anspiel hatte
Blankenloch und sofort von Anfang an entwickelte sich ein
Kampf , der von beiden Seiten unter Einsatz aller verfügbaren
Kräfte geführt wurde , und bis zum Schlußpfiff mit unver -
minderter Schärfe anhielt . In der 30 . Minute bekommen die
Platzbesitzer einen Strafstoß zudiktiert , welcher durch Blan¬
kenlochs hervorragenden Mittelstürmer zum unhaltbaren Füh -
rungstresfer eingeschossen wirid. Jetzt aber entfalten die Gäste
eine rege Tätigkeit und manche gefährliche Situation muß
von Blankenlochs linkem Verteidiger abgewendet werden .
Dennoch können die Gäste nicht verhindern , daß kurz vot
Halbzeit das zweite Tor für Blankenloch fällt , und wieder
war es der Mittelstürmer , der erfolgreich sein konnte . Nach
Wiederanspiel spielte sich der Kampf nur noch vor dem Gäste -
tor ab . In der 1ö. Minute nach Halbzeit erkämpft sich Blan -
kenloch eine Ecke, welche von dem Halbrechten zum dritten
Tor verwandelt wird . Nicht allzu lange darauf ist eS wieder
Blankenlochs Mittelstürmer , der sich frei spielte und unhalt -
bar den Ball in die Maschen jagte .

BSC Pforzheim - Dillweißenstein 0 :2
Wiederum mußte der BSC aus eigenem Platz eine Nieder -

läge hinnehmen , die er bei etwas mehr Entschlußkraft seine?
Sturmes die ersten 45 Minuten durchaus hätte vermeiden
können . Die Gelegenheiten , die seinem Sturm geboten waren ,
waren sehr häufig und durchaus klar . Mehrere totsichere Ge »
legenheiten wurden von dem Sturm auch oft ausgelassen
Obwohl mit drei Mann Ersatz spielend , konnten die Platz -
Herren das Spiel durchaus offen gestalten und zunächst auch
eine leichte Ueberlegenheit herausspielen . Bis zum Seiten -
wechsel hatten sie durchaus klar führen können . Dann ver -
schoß zunächst Dillweißenstein einen Elsweier , konnte aber
wenig später durch seinen Mittelstürmer das erste und durch
den Rechtsaußen das zweite Tor erzielen . In der Folgezeit
ist Dillweißenstein überlegen . Das Spiel wird von beiden
Mannschaften ziemlich hart durchgeführt . An dem Ergebnis
ändert sich nichts mehr . Schiedsrichter Phahler -Wiesloch
konnte nicht befriedigen .

Birkenfeld — Germania Brötzingen 2 :0
Auf Birkenfelds Höhen lieferte die jung « Elf der Germa -

nen eine hervorragende Partie . Die Jungen kommen immer
mehr und mehr ins Spiel , das Verständnis unter ihnen wird
besser und die Zusammenarbeit planvoller . So leisteten sie
dem vor der Tabellenführung stehenden Gegner nicht nur er»
heblichen Widerstand , sondern waren ihm völlig ebenbürtig .
Dennoch waren die Torgelegenheiten Brötzingens zahlreicher
und es hätte in der Pause leicht höher als 1 :0 heißen können .
Einen Treffer hatte der Rechtsaußen Spiegel nach 15 Minu -
ten erzielt . Mehrere Lattenschüsse Birkenfelds sind als aus -
gesprochenes Pech zu bezeichnen. Dann drehte Brötzingen
mächtig auf und es sieht mehr als einmal nach Ausgleich aus .
Jedenfalls waren die Gäste in dieser Periode einem Ausgleich
und evtl . Sieg näher , als der dann eingetretene Erfolg . Das
zw ° ^ ? T " ? B ^ kemelö » T » !ultter ' <' aus em »«t Elfmeter .
Schiedsrichter Pennig - Waldhof leitete in völlig korrekter
Weise.

Niefem - Söllingen 1 :1
In einem recht spannenden Treffen konnte Söllingen durch

Eigentor Nieferns in Führung gehen. Beide Mannschaften
kämpften verbissen , einesteils um Erhöhung , anderenteils
um Ausgleich . Technisch und taktisch gaben die beiden Mann -
schatten einander nichts nach. Der Mittelstürmer NiefernS
war es dann , der noch vor dem Wechsel einen Ausgleich er -
zielen konnte . Niefern drehte in der Folgezeit ziemlich stark
auf , mußte aber aeaen Ende des Spiels Söllingen dag Heft
überlassen . Schiedsrichter Schaudel -Mannheim »«frieden -
stellend.

Würm - Grötzingen 1 :2
In diesem von Schiedsrichter Röhlinger -Muggensturm ta -

dellos geleiteten Treffen zeigte sich die Platzmannschaft gegew-
über den letzten Spielen von einer wesentlich besseren Seite .
Das beiderseits in sportlichem Geiste durchgeführte Spiel bot
recht viele spannende Momente , Grötzingen , das eine leicht«
Ueberlegenheit herausspielte , kann bis zur Pause zwei Tore
erzielen . Die Platzbesitzer strengen sich «ach dem Wechsel
mächtig an und sehen ihre Bemühungen durch ein Tor be-
lohnt . Bei ihnen war besonders die Hintermannschaft gut
auf dem Damm , während der Sturm schwach war .

HandballkuHst
Auch im 8. Spiel gewonnen — Deutscher Handballersieg über Ungarn

Die deutsche Handball - Mannschaft , die am Sonntag in
Budapest ihren 8. Länderkampf gegen Ungarn austrug
und auch dieses Treffen mit 14 :5 Toren für sich entschied,
wurde in der ungarischen Hauptstadt nicht weniger herzlich
empfangen , als acht Tage zuvor die deutsche National -Box -
stasfel. Auf dem DEAC - Platz der Technischen Hochschule
«rlebten 3000 Zuschauer , unter ihnen auch Fachamtsleiter
^ -Brigad « führer Herrmann « ine Demonstration wahrer
Handballkunst .

Schon in der 6. Minute eröffnete Kritzokat (Hannover )
den Torreigen , d«n Ortmann , Kritzokat , Ortmann (2) und
der Königsberger Halbrechte Perrey bis zur 29. Minute
fortsetzen, bis es 0 :0 hieß. Erst in der letzten Minute holte
Ungarns Halblinker Kollarevits zwei Tore auf . Die zweite
Hälfte eröffnete Kollarevits mit einem Ueberraschungstor ,
das die Ungarn aus 6 :3 heranbracht « , aber in der zweiten
Viertelstunde fielen die Tore fast in Minuten -Abftänden .
Kritzokat , Perrey , Ortmann (2) und nochmal Perrey erhöh -
ten auf 11 :3, ehe dt« Magyar «» durch Enyedi das vierte Tor
erzielten . Hübner , Perrey und wieder Hübner schlössen den
Reigen der 14 deutschen Tore . Die Ungarn hatten die Freude ,
das Spiel in der letzten Sekund « mit ihrem fünften Treffer
durch Matufchek abzuschließen .

Die Spiele der Kreisklasse
Kreisklasse 1

Staffel 1 : Nordstern — Südstern 2 :7, FC. Ost — Olympia -
Hertha 3 :8, Bulach — Coneordia 4 :2 , Berghausen — Ale¬
mannia 2 :1, VfR . Durlach — Busenbach 1 :3, Kleinsteinbach
gegen Reichsbahn 4 :0:

Staffel 2 : Eggenstein — Spöck 1 :2, Friedrichstal — Neu¬
reut 1 :4, Jöhlingen — Graben 5 :0, Hochstetten — Untergrom¬
bach 3 :2, Linkenheim — Hagsfeld 1 :0.

Staffel 8 : Bretten — Philippsburg 6 :0, Kirrlach — Ub-
ftadt 0 :1, Langenbrücken — Odenheim 3 : 2, Karlsdorf gegen
Bruchsal 6 : 1, Oberhausen — Forst 8 : 1, Oestringen — Wiesen -
tal 6 :3.
Kreisklasse 1. « reis S :

Dietlingen — Sportklub Pforzheim 1 :4
Huchenfeld — Germania Union Pforzheim 2 :2
Jspringen — Nordstern Pforzheim 1 :3
Königsbach — Ersingen 3 :5
Büchenbronn — Göbrichen 2 :1
KreiSklasfe 2 : Wilferdingen — Bilfingen 6 : 1 : Bau »

schlott — Singen 3 :6 : Dürrn — Ellmendingen ( Ellmendingen
nicht angetreten ».
Kreisklasse 1, Kreis 6 . Staffel 1 :

Bietigheim — Forchheim 2:0 abgebrochen
Mörsch — Oetigheim 3 :3

3 3 0 0 8 :1 6 : 0
3 3 0 0 10 :2 6 :0
4 2 1 1 9:6 5 :3
4 2 1 1 13 :10 5 :8
4 2 0 2 6 : 10 4 :4
4 1 1 2 3 :8 8 :5
3 0 2 1 3 :4 2 :4
4 1 0 3 3 :7 2 :6
4 1 0 3 3 :7 2 :6
8 0 1 2 4 :7 1 :5

Gaggenau — Malsch 1 :2 ( !)
Rotenfels — Ottenau 0 :3
Neuburgweier — Bischweier 5 :1
Ottenau
Neuburgweier
Forchheim
Oetigheim
Malsch
Bischweier
Gaggenau
Rotenfels
Bietigheim
Mörsch

Staffel 2 :
Muggensturm — Sandweier 3 :0
Kappelrodeck — Frankonia Rastatt 8 : i ( 1 |
Kautenbach — VfB Baden -Baden 8 :0
Lichtental _ Bühl 2 : 1
Lauf — Schwarzach 2 :1
Muggensturm
Kautenbach
Kappelrodeck
Frankonia Rastatt
Lauf
Oos
VfB Baden
Schwarzach
Lichtental
Sandweier
Bühl

In der deutschen Mannschaft war kein schwacher Punkt .
Trotzdem stach die Verteidigung durch ihr großartiges sicheres
Spiel und durch ihre Geistesgegenwart ab. Diesmal kamen
die Ungarn nicht dazu , mit ihrem englischen Kreiselspiel die
Zügigkeit des deutschen Angriffs zu hemmen und den beut -
fchen Sturm aus dem Konzept zu bringen . Ortmann auf
Halbrechts war die treibende Kraft . Herbolzheimer im Tor
hatte trotz der guten Arbeit der Läuferreihe und Verteidiger
nicht wenig zu tun , ein Zeichen für das verbesserte Könne »
der Ungarn .

Unsere Fußball -Tabellen
Gauliga Baden

« pieke gew. unentsch. Verl. Tore $«*.
1. FC . Pforzheim 5 4 1 0 15 : 8 9 :1
VfR . Mannheim 3 3 0 0 10 : 4 6 :0
VfL . Neckarau 4 3 0 1 8 : 7 6 .-2
SV . Waldhof 3 2 0 1 12 : 4 4 :2
Karlsruher FB . 4 2 0 2 7 : 5 4:4
FB . Offenburg . 5 2 0 3 11 :14 4 :6
VfB . Mühlburg 2 1 0 1 4 : 3 2 :2
Freiburger FC . 4 1 0 3 6 :14 2:6
Phönix Karlsruhe 4 0 1 3 6 :12 1 :7
Spvg . Sandhofen 4 0 0 4 2 :15 0 :8

Besirksklassen

4 8 1 0 11 :2 7 :1
8 2 1 0 13 :2 5 :1
4 2 1 1 15 :4 5 :8
4 2 1 1 12 : 10 5 :8
4 2 0 2 7 :11 4 :4
g 1 1 1 10:5 8 : 3
8 1 1 1 5:6 8 :3
8 1 0 2 8 :11 2 :4
3 1 0 2 3 :14 2 :4
4 1 0 3 7:12 2 :6
8 0 0 8 1 :10 05

FB Daxlanden
FC Neureut
FV Rastatt
FV Kuppenheim
SpVg Aue
Knielingen
Germania Durlach
Phön . Durmersheim
Rüppurr
FVg Weingarten
FV Beiertheim
FB Ettlingen

FC Birkenfeld
Blankenloch
VfR Pforzheim
FV Niefern
VfB Grötzingen
Frankonia Karlsruhe
SpVa Söllingen
SpVg Dillweißenstein
FC Eutingen
BSC Pforzheim
Germania Brötzingen
Würm

7 6 0 1 29 : 8 1SÄ
6 4 2 0 18: 5 10 :2
6 4 1 1 21 : 9 9:8
5 3 1 1 17:12 7 :5
6 8 1 2 18 : 8 7 :5
6 2 2 2 9 : 7 6 :6
5 2 1 2 10 : 8 5 :5
5 0 4 1 8 :10 4 :6
6 2 0 4 7:12 4 :8
6 2 0 4 6 : 13 4 :8
6 2 0 4 7 : 16 4 :8
6 2 0 4 8 :21 4 :8
7 1 0 6 5 :31 2 :12

S 5 0 0 11 :1 10 :0
7 4 2 1 22 :7 10 :4
7 8 8 1 15:11 9:5
6 3 2 1 11 :6 8 :4
6 3 2 1 9:9 8 :4
5 3 1 1 17:13 7 :8
6 3 1 2 15 :9 7 :5
5 2 1 2 5 :6 5 :5« 2 0 4 4 :12 4 :8
7 1 2 4 8 :16 4 :10
7 1 0 6 11 :22 2rl2
6 0 0 6 6 :23 0:13

Erich Liuahoff , der deutsche Meister im 400-Meter - Lauf ,
wurde für hervorragende sportliche Leistungen vom Unter -
offizier zum Feldwebel befördert .
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Heimatforscher in Kippenheim
23 . Hauptversammlung des .Sistorischen Vereins für Mittelbaden '

Ei | ese ( Bericht der Badiicheo Presse

Im schönen alten Kippenheimer Rathaus , das
mit seinen zwei Renaissance -Erkern wie ein Stücklein alte
Stadtherrlichkeit sein modernes Gegenüber anlugt , hielt am
gestrigen Sonntag der „Historische Verein für Mit -
telbaden " seine 23. Hauptversammlung ab . Die Ursprung -
lich nach Lichtenau anberaumte Tagung mußte in letzter
Minute verlegt werden, ' verschiedene Todesfälle innerhalb der
Reihen des Vereins brachten ebenfalls Verzögerungen mit
sich. So kam es , daß diese bedeutsame heimatkundliche Tagung
mit einer zweiten gleich bedeutsamen Tagung zusammenfiel :
mit der Grimmelshausenrunde in Raichen Wenn sich aber
dieser Umstand zweiselles hemmend aus den Besuch in Kip -
penheim auswirkte , konnte der Verein dennoch mit der Zahl
der anwesenden Mitglieder zufrieden fein . Auch die Land -
rate Strack und Wagner von Lahr und Wolfach sowie
Vertreter der Partei und der Kreisverwaltung zeichneten die
Tagung durch ihre Anwesenheit aus .

Durch die bereits schon erwähnten Todesfälle , die in den
Reihen des Vereins eine empfindliche Lücke hinterlassen haben ,
war der Hauptversammlung die Aufgabe gestellt , ihre Vor -
standschast umzubauen . Nachdem Vorsitzer Baron v . Glau -
bitz die Versammlung eröffnet und der Toten in ehrenden
Worten gedacht hatte , wurde sofort die Neubildung des Vor -
stands in Angriff genommen . Während der Vorsitz weiterhin
in Händen von Baron von Glaubitz bleibt , wird an Stelle
des verstorbenen Dr . Batzer Dr . St adele das Amt des
ersten Schriftführers einnehmen . Zweiter Schriftführer wird
Dr . K ä h n i , das Amt des Kassenwarts übernimmt Dr . R u -
bin für den von seinem Amt zurückgetretenen bisherigen
Rechner Heinrich .

Der Verein konnte das vergangene Rechnungsjahr wie -
Serum mit Gewinn abschließen , auch der von Dr . Rubin vor -
gelesene Voranschlag für das neue Rechnungsjahr zeigt kein
ungünstiges Bild . Allerdings ist es dringend notwendig , für
eine Erhöhung des Mitgliederstanös zu sorgen , da gerade im
letzten Jahre nicht unwesentliche Abgänge eintraten , die ,
wenn sie nicht ausgeglichen werden können , zu empfindlichen
Störungen innerhalb des Vereinsgefüges führen können . Mit
der Behandlung verschiedener interner Fragen , die jeweils An -
laß zu ersprießlichen Anregungen waren , schloß der erste Teil
der Versammlung .

Es gehört zu den Eigenarten des Vereins , Saß er nicht
allein alljährlich den Tagungsort wechselt, sondern auch
seine Tagungen nicht einfach mit einer nüchternen Haupt -
Versammlung als beendet ansieht . Vielmehr bilden Vor -
träge aus der Ortsgeschichte des Tagungsorts Fortsetzung
und eigentlichen Höhepunkt . So auch diesmal . Im qroßen
Saal des Gasthauses zum „Rebfuß " versammelten sich die
Mitglieder , Freunde und Bevölkerung um von Gymnasiums -
direktor Dr . St eurer - Lahr in einem inhaltsreiclzen Bor -
trag über Geschichte und Geschicke des Ortes Kippenhe - m
unterrichtet zu werden . Während Dr . Steurer anhand !org -
fältig zusammengetragenen Materials Werden und Gedei -
hen der einstigen alemannisch -'sränkischen Siedlung „Chippin -
heim " vor seinen Zuhörern erstehen ließ , zeigte Pfarrer
Hab rech t - Sulz in der Kippenheimer Pfarrkirche , die
Kunstschätze. Und hier wurde wohl für die größte Zahl der

Teilnehmer der Besuch des Ortes Kippenheim zu einer
Ueberraschung größter Art . Kippenheim besitzt außer einer
sehr fein gearbeiteten spätgotischen Madonna drei Altar -
gemälde , die , wie der Redner in einem glänzenden Re -
serat darlegte , vermutlich Werke sind , die in der Meister -
schule des Martin Schongauer entstanden und Zeugen teS
gewaltigsten Umbruchs in der Kunst sind : die Entdeckung
der Perspektive und die Abkehr von der idealiiierten zur
realistischen Kunst .

War der Vormittag ausschließlich dem Tagungsort und
seinen Sehenswürdigkeiten gewidmet , so brachte der Nach-
mittag einen Ausflug nach dem unweit entfernten Mahlberg ,
dessen Schloß die Teilnehmer in einer Besichtigung kennen -
lernten . Damit hatte auch die 23. Hauptversammlung des
„Historischen Vereins " ihr Ende gesunden . —<lt .

Hochschule für Mufik und Thsatcr in Mannheim
Mannheim , 17 . Okt .

Die Städtische Hochschule für Musik und Theater wird
nunmehr nach Fertigstellung des Umbaues in der Zeit vom
20. bis 23 . Oktober 1938 in das neue Haus E 4,12/17 einziehen .
Am 24. Oktober wird der gesamte Unterricht in den neuen
Räumen erteilt . Die feierliche Eröffnung der Hochschule und
die Hochichulfestwoche finden nunmehr endgültig in der Zeit
vom 24 . November bis 1. Dezember 1938 statt.

Oberbad fches Au omobiltreffen ISZ» . .
Säckinge », 17 . Okt .

Das nächstjährige große Automobiltreffen findet am Sams -
tad , den 1. Juli und Sonntag , 2. Juli 1933 in der Trom -
tag , den 1 . Juli und Sonntag , den 2. Juli 1939 in der Trom -

Englische Schokolaöegirls im Schwarzwald
Engländerinnen freuen sich genau so wie Deutsche auf

ihre Ferien . Und der Vorschlag Miß Crips '
, einen Trip

nach Germany zu machen , fand bei den 30 Mädchen einer
englischen Schokoladefabrik lebhafte Zustimmung . Reisen
ist amüsant und bildend und in 16 Tagen kann man mit
offenen Augen und Ohren manches erleben . Es darf im
Leben der Völker nicht immer so sein , wie mit jenen zwei
Leuten , die vor einer Vase saßen , von der der eine sagte es
seien Veilchen draus und der andere behauptete es seien
Rosen . Beide verteidigten hartnäckig ihren Standpunkt , aber
keiner von ihnen gab sich die Mühe herüberzukommen , um
sich von der Richtigkeit der Behauptung des Anderen zu
überzeugen .

Begeistert sprechen die Engländerinnen von der Schönheit
des Rheins mit seinen Burgen und Weinbergen , vom deut -
schen Eck in Koblenz . Alt -Heidelberg , das Ziel aller Deutsch-
land bereisenden Engländer durfte natürlich nicht im Pro »
gramm fehlen . Der Anblick der Burg lockte ein einstimmiges
„ that 's nice " hervor . Und wenn wir Deutsch« auch nicht ganz
verstehen , wie man eine Burg mit „nice" bezeichnen kann ,
wissen wir doch wie es gemeint ist. Auch der Bodensee mit
der Zwei - Burgenstadt Meersburg und Konstanz wurde nicht
vergessen . Und unvergeßlich bleiben die Rheinfälle bei
Schaffhausen . Am schönsten aber war der Schwarzwald . In
Schon ach in einem Kaffee war Quartier bezogen worden .
Bekanntlich trinken die Engländerinnen gern starken Tee ,
Kaffee können sie vermutlich keinen machen! Ihren Tee
aber brauten die Missis sich selbst in der Küche des Kaffees ,
wo Fräulein Neugert , die Pensionsmutter , beim Anblick
des dunklen > Tees , den sie als giftig bezeichnete, entsetzt die
Hände über dem Kops zusammenschlug .

Wenn aber die Reise in Deutschland so harmonisch ver »
lief , so war dies zum großen Teil der Höflichkeit und der
freundlichen Zuvorkimmenheit des deutschen Bahn - und
Zollpersonals zu danken . Doch alles nimmt einmal sein
Ende . Auch 16 lange Ferientage . Das letzte Bild von Schonach
war der rote Sonnenschirm des Kaffees , in dem sie so nette
Stunden verlebt hatten . Und das Resumv lautete einstim -
mig : „We had a very good time in Germany ". —eks —

Gedenkstunde in Allerheiligen
Der « chwar ;wa !dvcrcin ehrt seine toten Seiden - 2000 am Ehrenmal im Lierbachlal

Eigener Bericht der Bildlichen Preise

oe. Allerheilige « , 17. Oktober .
Der Denkmalssockel des Heldenmals in dem offenen

Säulenrundbau , wo tief im Schwarzwaldtal von Aller -
heiligen dex Schwarzwaldverein seinen Gefallenen eine Ge -
dächtniKstätte errichtet hat , trägt das Wort „Hoffnung ".
Was damals nach

'
dem Tod von Tausenden ein Glaube , eine

Hoffnung war , eine Hoffnung aus ein größeres Deutschland ,
das ist im Jahre 1938 , zwanzig Jahre nach dem Abschluß
jenes großen Ringens eine Erfüllung geworben . Unter dem
Zeichen dieses Geschehens kam diesen Herbst der Gedächtnis -
seier des Schwarzwaldvereins eine tiefere Bedeutung zu.
Zum zweitenmal in den Zeitläuften des neuen Deutschland ,
damals nämlich , als nach 1933 in der Schaffung der Volks -
einheit auch im Schwarzwaldverein der Einheitswille Wirk -
lichkeit wurde .

Konnte es im Zeichen des neuen , friedlich vermehrten

„SZmplicissimns"-Mer in Renchen
Dritte Grimmelsdausen -Runde — Des vichters Werk im Spiegel der Gegenwart

Renchen, 17. Oktober .

In drei Städten Mittelbadens , in Offenburg , in Oberkirch
und in Renchen , war der große Dichter des „Simplieiffimus ",
Johann Jakob Grimmelshausen , seßhaft gewesen und hat in
unserem Heimatlande sein berühmtes Werk geschrieben . Die -
s«m Umstand entsprechend hat Professor Eris Busse bei der
Gründung der Grimmelshausen -Runde verfügt , daß diese sich
jährlich abwechselnd an diesen historischen Wirkungsstätten
treffen soll. Die dritte Zusammenkunft fand deshalb in diesem
Jahre in R e n ch e n statt , das im Zusammenklang mit dem
Kirchweihfest aufs schönste geschmückt war .

Wiederum kam ein großer Freundeskreis um Grimmels -
Hausen zusammen , der von Landeskommiffär S ch w ö r e r
herzlich bewillkommnet wurde . Seine Grußworte galten vorab
den Vertreter « von Partei , Staat und Gemeinden , dann den
vielen Nachkommen Grimmelshausens , die zum Teil aus
weiter Ferne , und Freunde aus Gelnhausen unter der Füh -
rung ihres Bürgermeisters gekommen waren .

Einleitende Worte sprach der Landesleiter der Reichs -
schristtumskammer , Sepp Schirpf , der die Grüße des
Landesleiters des Reichspropagandaamtes Adolf S ch m i d
überbrachte . Die Grimmelshausen -Runde sei gegründet wor -
den , um Grimmelshausen als Volksschrift st el -
ler dem Volke näher zu bringen , der aus dem Volke gelebt
und sein Werk aus dem Volke gestaltet habe . Die Erweite -
rung des Kreises in diesen wenigen Jahren zeige, daß die
Grimmelshausen -Runde nicht eine Sache der Kenner und
Freunde sei , in wenigen Jahren werde sie zu einem Volksfest
im wahrsten Sinne des Wortes gestaltet werden können .
Leben und Wirken des Dichters stehe zwischen zwei Faktoren :
des völkischen Schicksals und der Landschaft .
Diese beiden Grundhaltungen Grimmelshausens , die auch
wieder die unsrigen geworden seien und ewig bleiben werden ,
seien entscheidend für den Dichter gewesen , und er habe uns
deshalb sehr viel zu sagen . Aus seinem Werke wollten wir
Kxast schöpfen für unsere eigene Haltung und Verpflichtung
im nat !onalfo ?jialistisck >en Sinne , damit wir unsere Aufgabe
erfüllen könnten .

Wurde in den beiden ersten Vorträgen der vorangegange -
nen Zusammenkünfte Grimmelshausen als Volksschriftsteller
und als Politiker behandelt , so entwickelte diesmal Universi -
tätsprosessor Dr . Hans Heinrich B 0 r ch e r d t - München
Werk und Persönlichkeit des Dichters im Zusammenhang mit
dem deutschen Barock und zwar des süddeutschen Barock . Er
bezeichnete ihn als den Exponenten in einer entscheidenden
Wende des Barocks , der den Schritt vom Einzelmenschen in
die Gemeinschaft getan und das Nationalgefühl vorgelebt
hat . Als ganz Großer sei er einzureihen , als ein Höhepunkt
seines Jahrhunderts .

Die von zeitgenössischen musikalischen Darbietungen deS
Orchestervereins Oberkirch unter der Leitung von
Albert Dietrich umrahmte Veranstaltung schloß Landes -

'

kommissär Schwörer mit einem Dankeswort und der Aus -
zeichnung hervorragender Schülerleistungen in Renchen.

Stur? in der Scheune
Dittwar lTaubergrund ) 17. Oktober .

Der 59iährige Landwirt Leo Schmitt fiel in seiner Scheune
vom Gebälk auf die Tenne und zog sich so schwere innere Ver -
letzungen zu . daß er bald nach dem Unfall starb.

Bom belaöenen Fuhrwerk überfahren
Znsenhofen bei Oberkirch , 17 . Oktober .

Am Samstag nachmittag fuhr der Landwirt Sebastian
Harter mit dem vollbeladenen Kartoffelwagen auf der ab-
schüssigen Straße von Herztal nach Nußbach . Dabei fiel der
ySjährige Mann vom Wagen und ein Hinterrad gina über
die Brnst . In bedenklichem Zustand wurde er ins Kranken -
haus Osfenbura verbracht , wo er feinen schweren Berletzun -
gen am Abcnd erlag .

*? hundertste Lebensjahr
Freibnrg i. Br ., 17 . Okt .

Am 18 . Oktober kann Frau Apollonia Burkart ihr 99.
Lebensjahr rollenden und in das IM . « intreten . Trotz ihres
hohen Alters ist die Greisin körperlich und geistig noch ver-
hältnismäßia frisch . Frau Burkart ist in Achern geboren
und hat in ihrem langen Dasein vier Kriege erlebt . Ihr Ge-
dächtnis ist noch sehr gut . und sie weiß manches Interessante
aus ihrem Loben m erzählen.

Großdeutschland anders sein als daß auch eine größere
Menschenmenge denn je sich hinten in der Erhabenheit der
Wald - und Felsenlandschaft des Lierbachtals oberhalb
Oppenau eingefunden hatte , um der Heimgegangenen zu ge-
denken ? Sternförmig war aus den Gauen Baden und Würt -
temberg der Anmarsch der Ortsgruppen mit Wimpeln er »
folgt , zu denen sich weitere Teilnehmer gesellten , so daß ins -
gesamt an 2 0 0 0 Personen das Rund des HeldenmalS
säumten . Von Süd und Nord , vom badischen Oberland , von
der schwäbischen Seite , aus Freiburg , Stuttgart , Mannheim ,
Karlsruhe , ja aus der Schweiz waren die Freunde deutschen
Manderns gekommen .

Nach gemeinsamem Anmarsch von der Klosterruine her ,
unter Vorantritt der Stadtkapelle Oppenau , hielt in dem
Licht des strahlenden Tages und dem Glühen des herbstlichen
Waldes der Jugendwart des Schwarzwaldvereins Oberlehrer
Stark lSindelsingen in Württemberg ) die Gedächtnisrede .
Er zeigte Sinn und Ziel des großen Ringens von 1914—1918
auf und gedachte der ungeheuren Kräfte , die damals deutsche
Männer , deutsche Jugend in Einsatz von Körper und Seele
für das Vaterland aufgebracht haben . Dann gedachte der
Redner der Toten des Jahres , so u . a. des stellvertretenden
Präsidenten Krumeich -Freiburg und des langjährigen Ge -
schästsführers Verne - Freiburg - Hinterzarten . Eine Ge »
denkminute , während der die Kapelle das Lied vom
guten Kameraden spielt , gilt den Heimgegangenen , die jetzt
eine Erfüllung ihres Einsatzes in diesem Jahr erlebt haben .

Dem Mann , der dies große Werk erreicht und vollendet
hat , und dem deutschen großen Vaterland gilt Treuegelöbnis
und Gruß des Sprechers , in den die Anwesenden begeistert
einstimmen . Weithin stiegen die Lieder der Deutschen zum
blauen Herbsthimmel empor , der diesmal die jahreszeitlich
etwas vorverlegte Feier in ihrem Ablauf begünstigt hatte .

In Sicherungsverwahrung gelandet
s . Freiburg , 17. Oktober . (Eigener Bericht .)

Rund ein Fünftel seines Lebens hat der erst 23jährige , vor
der Großen Strafkammer wegen Diebstahl im Rückfall ange -
klagte Josef Schuh in Gefängnissen und im Zuchthaus zuge-
bracht . Der Hang zu Eigentumsvergehen ist bei ihm weder
durch die Freiheitsstrafen noch durch die im Jahre 1934
anläßlich einer Bestrafung angedrohte Sicherungsverwah -
rung ausgetilgt worden ? er gilt als unverbesserlich .
Daß er imnner wieder dem Laster der Diebstähle frönt , steht
allerdings auch im nahen Zusammenhang mit seiner Unlust
zur Arbeit .

Am Vormittag des 12. August d . I . wurde Sch. nach einer
mißglückten Diebesfahrt abermals in polizeilichen Gewahrsam
genommen . Er stahl aus einem Hausbriefkasten in der
Scheffelstraße hier zwei Briefe , in welchen er Geld oder
Geldeswert vermutete , doch sah er sich in dieser Annahme bit -
ter getäuscht . Ein paar Häuser weiter drang er in eine Woh -
nung ein und entwendete eine Damenhandtasche . Von der
Tochter der Wohnungsinhaberin überrascht , ließ der Dieb die
Tasche im Stich und flüchtete auf dem mitgebrachten Fahrrad .
Die Verfolger , ein Schutzmann und ein Kaufmann , holten
ihn aus einem Gebüsch an der Urachstraße hervor .

In Uebereinstimmung mit dem Antrag des Anklagevertre -
ters verurteilte die Strafkammer den Sch. zu zwei Jahren
sechs Monaten Zuchthaus und zur Aberkennung der b ü r -
gerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre . Uebevdies wurde
gegen den Verurteilten , der als Gewohnheitsverbrecher an -
zusehen ist, die Sicherungsverwahrung angeordnet .
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Er sah mich an. „Ich glaube , es ist das beste. Ich selber
schlug es Leiöner vor . Er wird morgen den größten Tei7
deS Tages in Hassanieh beschäftigt sein, sich um allerlei For -
malitäten bekümmern müssen , aber wir anderen wollen hier
arbeiten . Wissen Sie , es hat keinen Sinn , herumzusitzen
und einander anzustarren ."

Da hatte er natürlich recht.
Das Begräbnis , wußte ich , sollte übermorgen sein.
Er beugte sich wieder über seinen Plan . Ich weiß niht .

warum , aber das Herz tat mir um ihn weh . Sicher würde
er auch keinen Schlaf finden können .

„Möchten Sie vielleicht ein Schlafmittel haben , Herr
Carey ?" sagte ich zögernd .

Er schüttelte lächelnd den Kopf. „Danke , nein , Schwester .
Schlafmittel sind nnr schlechte Angewohnheit ."

„9hm , gute Nacht, Herr Carey, " sagte ich und fügte vi -l-
leicht etwas zu impulsiv hinzu : „Es tut mir so schrecklich
leid !"

„Leid ?" Er sah mich erstaunt an .
„Nun , Sie sind ein alter Freund der beiden — es muß

doch furchtbar für Sie sein !"
,L ?ch bin ein alter Frennö von Leidner . Ihr stand ich nicht

besonders nahe .
"

Er sprach, als hätte er sie tatsächlich kaum gekannt und
nicht gemocht. Ich wollt «, Fräulein Reilly hätte ihn hören
können !

„Nun , gute Nacht," sagte ich und ging weiter . In Dr .
Leidners Büro war immer noch Licht. Ich wußte nicht recht,
ob ich zu ihm gehen und ihm gute Nacht sagen sollte. Ich
zögerte , wollte nicht gern aufdringlich erscheinen . Schließlich
aber trieb mich eine Art Unruhe doch hinüber .

AVer Dr . Leidner war nicht in seinem Büro . Nur Fräu -
lein Johnson saß dort , hatte den Kopf auf den Tisch gelegt
und weinte , als solle ihr das Herz brechen.

Ich erschrak . Sie war sonst eine so ruhige , beherrschte
Person ! „Was gibt es denn , Liebste?" rief ich und legte den
Arm um sie . „Na , na , das geht doch nicht . . . Sie dürfen
nicht allein hier hocken unö weinen ."

Sie antwortete nicht, und ich fühlte , wie sie von heftigem
Schluchzen geschüttelt wurde . „Nicht, liebes Kind , nicht !"
sagt« ich . „Fassen Sie sich ! Ich gehe und mache Ahnen ein«
Tasse T «e."

Sie hob den Kopf und sagt« : „Nein , nein , es ist schon
gut , Schwester . Ich bin verrückt ."

„Was hat Sie denn so aus der Fassung gebracht ? " fragte
ich .

Sie antwortete nicht gleich , dann sagte sie : „Es ist alles
so gräßlich . . ."

„Ja , es ist wahr, " sagte ich . „Aber was geschehen ist, ist
geschehen und kann nicht geändert werden . Es nützt nichts ,
sich darüber so aufzuregen ."

Sie richtete sich auf und begann ihr Haar glatt zu streichen.
„Ich benehme mich recht blöd," sagte sie mit ihrer rauhen
Stimme . „Ich begann hier Ordnung zu machen, dachte , es
sei am besten , irgend etwas zu tun . Und dann — dann über -
kam es mich plötzlich "

„Ja , ja, " sagte ich hastig . „Ich weiß . Eine gute , starke
Tasse Tee und eine Wärmflasche ins Bett , das brauchen Sie, "
sagte ich .

Ich brachte sie dann zu Bett , blieb bei ihr , solange sie ihren
Tee schluckweise trank . „Sie sind eine liebe , vernünftige Per -
son . Ich benehme mich nicht oft so dumm .

" Und dann sagte
sie langsam mit sonderbarer Stimme : „Was Sie da vorhin
sagten , ist wahr . Was geschehen ist, ist geschehen und kann
nicht geändert werden . .

Sie schwieg ein paar Minuten , dann fügte sie hinzu : „Sie
war keine gute Frau !"

Nun , ich wollte nicht streiten . Es war klar , daß Fräulein
Johnson und Frau Leidner nicht gut miteinander stehen
konnten . Es ging mir durch den Kopf , daß Fräulein Johnson
sich vielleicht im geheimen über Frau Leidners Tod gefreut
hatte und sich jetzt deshalb schämte.

Ich sagte : .Zetzt schlafen Sie ein und machen Sie sich
keine Gedanken mehr ."

Ich machte noch ein wenig Ordnung im Zimmer , hing die
Strümpfe über den Stuhl und Rock und Jacke auf den Klei -
derhaken . Ein zusammengeballtes , verdrücktes Papier lag
aus dem Boden . Ich hob es auf , glättete es , um zu sehen,
ob man es fortwerfen könnte , als sie mich unerwartet an¬
rief : „Geben Sie mir das !"

Ich gehorchte — etwas verwirrt . Sie riß mir den Feyen
förmlich aus der Hand und hielt ihn an die Kerzenflamme ,bis er zu Asche verbrannt war .

Ich starrte sie an .

Auf dem Papier hatten deutlich Schriftzeichen gestanden ,aber ich hatte die Worte selbst nicht lesen können .
Erst als ich im Bett lag , fiel mir ein , daß mir die Schrift

bekannt war .
Es war dieselbe wie auf öen anonymen Briefen .
War Fräulein Johnson vielleicht die Schreiberin gewesen ?

War das der GrunH , warum sie, in einem Anfall von Reue ,
an diesem Abend so bitterlich geweint hatte ?

Fräulein Johnson , Fran Mercado , Herr Reiter
Ich muß gestehen, daß mich der Gedanke aufs peinlichste

überraschte . Nie wäre es mir eingefallen , Fräulein Johnson
mit öen Briefen in Verbindung zu bringen . Aber wenn sie
es gewesen , so erklärte das natürlich eine Menge . Zwar
dachte ich nicht einen Augenblick daran , Fräulein Johnson
in Verbindung mit dem Mord zu bringen . Aber vielleicht
hatte sie gehofft , Frau Leidner von hier fortzutreiben , indem
sie ihr mit den Briefen Angst einzujagen versuchte.

Was sollte ich nun tun ? Mußte ich meine Beobachtung
mitteilen ? Ich warf mich lange Zeit unruhig herum und
beschloß endlich, bei der ersten Gelegenheit Herrn Poirot von
der Sache zu erzählen .

Er kam den nächsten Tag heraus , doch fand ich keine Ge-
legenheit , es ihm zu sagen.

Wir waren gerade nur eine Minute allein , und ehe ich
mich sammeln konnte , um anzufangen , war er nahe an mich
herangetreten und flüsterte mir Verhaltungsmaßregeln ins
Ohr .

„Ich werde jetzt mit Fräulein Johnson im Wohnzimmer
reden , Sie haben noch den Schlüssel von Frau Leidners
Zimmer ?"

„Ja .
" sagte ich .

..Gut . Gehen Sie hinein , schließen Sie die Tür hinter
sich und stoßen Sie einen Ruf aus — keinen Schrei - einen
Ruf . Sie verstehen , was ich meine — Ueberraschung , Unr .lhe
soll er ausdrücken — nicht wilden Schrecken. Welchen Grund
Sie angeben ' wollen , wenn man Sie hört , das überlasse ich
Ihnen ."

In diesem Augenblick kam Fräulein Johnson in den Hof
heraus , und es war keine Zeit , mehr zu sagen.

Ich verstand ganz gut , was Herr Poirot wollte . Sobald
er und Fräulein Johnson das Wohnzimmer betreten hatten ,
ging ich in Frau Leidners Zimmer und zog die Tür hinter
mir zu . Ich kann nicht leugnen , daß ich mir ein wenig vet -
rückt vorkam , als ich in dem leeren Zimmer stand und Töne
von mir gab . Ich rief ein paar Mal , tiefer und höher „Oh "
und ging dann wieder heraus .

Poirot und Fräulein Johnson sprachen im Wohnzimmer
miteinander und hatten mich offenbar nicht rufen hören .

„Das wäre nun festgestellt," dachte ich . „Entweder bildete
sich Fräulein Johnson jenen Schrei nur ein , oder es war
etwas ganz anderes ."

sFortsetzuna folgt )
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Richtlinie »
iux Bekämpf«» « des Frostspanners an

Listdaumen .
Zur Verhütung von Fratzschäden

durch Frostspannerraupen müssen nach
der bezirkspoltzeilichen Vorschrift zur
Bekämpfung der Frostspanner an Obst-
bäumen vom 2«. September 1SW Klebe-
gürtel ( Raupenleimgürtel ) angelegt
werden , welche die flugunfähigen Fal -
terweibchen hindern , zur Eiablage in
die Baumkrone zu klettern . Beim An .
legen und Behandeln der Klebegürtel
sind folgende Richtlinien zu beachten :

1. Die Klebegürtel müssen bis zum
IS . Oktober angelegt werden .

2. Die Klebegürtel müssen in richtiger
Höhe angebracht werden , auch die
Baumpfähle und Baumstützen müssen
mit Klebegürteln versehen werden . Bei
Hoch , und Halbstämmen sind die Klebe-
gürtel etwa in Brusthöhe , bei Nieder ,
stammen ( Zwergobstbäume ) unterhalb
des untersten Kronenastes anzulegen .
Soweit dies nicht möglich ist, sind die
Klebegürtel an den einzelnen Haupt -
ästen anzubringen .

3. Es darf nur gut klebfähiger von
der Biologischen Reichsanstalt f . Land -
und Forstwirtschaft als den Normen
entsprechend anerkannter Raupenleim
verwendet werden .

Diese Regelung foH die Herstellung
und Verwendung nur brauchbarer
Raupenleime gewährleisten : sie ermög -
licht gleichzeitig eine Einsparung von
Rohstoffen .

4. Der Raupenleim darf nur auf
Gürtel auz öldichtem Papier ( Raupen -
leimpapier ) ausgetragen werden . Un -
mittelbares Ausstreichen des Leimes
auf den Stamm schadet besonders jun ,
gen Bäumen . Das wenigstens 12 cm
breite Raupenleimpapier ist auf der
vorher geglätteten Rinde mittels Bind
faden so fest anzulegen , daß Frostspan
ner nicht durchkriechen können . Der
Leim ist in einem wenigstens 8 cm
breiten Streifen auf das Papier aufzw
tragen .

5. Um die Klebegürtel wenigstens 3
Monate lang klebesähig zu erhalten ,
sind die in größer Zahl an den Äle
begürteln hastenden Blätter und Fal
ter zu entfernen , damit sie den Frost
fpannerweibchen nicht das Ueberschrei-
ten des Klebegürtels ermöglichen . Bei

KONTINENT- ENGLAND
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TAGLICH
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Li . HOENGEN - HARWICK
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besonders starkem Fxostspannerauftreten
sind die Klebegürtel nötigenfalls abzu -
kratzen und erneut mit frischem Rau -
penleim zu bestreichen.

6. Die Klebegürtel dürfen während
des Sommers nicht an den Bäumen
bleiben , sondern müssen bis spätestens
IS . März abgenommen und verbrannt
werden . Damit die an den Stämmen
unterhalb der Leimringe abgelegten
Frostspannereier unschädlich gemacht
werden , sind biete Stammteile mit einer
Ulproz. Obstbaumkarbolineumlösung zu
bestreichen.

Auf Grund des § 3 der Verordnung
zur Schädlingsbekämpfung im Obstbau
vom 29. Oktober 1937 ( Reichsgefetzblatt
I Seite 271) in Verbindung mit § 36
Ziffer 1 der Feldpolizeiordnung für
die ehemaligen Amtsbezirke Karlsruhe
und Bretten bzw. § 35 Ziffer 6 für
den ehemaligen Amtsbezirk Ettlingen
wird mit Zustimmung des Bezirksrats
und nach erfolgter Vollziehbarkeitser -
klärung durch den Herrn Landeskom
missär Karlsruhe vom 6. Oktober 1838
für den Amtsbezirk Karlsruhe folgende

bezirtspolizeiliche Vorschrift
zur Bekämpfung der Frostspanner an
Obstbäumen erlassen :

8 1.
1) Zur Bekämpfung der Frostspanner

sind die Eigentümer und Nutzungs -
berechtigten von Obstbäumen verpflichtet ,
1. an allen Kern - und Steinobstbäumen

bis zum 20 . Oktober Klebegürtel
(Raupenleimgllrtel ) sachgemäß anzu -
bringen und sie wenigsten ? drej
Monate lang klebsähig zu erhalten :

2. die Klebgürtel spätestens bis zum
15. März zu entfernen und zu ver
brennen sowie die Baumstämme
unterhalb der Stellen , an denen die
Klebgürtel angebracht waren , mit
Illprozentiger Obftbaumkarbolineumlö -
fung zu bestreichen.
2) Bei der Durchführung der unter

Abs. 1 genannten Belämpfungsmak -
nahmen sind die vom Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft er-
lafsenen Richtlinien zu beachten.

§ 2.
1) Die Ueberwachung der angeordne -

ten Maßnahmen obliegt neben dem
Oberbürgermeister dem Pflanzenschutz -
amt ( Hauptstelle für Pflanzenschutz )
und dessen Beauftragten ( dem Kreis -
obftbauinspektor ) ; ihren Weisungen Übel
die Art der Durchführung der angeocd -
neten Maßnahmen ist Folge zu leisten.

2) Kommen die In $ 1 genannten
Personen den ihnen obliegenden Ver -
pflichtungen trotz besonderer Aufforde ,
rung durch den Oberbürgermeister , das
Pflanzenfchutzamt oder dessen Beauf -
tragten nicht nach, so können diese b\t
Bekämpfungsmaßnahiyen auf Kosten

der Verpflichteten selbst vornehmen
oder vornehmen lassen.

§ 3.
In Ausnahmefällen kann die Orts -

Polizeibehörde im Benehmen mit dem
Pflanzenfchutzamt oder dessen Be<
auftragten auf Antrag genehmigen ,
daß vvn der Anbringung der Klebgtir .
tel Abstand genommen ' wird , wenn
Frostspannerbefall nicht zu befürchten
ist oder nach Lage der Verhältnisse
etwaige Frostspannerschäden durch an .
dere Maßnahmen wirksam verhütet wer -
den können . In solchen Fällen kann
die Durchführung anderer Maßnahme » ,
insbesondere die Bespritzung der Bäume
mit von der Biologischen Reichsanstalt
für Land , und Forstwirtschaft aner -
kannten Mitteln im Benehmen mit dem
Pflanzenfchutzamt angeordnet werden .

Anträge auf Befreiung von der
Verpflichtung zur Anlegung von Kleb-
gllrteln sind sofort an den Oberbür -
germeifter zu richten.

§ 4 .
Wer den Bestimmungen dieser Vor -

schrift zuwiderhandelt , wird nach § 13
des Gesetzes zum Schutzes der lanv -
wirtfchftlichea Kulturpflanzen bestraft .

5 5.
Diese Vorschrift tritt sofort in

Kraft .
Karlsruhe , 29 . September 1938 .

BadischeS Bezirksamt — Abt . III —

lAmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Ettlingen .
Die regelmäßige Einschätzung der Ge

bände zur Feuerversicherung .
In den Monaten November und De

zember findet die regelmäßige Ein
Schätzung der Gebäude zur Feuerver
ficherung statt . Sie erstreckt sich aus
sämtliche in diesem Jahre neu errichte ,
ten Gebäude , soweit sie unter Dach ge,
bracht sind , sowie auf alle Veränderung
gen an Gebäuden — Werterhöhungen
oder Wertverminderungen — welche
den Betrag von mindestens 200 RM
erreichen . Die Hauseigentümer wer -
den zur Vermeidung von Strafen und

Meine Mutti sagt : »
Durch Sebalds Haartinktur 2
bekommt man schöne Zöpfe . »
Auch die Eltern und Geschwister 2
pflegen ihr Haar mit Sebald . . . •
schon lange . S

• • • • • • • • • • • • • • • • « • • • • • • • •• •*

Verlusten bei Schadensfällen aufgefor -
dert , alle Neubauten und Veränderirn -
gen längstens innerhalb 1t Tagen von.
Tage der Bekanntmachung an im Ge-
schäflsziinmer des Grundbuchamtes —
Altes Schloß . Südflügel — anzuzeigen .
Wird ein Gebäude erst nach Ablauf
dieser Frist , aber noch v» r Jahresschluß
unter Dach gebracht oder im Wert er-
höht bzw. vermindert , so hat die An-
meldung alsbald hiernach zu erfolgen .
Tie regelmäßige Einschätzung erfolgt
kostenlos.

Der Bürgermeister .

Gengenbach.
Bekanntmachung .

Aufgefundenes Heeresgut ist sofort
an das Bürgermeisteramt abzuliefern .
Wer dieser Aufforderung nicht nach-
kommt, hat Bestrafung wegen Dieb«
stahl bezw. Hehlerei zu erwarten .

Gengenbach , den 14. Oktober 193S.
Der Bürgermeister .

Billig kaufen
ist gut —

preiswert kaufen
ist besser !

Gerade bei Betten darf man
nicht auf den Preis allein
achten , ebenso wichtig ist es ,
die Qualität zu prüfen . In
beiden Punkten können Sie
»echt kritisch sein , wenn Sie Ihre
Fedeibetien bei mir kaufen .
Ein preisweites Angebot

Bett - Iniett (Barchent )
indanthrenfarbig , per Meter

80 cm breit 1 «75
130 cm breit 3 .00

Weiße Halbdaunen
" 2 kg 5 . 50

BETTEN -
FACHGESCHÄFT
HERMANN

Becker m
KARLSRUHE KAlJtRSTR 144
kftker « . liit « « * liiilidalii ' '
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